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59. Kongrek. 


Mafhington, D. K., 16. Febr. Beide 
Häufer des Kongrefjes vertagten ſich 
auf Montag: das Abgeordnetenhaus 
that dies ausprüdlich, um Herrn Long— 
worth ehrende Iheilnahme zu feine: 
Vermählung mit Frl. Mlice Roofeveli 
auszudriüden. 

Vorher wurde im Abgeordnetenhaus 
noch eine, von Grosvenor eingebrachte 
Gefeßesvorlage angenommen (mit 124 
gegen 108 Stimmen), mwelche die Res 
gijtrirung ausländiicher Schiffe zwar 
verbietet, aber ausländiihe Schiffe, 
welche verunglüct und hier ausgebeſ— 
fert worden find, zur Eintragung in 
die amerikanische —.,.. berechtigt, Falls 
die Reparaturen mindeltens 60 Pro— 
zent vom Werth des Schiffes betragen. 
Der Bundeszufhuß für landmwirth: 
fchaftliche Berfuchsitationen wurde in 
jedem Staate von $15,000 auf das 
Doppelte erhöht. 

Waſhington, K., 16. Febr. 
Staatsſekretär Root gab heute Erklä— 
rungen vor dem Abgeordnetenhausko— 
mite für auswärtige Beziehungen und 
drang auf günftige Beichlußfaflung 
betreff3 der Konfularvorlage, melche 
bom Senat qutgeheißen morden tt. 

Der Ausfhub für zmifchenftaatli- 
chen Handelaverfehr fette Heute fein 
Verhör bezüglich der Vorlage für reine 
Nahrungsmittel fort. Ex-Senator 
Mafon von Xllinois Sprach zuguniten 
der Lorimer-Bill. 

Alle wichtigen Zufäte zur DBahn= 
ratenvorlage, welche im GenalZaus- 
ſchuß für zwiſchenſtaatlichen Verkehr 
ſchwebt, wurden auf nächſten Freitag 
zurückgelegt. Senator Tillman ſandte 
ein Schreiben an den Ausſchuß, worin 
er ſagte, daß er von der Lungenent— 
zündung bedroht ſei und mehrere Tage 
hindurch den Ausſchußſitzungen nicht 
werde beiwohnen können. Am nächſten 
Freitag wird auch die Anweſenheit des 
Illinoiſer Senators Cullom erwartet. 


Langſam voran! 


Die Unterhandlungen zwiſchen Hartkohle— 
Induſtriellen und Arbeitern. 


New York, 16. Febr. Der Arbeiter— 
Unterausſchuß von Sieben, welcher in 
der geſtrigen Konferenz zwiſchen den 
Hartkohlen-Grubenbeſitzern und dem 
Lohnausſchuß der Gewerkſchaften er— 
nannt wurde, begann heute damit, die 
Arbeitervorſchläge — die ſchon im 
Allgemeinen den Arbeitgebern unter: 
breitet worden ſind — im Einzelnen 
auszuarbeiten. Dies iſt eine recht 
mühſame Aufgabe, und wahrſcheinlich 
wird es mindeſtens eine Woche dauern, 
bis der Ausſchuß ſeinen Bericht zur 
Unterbreitung an den Siebener-Unter— 
ausſchuß der Arbeitgeber fertig haben 
wird. 

Mittlerweile werden wahrſcheinlich 
keine weiteren Entwicklungen vorkom— 
men; denn die Grubenbeſitzer können 
nichts thun, bis ſie ganz genau wiſſen, 
was die Arbeiter verlangen. 

Der Sonderausſchuß der Arbeiter 
beſteht aus Praſident Mitchell, drei 
Diſtriktspräſidenten und drei Schrift— 
führern. 

Hr. Mitchell führt von hier aus auch 
die Geſchäfte der allgemeinen Organi— 
ſation weiter und erhält viele Berichte 
aus den Weichkohlediſtrikten. Er iſt 
in ſeinen Auslaſſungen ſehr zurückhal— 
tend. 

Schlacht mit Ranbern! 


Defiance, P., 16. Febr. In einem 
nächtlichen Gefecht zwiſchen einem 
Bürgeraufgebot zu Evansport und 4 
Räubern wurde einer der Letzteren ver— 
wundet. Indeß entkamen alle Räuber 
in einem Gefährt, das ſie einem Far— 
mer geſtohlen hatten. Sie hatten die 
Spinde des Poſtamtes mit Dynamit 
gefprengt, aber nur für $30 Marken 
erbeutet. %. W. Schuter entdedte die 
Räuber und rüttelte die Bürger auf. 
Man verfolgt jet die Kerle mit Hilfe 
von Schmweißhunden aus Dayton. 


Als Gouverneur yon Alasta. 

Waſhington, D. K., 16. Feb. Prä- 
fivent Roofevelt hat den PBojten eines 
Gouverneurs von Wasfa D. H. Jars 
vis angeboten, melcher früher mit dem 
Bollfutterdienit in Verbindung ftano, 
aber jett in Alaska privaigeſchäftlich 
thätig ift. 


H 


+ 


ee 
Ausland. 


Mit Beſorgniß erwartet! 
Die Montagsſitzung des ungariſchen Abs 
geordnetenhauſes. 

Wien, 16. Februar. Mit ängſtlicher 
Spannung erwartet man hier das Er— 
gebniß der Situng pom ungarijchen 
Abgeordnetenhaus, am nächjten Mon- 
tag. Befanntlich ol an diefem Tage 
das Dekret des Kaiferfönigs verlejen 
werben, welches den ungariſchenReichs⸗ 
rath auflöft, und es heißt, die Regie— 
rungsgegner feien entfchloffen, fich der 
Auflöfung zu widerfegen! 

Der Präfident des ungarifchen Abs 
georbnetenhaufes, Hr. Julius Juft, ers 
flärt in einem Anterbierv, welches in 
„Die Zeit“ dahier erfcheint, das Haus 
merde nur der brutalen Gewalt mei- 
chen, und die Abgeordneten würden in 
bie Auflöfung nicht einmilligen, bis 
fie mit Bajonetten aus dem Gebäude 
getrieben würden. 

Dampfernachrichten. 


Ungelommen. 


——— Vatrizia von New York. 
remen? Main von Baltimore. 





Heimgekehrter Deſerteur verhaftet. 

£utherhaus wird verfauft. — Graf Dönhoff 
iheidet aus diplomatiiibem Dienft. 

(Speziallabeldepeihe der „N. U Staatszeitung”.) 

Berlin, 16. Febr. Vor einem 
Kriegsgeriht wird fi der, aus 
Gambsheim in Nieder-Elfaß gebür- 
tige Karl Neffelbufch zu verantworten 
haben. Laut behörblicher Angabe de= 
jertirte er im $ahre 1878, diente dann 
in ber remdenlegion und manberte 
Schließlich nach Amerika aus. In dem 
Glauben, daß fein Vergehen verjährt 
jei, fehrte er kürzlich zum Befuch nad) 
der alten Heimath zurüd. Aber jehr 
bald jah er fich verhaftet, und nun 
harrt feiner das friegsgerichtliche Ver- 
fahren. 

Das Lutherhaus in Eifenad 
fammt feinem biftorifchen Inhalt von 
dem derzeitigen Befiter zum Verkauf 
ausgefchrieben. Der verlangte Preis 
beträgt 70,000 Mark. 

Der derzeitige preußilche Gefandte 
am fächfiichen Hofe, Wirklicher Gehei- 
mer Rath Karl Graf v. Dönhoff, wird 
im nächften Juli penfionirt werben. 
Sein Nachfolger wird Johann Prinz 
zu Hohenlohe-Dehringen, melcher feit 
dem 1. anuar 1900 preußifcher Ge- 
fandter am heffifchen Hofe ift. 

Graf Dönhoff feierte legten Novem= 
ber in Dresden fein 5Ojähriges Dienft- 
jubiläum, aus welchem Anlaß ihm 
zahlreiche Ehrungen und Aufmerffam- 
feiten zu Iheil wurden. Er fteht jegt 
im 73. Lebenzjahre. Graf Dönhoff 
bermählte fi im ahre 1876 mit 
Maria Beccadelli di Bologna aus dem 
italienifhen Haufe der Principi di 
Gamporeale. Die Ehe wurde im Jahre 
1884 gerihtlih aetrennt und vom 
päpftlihen Stuhl aufgelöit. Die ge= 
Ichiedene Frau heirathete 1886 ben 
jegigen NReichöfanzler v. Bülow, mel- 
chem das Verhältniß zu ihr eine Zeit- 
lang nachtheilig für ſein dienſtliches 
Vorwärtsfommen geworden war. 

In Meb ftarb der Gouverneur der 
Teltung, Ravalleriegeneral v.Hagenom, 
in Kiel der Landaerichtärath a. D. 
Hunold v. Ahlefeld, der ältejte Offi- 
zier der ſchleswig-holſteiniſchen Armee. 
(Geb. 29. Februar 1819) 

Kr unterrichteten Kreifen qilt es ala 
fo qut wie gewiß, daß der NReichätag 
ber Regierung die Vollmacht ertheilen 
wird, die Handeläbeziehungen mit den 
Per. Staaten für ein Xahr felbititän- 
dig zu regeln. Dan Tpricht hier deshalb 
bon dem bevorstehenden Abjchluß eines 
Propiforiums. 

(Siehe die betreffenden Depefchen an 
anderer Stelle!) 


Soll wahnfinnig jein: 


Der fübrer der Heffa’er Slottenmenterei. 


Ddejla, Südrußland, 16. Febr. 
Reutnant Schmidt, der Führer der be- 
fannten Flottenmeuterei dahier, defjen 
Prozeß nächte Woche in der Feſtung 
Otſchakow ſtattfinden ſollte, Toll 
wahnſinnig geworden ſein, nachdem er 
drei Tage hindurch die Annahme von 
Speiſe und Trank verweigert hatte. 

St. Petersburg, 16. Febr. Ange— 
regt durch die Bemerkungen des Admi— 
rals Rodſcheſtwensky über Schurke— 
reien beim Erbauen und Ausrüſten 
ruſſiſcher Flottenſchiffe — Gerüchte 
über dergleichen waren ſchon lange im 


it ı 


Umlauf gemwejfen — hat fich der Ma= | 


rineminifter Birilem zu einer gründ- 
lichen „Hausreiniqung“ aller betreffen- 
den Departements entjchloffen. Vor 
Alem wurde der GeneralleutnantWtals 
ftom entlaffen, 
des Lieferantenmwefens in der TFlotten- 
bauabtheilung hauptfägli für den 
Ankauf der Materialien verantwort!id) 
mar. 


Onfel Sam übernimmt venczolas 
niſche Konſulatspapiere. 
Paris, 16. Febr Der amerikani— 
ſche Generalkonſul dahier und die 
amerikaniſchen Konſuln in Hapre, 
Bordeaux, Nizza, Marſeille und 
Nantes haben durch das amerikaniſche 
Botſchafteramt dahier Weiſung vom 
Staatsdepartement in Wafhington 
erhalten, von den Archiven der vene— 
zolaniſchen Konſulate in dieſen Städ— 
ten Beſitz zu ergreifen, jedoch keine 
neuen Geſchäfte für dieſelben zu erle— 
digen. Die Weiſung wurde prompt 
ausgeführt, und allenthalben wurde 
das amerikaniſche Siegel an dieſe 
Konſulatsarchive geheftet. 


König Chriſtians Leiche. 

Kopenhagen, 16. Febr. Die Leiche 
des Königs Chriftian IX. von Däne- 
marf wurde heute aus dem Ehriftian- 
borger Schloffe nach der Kathedrale in 
Roshilde gebracht; in diefer uralten 
Hauptitadt des Königreiches wird fie 
am Sonntag, unter den Gräbern von 
Chriſtians Ahnen, ihre legte Ruheſtätte 
erhalten. 

Sn ganz Kopenhagen mird tiefe 
Zrauer gehalten und alle Gefchäfte ru- 
ben. Die Wegbringung der Leiche er- 
folgte in feterlicher Progeflion, unter 
großem Zudrang. Diele hatten für 
Site an der Progeffionsroute entlang 
hohe Preije bezahlt. 

Franzöfiihe Schiffsſubſidien. 

Paris, 16. Febr. Die Deputirten- 
fammer nabın die Vorlage an, melche 
für die franzöſiſche Handelsflotte Zu— 
ſchußgelder bewilligt. Es wurde auch 
ein Zuſatz gutgeheißen, welcher ver— 
langt, daß auswärtige Schiffe, die in 
franzöſiſche Häfen einlaufen, dieſelben 
Geſundheits- und Sicherheits-Maß— 
regeln annehmen ſollen, wie fran— 


zöſiſche Schiffe. 


Chicago, Freitag, den 16. Februar 1906. -5 Uhr-Ausgabe. 


Singleton bleibt fern. 


Die Unterfuhung über den Glüdsfpiel- 
Srabich vorläufig erledigt. 


Sefretär Singleton von der Citi— 
zen?’ Afjociation erfuhr erit heuteMor= 
gen, daß VBürgermeifter Dunne ihn 
gejtern Abend auf zehn Uhr heute Vor= 
mittag vorgeladen habe, um Die Be— 
meife vorzulegen und Zeugen borzu= 
führen dafür, daß Lotteriebudenbe- 
figer, welche Singleton mit einigenPo- 
lizilten überfallen wollte, vorher durch 
Geheimpolizijten der Wache an Des— 
plaines3 Str. benachrichtigt und fo in 
den Stand gefeßt worden feien, Tich in 
Sicherheit zu bringen. 

Singleton fette fich über den Yern- 
Iprecher mit Birrgermeifter Dunne in 
Verbindung und erklärte, er mwünfche 
nicht ohne Vertreter in Die Iinier- 
fuchung einzutreten. Der Bürgermei- 
Iter antwortete ihm fehr erregt, Single= 
ton habe die Bejchuldigungen ihm ge= 
genüber in einem Schreiben gemadt, 
und er wolle ihnen auf den Grund 
gehen. Gingleton meigerte jich aber, 
ohne Berather zu fommen, und erhielt 
zur Antwort, daß, wenn er einen 
formellen Prozeß wünjche, verpflichtet 
fei, fein Bemweißmaterial dem Staats 
anmwalt vorzulegen. Der Bürgermeijter 
forderte dann die Mittheilung jeiner 
Belaftungszeugen dafür, daß der Po- 
lizeihef mit den Xotteriebudenbe- 
figern unter einer Dede jtede. Die 
Untwort war, daß er, Gingleton, 
diefe Anfchuldigung nie erhoben habe, 
auch nicht gegen die Polizei, jondern 
nur, daß diefer Eindrud ermedt iwor= 
ven fei. Singleton verjprach hierfür 
Bemeife, auch über die im Betrieb be= 
findlichen" Lotteriebuden und über 
jonjtige Glücksſpielbetriebe. 

Der Bürgermeifter, von dem obige 
Mittheilung auzgeht, verfichert aber- 
mals, daß er grenzenlofes Vertrauen 
zum Polizeichef hege, und diefer legte 
ihm ein vom 1. November i. %. datir= 
tes Schreiben an die Infpeftoren und 
Kapitän Gibbons vor, in welchem er 
auf mehrere Bejchwerden über Glüd3- 
Tpiefbetriebe binmeift und die Unter- 
drüdung der Buden, Verhaftung ver 
Snhaber und die Erhebung von Antla= 
gen unter dem Staatägejeh fordert. 
Zmeimal hat er feither jenen Befehl 
wiederholt, moraus berborzugeyen 
Tcheint, daß diejenigen, an welche er ge— 
richtet ilt, ihn mißachtet haben, ver— 
muthlich aus „guten“ Gründen. 

„Was werben Sie jegt thun?” wur 
de der Bürgermeijter gefragt. 

„Was kann ich tun? Hier erhebt 
ein Mann indireft Anjchuldigungen. 
Ob jeine Angaben auf Wahrheit beru- 
ben, darüber mag das Publikum ſich 
ein Urtheil bilden, ich habe nichts zu 
jagen. Bolizeichef Collins gehört feit 
einem VBerteljahrhundert der Polizei 
an, hat immer einen quten Namen 3e- 
habt, und doch wird fein Eharafter in 
folder Weije verdächtigt. Uber der 
Hinweis auf die Behauptung, Yeah bis 
nah der Wahl alles in Ordrung fei, 
daß die Spieler mit anderen Worten 
„durch die Stadthalle” gefchütt jeien, 
tt die niederträchtigfte Verdächtigung, 
bon der ic) jemals vernommen habe.” 

Der Bolizeichef wie der Bürgermei= 
fter äußerten jich jehr abfällig über 
Sekretär Sinaletons Verhalten, doch 
jcheint das die Wirtung gehabt zu has 
ben, daß geitern Wbend 9. Sandberg, 


| 153 N. Clart Str., und Mite Mur- 
ı ray, 24 Haljted Str., unter Anklagen 


welcher al3 Worfteher | 


| 
| 


| 


des Betriebs von Lotteriebuden vez- 
haftet wurden, und vierzehn Befucher; 
dieje gaben fo ungewöhnliche Namen, 
wie Anderjon, Sinith, Burns, Wuis 
face, Jadfon, Kennen, Spencer und 
Veterfon an. Ein Meyer in feinen 
verjchtedenen Abweichungen, wie at, 
ad, ei ufio., war nicht darunter. 
— —ú—— 
Schuldig befunden. 


Dem früheren Geiſtlichen Eger C. Hughes 
winkt das Zuchthaus. 

Vor einer Jury in Richter Dupuys 

Abtheilung des Kriminalgerichts wur— 


| 
| 
| 


de heute der frühere Geijtliche Edgar | 


CE. Huahes des Betrugs jehuldig be— 
funden. Sein Witangeklagter 8. D. 
Abbott, von der vertradhten Firma ®. 
D. Abbott & Co., Wr. 331 Wabafh 
Uve., wurde freigefprocden. Hughes’ 
Unmalt jtellte den üblichen Antrag auf 
Gemährung eines neuen Prozefles. 

Auf das Verbrechen, deifen der Une 
geflagte überführt ift, fteht Zuchthaus- 
itrafe von 1 bis zu 14 Jahren. 

As Hauptbelajtungszeuge gegen 
Hughes trat ein gewiffer Walter E.750= 
ter auf. Die Bemweisaufnahme ergab, 
daß die Firma, deren Haupt Hughes 
mar, Durch Zeitungsunzeigen Hand- 
lungsreiſende ſuchte. Foſter meldete 
ſich und wurde angeſtellt, nachdem er 
8200 Kaution hinterlegt hatte. Er 
war kaum eine Woche unterwegs, als 
er zurückberufen wurde. Er verlangte 
ſein Geld zurück. Da wurde er darauf 
aufmerkſam gemacht, daß er ſich kon— 
traktlich verpflichtete, jede Woche einen 
neuen Kunden zu erlangen. Dieſer 
Verpflichtung ſei er nicht nachgekom— 
men. Deshalb halte ſich die Firma 
an ſeiner Kaution ſchadlos. 

Adam A. Klakowskti, ein anderer 
Kläger, will in ähnlicher Weiſe um 
8100 beſchwindelt worden ſein. 

Gegen Hughes und Abbott ſchweben 
weitere Anklagen. 


— ——— — 
— Druckfehler. — Die Muſikkapelle 
eines Tanzlokals ſucht für Sonntag 
Nachmittags noch einen Muſikanten, 
ve Luft bat, die Pofaune zu bla= 
en. 


Sehr weilreidiend. 


— 


Alſo ſoll die Entiheidung 
Telephon- Prozeß jein. 


im 


Andere Geredhtiame hinfällig. 


Was Bilfs:Korporationsanwalt Hoyne er: 
Flärt. — Die Chicaao Telephone Co. will 
auf Teuverhandlung dringen. — Die Un: 
terſuchung des „Grabſch“Unfnas. 


Bürgermeiſter Dunne wurde heute 


von Hilfs-Korporationsanwalt Hoyne 


benachrichtigt, daß unter der an ande— 


rer Stelle erwähnten Entſcheidung des 


Staatsobergerichts es möglich ſei, die 
in drei Jahren erlöſchende Gerechtſame 
der Chicago Telephone Co. zu wider— 
rufen und die Geſellſchaft zu zwingen, 
um einen neuen Freibrief zu erſuchen. 
Eine ſolche Maßnahme müßte der 
Staatsanwalt treffen, und mit dieſem 
hielt Herr Hoyne heute Nachmittag 
eine Unterredung ab, um die Wieder— 
einſchaltung der Fälle in den Gerichts— 
kalender zu veranlaſſen zu dem Zweck 
der Ausführung der Staatsoberge— 
richts-Entſcheidung. 

Anwalt Holt von der „Chicago Tele— 
phone Co.“ erklärt, daß er im Staats— 
obergericht auf nochmalige Verhand— 
lung antragen werde, da dieſes, wie er 
andeutet, möglicherweiſe bei dem 860 
Druckſeiten umfaſſenden Aktenmate— 
rial einige wichtige Punkte überſehen 
habe. Es hat die Frage der Erhebung 
von „Zöllen“ nicht entſchieden, ſondern 
nur erklärt, daß die Geſellſchaft in den 
neuen Stadttheilen nur $125 für 
jeden Fernſprecher das Jahr nehmen 
dürfte, und Meilengeld. Yett bezahl- 
ten Abonnenten in jenen Stabttheilen 
$18 bis höcitens $75 das Jahr. 
Würde die Gefellfchaft nur $25 für 
die Meile rechnen, jo wäre der Preis 
für jene Abonnenten viel höher, al 
jetzt. Das Obergericht ſchiene die Sach— 
lage nicht richtig erkannt zu haben, und 
daher wäre eine nochmalige Verhand— 
lung wünſchenswerth. Das könne 
durch ein neues Verfahren in den Ge— 
richten unterer Inſtanz in die Wege 
geleitet werden. Auch die 8175-Rate 
werde vom Obergericht nicht recht ver— 
ſtanden. Die Frage, ob die Stadt auch 
in dem neuen Stadtgebiet zu dem ver— 
tragsmäßig vereinbarten Antheil von 
Drei vom Hundert an den Rohein— 
nahmen berechtigt ſei, ſei in der Ent— 
fcheibung nicht berührt mworden, da 
man fie aus dem Duo Warranto-Ver- 
fahren abfichtlich auzaelaffen und zum 
Gegenjtande anderer, no in der 
Schiwebe befindliher, Klagen gemacht 
habe. Die H175-Rate hatten drei frü- 
here SKorporationsanmwälte, Green, 
Beale ınd Walker, in Gutachten für 
gejehlich erklärt, und darauf geitüßt 
fei jener Preis berechent worden. Seit 
‚1902, al3 Richter Tulen diefen Preis 
für ungefeßlich erklärte, habe die Ge- 


jenjhaft den „Spezialdienit“ zu $125 | 
eingeführt, den Abonnenten aber bie | 


Bedingung geitellt, $50 das Jahr nadj- 
zahlen zu wollen, falls die Gejelfchaft 
dazu gerichtlich für berechtigt erklärt 
werben follte. 

Die Anficht des Hilfeforporations- 


anmwalts Honne über die Entjcheidung | 


ftimmt mit den Anfichten des Herrn 
Holt nicht überein. Er erklärt, daß 
die Entfcheidung auf alle halböffentlt- 
chen Nutbarfeiten in dem neuen Stadt= 


gebiet Anwendung finde, und daß aud) | 


alle Gerechtfame, welche von früheren 
Drtfchaftsbehörden auf unbeltimmte 
oder ewige Zeiten verliehen murben, 
mit der Angliederung der Ortjchaften 
an die Stadt erlofchen feien. Nach der 
Entfcheidung würden aud die Stra- 
Benbahn-, Gleftrizität3- und andere 
halböffentlihe Gefelichaften auf 
Grund jener Gerechtfame feine Rechts: 
anfprüche geltend machen fünnen, mel- 
che mit den ftäbtifchen Ordinanzen 
nicht im Einflang feien. Herr Hohyne 
hat bereits eine Abjchrift der Entjchei= 
dung, und er itellt diefe al ganz au= 
Berordentli meitgehend Hin. Sie 
wird die gütliche Veilegung vieler 
Streitfragen ermöglichen. 

Der Bürgermeilter erklärt, er werde 
den Stadtatbsausfhuß für Gas, Del 
und Elektrizität erfuchen, vorläufig die 
Unterhandlungen mit der Chicago 
Telephone Eo. einzustellen, bis diefe 
ihren Verpflichtungen der Stadt ge= 
genüber nachgefommen und die Frage 
ihrer Gerechtſame entſchieden iſt. 


Wieder ein „fauler“ Bauinſpektor. 


Abermals ſind vor der Zivildienſt— 
behörde gegen einen Bauinſpektor An— 
klagen erhoben worden, nämlich gegen 
Martin Niemes, welchem in der heute 
eingereichten Anklageſchrift vorgewor— 
fen wird, in achtzehn Fällen Verletzun— 
gen der Bauordnung geduldet zu ha— 
ben. Urſprünglich waren 76 derartige 
Fälle zuſammengeſtellt, die meiſten 
wurden aber auf Niemes' Einwand, 
daß es ſich um unbedeutende Dinge 
handle ‚geſtrichen. Die zwölfte Ward 
iſt Niemes unterſtellt worden. Die 
Bauunternehmer in jener Ward ſollen 
die Bauvorſchriften für einen Scherz 
gehalten und danach gehandelt haben. 
Niemes iſt heute vorläufig ſeines Am— 
tes enthoben worden. 

Vom Gerichtsfchreiber-Srabfc. 

Die Sachperftändigen, melche bie 
Bücher in den Kanzleien des Krei3- 
und Süperiorgericht3 unterfucht haben, 


werden Montag dem County-Grabich- 
Unterfuhungsausihuß ihren Bericht 
unterbreiten und ein neues Buchfüh- 
! rungsfyitem für jene Kanzleien em= 
pfehlen. Präfident Brundage beitrei- 
tet die ihm zugefchriebene Aeußerung, 
daß der Befund der iinterfuchung die 
Erhebung von Antlagen gegen Chas. 
MW. Bail, Leiter der Kanzlei des Supe- 
riorgerichts, rechtfertige. Er fei viel- 
mehr der gerade entgegengefetten Un 
ſicht. 
Aerzte-Orüfung für Counvboſpital. 
Die County-Zivildienſtkommiſſion 
hat heute die nachbenannten Aerzte: 
Dr. Fernand Henrotin, Bacon, Col— 
well, Harris, Chas. E. Kahlke, John 
Dill Robertſon und Preble mit Vor— 
nahme der am 6., 7., 8. und 9. März 
‚ ftattfindenden Prüfung von Bewerbern 
um, Anjtelung al3e Hausärzte vn 
| Countghofpital betraut. Die linter- 
| fuchuna findet in der Anftalt Statt, und 
| Anmeldungen von Bewerbern müllen 
| bi8 Samftag, 5. März, Mittags, bei 
der County-Zivildienſtkommiſſion ein— 
gereicht werden. 
Ein Lehrer im Amt. 


Die Zivildienſtkommiſſion ernannte 
heute den Schullehrer Edward J. 
Padden, 882 Armitage Avenue, zum 
oberſten Clerk im Amt des Stadt— 

ſchreibers. Herr Padden iſt der Nach— 
folger von T. H. White, der den Po— 
ſten vorläufig bis zum Ergebniß der 
Zivildienſtprüfung verſah. Das mit 
der Stelle verknüpfte Gehalt iſt 33600 
das Jahr. Der Poſten war bekanntlich 
durch den Rücktritt von Edward H. 
Ehrhorn erledigt worden. 


Die Beſeitigung der Tunnels. 


Mayor Dunne will die Bundesre— 
gierung erſuchen, die für Beſeitigung 
der Straßenbahn-Tunnels geſetzteFriſt 
bis zum 1. Auguſt zu verlängern. 
Vielleicht wird er ſelber in dieſer An— 
| een nah Wafhington reifen. 
| Ueber den Bericht feines Berathers %. 
| 8. Dupont betreff3 der Uenderung ber 
| Triebfraft, die die Straßenbahnmwagen 
| über die Brüden bringen fol, mollte 
der Mayor fih nicht äußern, jag:e 
aber, daß der Bericht pollfommen be= 
friedigend ſei. 


Der Fleiſchtruſt⸗-Prozeß. 


Großfleiſcher Armour hente vernommen. — 
Antrag auf Abweiſung des Verfahrens. 


Chas. W. Armour, Präſident der 
Armour Packing Co. und Vizepräſi— 
dent von Armour Ge Co., ein Vetter 
von J. Ogden Armour, wurde heute 
als Zeuge in dem Verfahren vernom— 
men, durch welches die Großfleiſcher 
verſuchen, den Nachweis zu führen, daß 
fie nicht wegen Verlekung des Sher- 
man’fhen Antitruftgefeges beftraft 
werden fönnen, weil die AUntlagen auf 
Angaben beruhten, welche fie jelbjt der 
Regierung, durch den Bundesforpora- 
tionsfefretär Garfield, gemacht haben 
wollen unter dem angeblichen Verfpre- 
chen der Straflojigteit. 

Die Angaben des genannten Zeus 
gen über die Unterfuchung bes Ge: 
ichäftsbetriebs der Armour Pading 
Co. deden fich mit denen anderer Zeu= 
gen über die gleiche Angelegenheit. 

Arthur Meeker, Direftor und Ge: 
j neralfuperintendent bon Armour & 
| &o., wurde, mie auch jchon geitern, mies 
der vernommen. Wteeter jagte heute 
aus, daß Garfield Gehilfe Durand 
feinen Leuten Auftrag gegeben habe 
iom, dem Zeugen, alle ftattjtifchen 
Ausweife über das Gejhäft von Ars 
mont & Co. vorzulegen, ehe jie Die 
Ausweiſe mitnähmen. Das fei ge⸗ 
ſchehen. Auch habe Kommiſſär Gar— 
| field ihm verfprochen, den Großflei- 

Ihern Einfiht in feinen Bericht, vor 
| dejien Veröffentlichung, zu gewähren, 
' um feitzuftellen, ob der Bericht irgend 

melche ihren jchädliche Mittheilungen 
enthalte. Garfield habe dem Zeugen 
erflärt, daß er fich ftreng an jeine 

MWerfungen Halten und nur das Ergeb- 

niß der Unterfuchung veröffentlichen 
würde. 

Meeker wurde einem längerenKreuz— 
verhör durch Diſtriktsanwalt Morriſon 
unterworfen. Er beſtritt, daß er in den 
Ausweiſen der Garfield'ſchen Unterbe— 
amten irgend welche Veränderungen 
vorgenommen habe. Nach dieſem Zeugen 
wurden Arthur Evans und andere Be— 
amte der Firma Swift de Co. ver— 
nommen. 

Zeuge Meeker litt an Gedächtniß— 
ſchwäche. Er entſann ſich nicht, ob er 
Einblick in alle ſtatiſtiſchen Zuſammen— 
ſtellungen hatte, und daß einzelne die— 
ſer Berichte Monatelang in den Hän— 
den von Armour & Co, blieben; oder 
daß bei der Berechnung von Rindfieije) 
zweierlei Kojten, „Ichrvarze“ und „ro= 
the“, zur Verwendung gelangten. Da3 
Verhör wurde durch Adpotatergezänt 
fehr in die Länge gezogen. 

E3 verlautet, daß nad dem Schluß 
der Zeugenvernehmung der Diitrikts- 
antralt Richter Humphrey erjuchen 
mill, das Berfahren 'abzumeifen, meil 
die Angeklagten den Beweis jchul- 
dig geblieben find, dafür, daß fie 
die vor Kommiffär Garfield gemachten 
Ausfagen unter Drud und unter Eid 
gemacht haben, daß fie vielmehr die 
Ausfagen aus freiem Antriebe mad) 
ten. Dorüber dürfte e3 zu lebhaften 
Advofatenftreit fommen. Sollte Rich: 
ter Humphrey den Antrag ablehnen, jo 
werben die Belaftungszeugen, vor 

em Kommiflär Garfield, vernom= 
men werben. 


Zelfet die „Bonntagpoft«, 
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18. Jahrgang. —No. 40 


Tod am Galgen. 
Newcomb und Mueller erlitten ihn 
heute. 


Newcomb ſtarb gefaßt. 


Nahm Abſchied von ſeinen Mitgefangenen. 
— Vergeblicher Verſuch von Ex—-Richter 
noch einen Aufſchub für 


Mueller zu erwirken. 


Barnum, 


Robert Newcomb büßte heute Mor— 
gen um 10:44 Uhr die Ermordung 
feines Nebenbuhlers, ſeiner Geliebten 
und des Polizeiſergeanten Shine mit 
dm Tode am Galgen. Er jtarb gefaßt 
und muthig. eiten Schrittes und 
ohne Zeichen von Furcht folgte er dem 
Briefter auf das Hängegerüft, und 
während Gefängnigdirettior John 
Whitman ihm die Tyejleln anlegie, 
ftand er ftumm und unbewegt. Ehe 
die meiße Kappe ihm aufgelegt 
wurde, füßte er inbrünitig das Kru> 
zifir, das der Priefter ihm vorhielt. 
Newcomb trug einen nicht neuen 
ihmwarzen Anzug und ein Dumfles 
weiches Hemd, das lette Gejchent Jet- 
ner alten Mutter. Die übliche Frage, 
ob er noch etwas zu jagen habe, wurde 
nicht an ihn geftellt, und er äußerte 
fein Wort auf dem Gerüft. 

Yewcombs letter Sana. 

Morher aber, ehe er feinen legten 
Gang antrat, fagte er zu Denen, die 
ihn begleiten folten, daß er Yrau 


PBoore au2 Eiferfucht und die beiden | 


Anderen aus Nothiwehr getödtet hätte; 
auch bedauerte er wiederum, daß Rich⸗ 
ter Barnes bei der Verurtheilung nicht 
die übliche Fürbitte für ſeine Seele 
ausgeſprochen hat. Er ſei, ſagte er, be— 
reit, vor Gott zu treten, habe 
lange und inbrünftig um er: 
gebung aefleht und empfinde nun 
feine Iodesfurdht mehr. Seine legte 
Bitte an Herrn Whitman war, darauf 
zu jehen, daß feine Mutter nad) feinem 
Begrädniß den Reit der 8300 Lebens» 
berjicherung erhalte. 

Um 10:13 Uhr 
Hilfssheriff Charles W. Peters 
Gefängnigdiretior Whitman 
mehreren Wächtern Nemwcombs elle 
und verla3 das Todesurtheil, das 
Nemcomb ruhig anhörte. Whitman 
band ihm darauf die Hände auf den 
Rüden, und Newcomb's letzter Gang 
begann. Zwei Hilfsſheriffs gingen ne— 
ben ihm, Whitman, Peters und eine 
Anzahl Wächter folgten. Whitman 
führte, am Galgen angelangt, den Ver— 
urtheilten auf die Mitte der Klappe, 
feſſelte ihm Beine und Arme, uümhüllte 
ihn mit einem weißen Mantel, zog ihm 
die Kappe über dasGeſicht, trat zurück, 
gab das Zeichen, und die Klappe fiel. 

Gefängnißdirektor Whitman hatte 
folgende Aerzte für den Leichenbefund 
gewählt: 

Ralph Larſon, Henry F. Lewis. W. 
T. Belfield, J. J. Meaney, Henry 
Sterble, W. R. Titzell, D. J. Dennis, 
M. Johnſon, Don Deal, Charles F. 
Clayton, J.J. Leahy und H.O. Jones. 

Newcomb ſtarb 17 Minuten nach 
dem Fall der Klappe. Paſtor Stewart 
von der „Inſtitutional Church“ gab 
ihm die letzten Tröſtungen. 

Trügeriſche Hoffnung. 

Sofort nach der Hinrichtung New— 
combs wurde mit den Vorkehrungen 
zu der von John Mueller begonnen. 
Herr Whitman hatte damit bis zum 
letzten Augenblick gewartet, da die 
Möglichkeit eines Einſchreitens der 
Begnadigungsbehörde noch vorhanden 
war, gab aber ſchließlich zögernd den 
Befehl. Da erſchien der frühere Richter 
Barnum, verwendete ſich für Mueller 
und erklärte, er werde verſuchen, bei ei— 
nem Richter eine Verfügung zur ärzt— 
lichen Unterſuchung Muellers auf ſei— 
nen Geiſteszuſtand zu erwirken. Hilfs— 
ſheriff Peters zeigte ſich auch bereit, zu 
warten, bis Dr. Patrick und Dr. Me— 
Namara den Mueller unterſucht ha— 
ben und ein Zeugniß für den Richter 
ausgeſtellt haben würden. 

Das Zeugniß der Doktoren Patrick 
und MeNamara über ihren Befund 
des Geiſteszuſtandes Muellers wurde 
dem Richter Smith vorgelegt, der ſich 
aber nicht veranlaßt ſah, daraufhin 
einzuſchreiten. 

Schon um 12:30 erklärte Gefäng— 
nißwärter Whitman, daß die Hinrich— 
tung Muellers vollzogen werden wür— 
de, was denn auch nach Eintreffen des 
richterlichen Beſcheides um 12:43 ge— 


betrat der oberſte 
mit 
und 


chah. 

Außer Ex-Richter Barnum hatten 
ſich die Anwälte E. M. Seymour und 
William Elliott und der öſterreichiſche 
Vizekonſul Sylveſtri von Cleveland, 
O., für Mueller verwendet. Nachdem 
ſie bei Hilfsſheriff Peters einen kurzen 
Aufſchub erwirkt, gingen ſie zu Richter 
Kerſten, der aber ablehnte, worauf ſie 
dem Richter Smith das Zeugniß des 
Dr. Anton Bianiki vorlegten, daß nach 
ſeiner Anſicht Mueller jetzt geiſtes— 
krank ſei. Dem ſtand aber das Zeugniß 
der Dokteren Patrick und MeNamara 
gegenüber, die Mueller als geiſtig nor— 
mal befunden hatten. Nach viertelſtün— 
diger Verhandlung lehnte auch Richter 
Smith ein ſchriftliches Einſchreiten ab, 
erklärte ſich aber bereit, einen Gerichts— 
diener nach dem Countygefängniß zu 
ſchicken mit dem Erſuchen, Mueller 
noch etwas Zeit zu gewähren. 


VNewcomb ſchreibt Briefe. 


Um 9:15 Uhr trafen Leutnant Mor— 
gan Collins und zehn P 


zoliziſten von 
der Chicago Ave.Bezirkswache im Ge— 
fängniß ein und nahmen im Hofe und 
an verſchiedenen Stellen des Gebäudes 
Aufſtellung. Obend ſtand Newcomb 
am Fenſter, ſchaute auf die vorüberge— 
henden Schulkinder hinab und weinte. 
Bald darauf kam ſeine Mutter und 
ſpäter Paſtor D. P. Roberts. New— 
comb hat in der letzten Woche über 40 
Briefe an Leute auf der Südſeite ge— 
ſchrieben. Er übergab ſie heute Morgen 
dem Gefängnißdirektor mit der Bitte 
um Beförderung. 
Ihre letzte Nacht. 


Die beiden Galgenkandidaten ver— 
ı brachten in ihren Zimmern im County= 
gefängnit eine ruheloje Nacht. New: 
comb jchlief wenig und wanderte fchon 
! in den frühen Morgenftunden im Zim= 
mer auf und ab im Gefpräch mit dem 
Wächter. Zumeilen blieb er itehen und 
betete. Nach kurzem Schlaf zwifchen 
3 und 4 Uhr erzählte er, ihm habe ge= 
; träumt, Gouverneur Deneen hätte ihm 
| einen Auffchub gewährt, dann brach er 
| in Ihränen aus und betete wieder. 
Zum Frühſtück genog er Scinfen 
und Eier, Bratkartoffeln, Pflaumen 
| und Kaffee. 

Mueller jchlief beffer als Nemcomb, ° 
erwachte furz nach diefem und ber= 
zehrte ein leichtes Frühltüd. Er ſchien 
dann quien Muthes zu fein. Vor dem 

Zudettegehen fpät am Abend hatte er 
mit feinen Wächtern Karten gejpielt. 
Sechs Wächter hielten die ganze Nacht 
hindurch Wache bei den Verurtheilten, 
George Hublet, Erneft Monohan und 
Patrik Sullivan bei Newcomb, John 
Duff, D. W. Ward und Charles OI- 
fon bei Mueller. Diefer erhielt bald 
nah jeinem Erwadhen den Bejud 
zweier barmherzioen Schweitern. 

Memcomb nimmt Abfbied. 


Als letzte Gunſt bat ſich Newcomb 
geſtern Abend vom Gefängnißdirektor 
Whitman die Erlaubniß aus, von al— 

| len gefangenen Negern im Gefängnit 
Abſchied nehmen zu dürfen. Nach eini— 
gem Zögern ertheilte Herr Whitman 
die Erlaubniß, und Newcomb und 
ſeine gefangenen Raſſegenoſſen wurden 
aus ihren Zellen in die Kapelle geführt. 
Es wurde ein kurzer Gottesdienſt ab— 
gehalten, und nachdem alle Anweſen— 
den das Vater Unſer laut geſprochen, 
erhob ſich Newcomb zwiſchen zwei 
Wächtern und hielt eine Abſchiedsan— 
| Iprache von fünf Minuten, worir er 
| betonte, daß fchlechte Gefelfhaft und 
| Trunt fein bevoritehendes Schidfal 
| berurfacht hätten. MI3 die Gefangenen 
| die Kapelle verließen, ftand Nemconb 
an der Thür und fehüttelte jedem die 
Hand. 
ei 
Ihr Uinipruc verjährt. 


Richter Mac enticheidet ene Klage zu 
Gunjten von A. ®. Slauabter & Co. 


Im Streisgericht entfchted Heute 
Richter Viad eine von den Nachlafver- 
waltern der verftorbenen Frau Medora 
Sale Thompjon gegen die Firma X. 
D. Slaugbier & Company anhängig 
gemachte Klage zmweds Wiedererlan- 
gung von über $100,000 zu Gunjten 
der Beklagten. Frau Ihompfon, die 
bor mehreren Jahren ftarb, hinterließ 
ein Vermögen von $250,000. Aahre- 
lang vor ihrem Tode hatte fie durch 
Vermittelung der Firma U. DO. 
Slaughter & Co. in Uttien fpefulirt. 
sm Auguft 1903 machten die Nadhlaf- 
berwalter eine Klage anhängig, um die 
Yirma zu zwingen, Aftien, die fie im 
Auftrage und für Rechnung der Frau 
Ihompfon erjtanden hatten, ihnen 
auszuliefern. Sie begründeten ihren 
Antrag damit, daß die Gefchäftstrang- 
attionen zmwijchen der rau Ihompfon 
und der Firma Glüdsfpiel und daher 
null und nichtig gemwefen jeien. 

Die beflagte Firma machte zu ihrer 
Rechtfertigung geltend, daß fie nur 
oejeglich ftatthafte Gefchäfte betreibe, 
Aber angenommen felbft, daf es ſich 
um Glücksſpiel handelte, ſo könnten 
die Kläger nicht die Aktien zurückber 
langen, ohne der Firma allen der 
Frau Ihompfon gezahlten Profit zu- 
rüdzuerjtatten. Der Richter erklärte 
in feiner Entfcheidung, daß die frag⸗ 
lichen Geſchäfte geſetzlich ftatthaft ge- 
weſen feien. Uber ob das der Fall 
jet, oder nicht, darauf fomme e3 gar 
niht an. Er müffe bie Klage zu 
Öunften der Firma U. D. Slaughter 
& Company entjcheiden, da die An- 
Iprüche der Kläger längft verjährt 
ſind. 

— —— — — 

* Nach einer Photographie, die Frau 
James Doyle aus Adelaide, Auftra— 
lien, der hieſigen Polizei von ihrem 
Bruder James Naſh geſchickt hat, 
glaubt man annehmen zu dürfen, baß 
diefer Bruder mit einem Bädereiarbei- 
ter identiich tft, der fich hier am 8. 
Auguft beim Lincoln Park erträntt 
bat. Der Mann hatte im Nicoletie- 
Hotel an Fifth Une. und Ranbolpf 
Str. gewohnt. 

—— 


Das Wetter 


Chicago und Umgegend: Heute Abend Zlar 
morgen mwabrideinlih zunehmende Bed eit 
bei fteigender Luftwärme; borausfichtlicde 
deit-Temperatur mäbrend der Nacht 
Grad über Null; friiche füdlide Winde, 

INinois, Indiana und Wislonfin: 
Abend und morgen im allgemeinen flaxs 
gende Quftwärme; friihe füdlide Winde, 

Nieder-Mihigan: Heute Abend und ww 
lih aud morgen tar: langfam jtel ft» 
wärme; friide jüdlide Winde, 


An Chicago fiellte fih der 7 
bon geitern Abend bis heute Mittag tele folgt: 
Abends 6 Ubr 19 Grad; Nadıts Ubr 20 
Grad: Morgens 6 Uhr 18 Grad; 12 
Ur 23 Grad. F 


ute 


— 





Männer und Srauen 
die arbeiten— Hört! 


Diejenigen von Euch die megen Arbeit bei den Adreffen nad« 
fragen, die in der. „Berlangt-Unzeigen-Abtheilung“ der größten 


Zeitung in Chicago— 


Che Eribune 


ftehen, erhalten die befte Art Urbeit und die beiten Löhne, 


die in der Stadt zu haben find. 


Ganz gleich, welche Art Arbeit Ahr am beiten verrichten 
fönnt, eine Stelle, wie fie Euch gefällt, ift beinahe immer offen in 
den Spalten von „Ihe Tribune“. 

Unter den Leuten, die in der „Tribıme“ megen Hilfe anzeigen, 
find folche die Vermögen und jchöne Häufer haben, andere wohnen 
bei ihnen und arbeiten für fie, fie find von Lurus umgeben. 


Sie brauchen Euch) jet und Ahr erhaltet diefe guten Stellen, 


wenn hr bald Hingeht, fonst 
fchneller tft al3 Ihr. 


erhält fie Jemand anderes, der 


Beahtet— chen Tag ift e3 eine Gelegenheit von guter 
Arbeit mit gutem Lohn in angenehmer Umgebung angezeigt in 
der „Berlangt-Anzeigen-Abtheilung“ der 


Ghicago Daily Tribune 


Ihr lannt ein Cremplar an 


Gottes lühlen. 
roman von Ernſt Georgy. 


(30. Forffetzung.) 
Alle dachten einige Minuten nach. 


„Die veränderte Umgebung, die neuen 


Lebensbedingungen, der unausgeſetzte 
Fleiß und das ſeſte Ziel, das beide im 


Auge haben, das wird dieſen Menſchen 


vorwärts helfen!“ 

„Vorwärts nebeneinander!” ſagte 
Lisbeth flagend. „Glauben Sie nidt, 
Daß aus diejem entjeglichen Nebenher- 
laufen doch nod) einmal eine neue Ehe 
werben fann, daß eine Ausjühnung 
möglich ijt?“ 


„Liebe Freundin, id) bin fein Pro- | 
mare e8, ' 


phet! Aber ein Jammer 
wenn bieje Beiden bei ihrer Jugend Jıc) 
nicht wiederfinden jollien. ch glaube, 
fie fönnten jegt noch glüdlich werden!“ 

„Meine Anficht ift, va Franz Röder 
gern die Hand zur Verfühnung reichen 


mürbe,“ rief der Hauptmann, „ob aber | #1 ven, | 
—* bührt. Prokura genügt nicht mehr, er 


Vor⸗ 
läufig jedenfalls noch nicht! Noch ſind 


Julie ſie nehmen wird?“ 
„Das wiſſen die Götter! 


ihre ſchweren Wunden nicht vernarbt, 
noch bluten ſie bei der leiſeſten Berüh— 
rung. Vorerſt muß ſie ſich erſt an das 
Gute, an die Freiheit gewöhnen! Es 
iſt ihr noch beinahe unglaublich, daß 
ſie in England kein Kainszeichen mehr 
trägt! Noch heute meidet Julie die 


Auffahrten im Hyde Park und bie, 
aus Angſt, 


vornehmen Kaufhäuſer 
Menſchen zu begegnen, die ſie von frü— 
her her kennen. 


in der engliſchen Finanzwelt gut be— 
kannt. Aber dieſe wunderbare Stadt 
iſt ein Meer und wird ihr, 
Tropfen, nach und nach die Ruhe wie— 
dergeben!“ 


„Selbſtredend; kommt Zeit, kommt | 


Math!“ 


„Geiwiß! Und nad) Allem, was Lifa 


erzählt, jind die Aufpizien günftig, 


nicht wahr, Schab?” fragte Frau von | 
Meyen, ihrem Gatten die Hand reis | 


chend. | 
„Sch hoffe, ich hoffe!" fagte er nur 
und füßte die liebe, warme, feite Rechte 


bes geliebten Weibe2. 


XXI. Kapitel, 


Wieder jagen fi Arjentjatom und | 


Ernſt Weipen im Cafe Bauer an 


einem fleinen 


Wieder eilten viele Beiannte des Bans | 
tter3 mit höflichen oder freundjchafts | 


lichen Grüßen an ihnen vorbei. Beide 


Herren tranien einjilbig ihren Ihee | 
und blidten in Das ringsum berr= | 


ſchende Gewühl. 
„An dieſem Lokal ſind die Zeiten 


ſpurlos vorübergegangen,“ ſagte der 


Ruſſe, „die Phyſiognomie des Raumes 
und ſeiner Beſucher iſt noch ganz die 
gleiche! Das Leben geht weiter! Wir 
aber?“ 


„sa, lieber Freund, haben Sie ſich 


eigentlih einmal ausgerechnet, ie 


lange e3 her ift, daß wir Beide hier jo ; 


gu Zieien jagen?“ meinte Wejpen. 


„Eine ganze Spanne Zeit ijt wohl ! 


ſeitdem verfloſſen!“ 
„Aber eine recht lange und inhalt— 


reiche! Ich werde es Ihnen einmal zu 
Merken Sie auf! 


Gemüthe führen. 
Wir ſaßen hier an einem Januar— 
Vormittag. Im Juli wurde mein 
Vetter Franz verurtheilt. Vier Jahre 
war er da draußen, und vier und ein 
halbes Jahr leben Röders nun ſchon 
in London. Das macht rund ſo neun 
Jahre, lieber Freund!“ 
„Stimmt, ſtimmt! 
Zeitraum an mir ſelbſt,“ entgegnete 
Arſentjakow. „Ich bin nicht jünger 
geworden. Das alte Herz hüllt ſich in 
—— — — — 


Kuriren Heiſerkeit und Halsleiden 
verurſacht durch Erkältung oder Ges 
brand) der Stimme, Vounandig baruilos. 


Sie war dod öfter in | 
Zondon, auf der Snfel Wight und mar | 


dem | 


Zijhhen gegenüber. | 


‘ch merke den 


jeder Straßenede für 2c erhalten. 


| jein Fett und will nicht mehr fo recht 
I mit.“ 

| „Und trogdem wollen Sie jegt im 
| Februar nad) London? Das beige id) 
; stourage! Gie gehen jo von Wostau 
I nad) England, wie unjereins von hier 
nad) Potsdam. Mein jeliger Vater 
bewunderte jyon immer Jhre Reijeluft 
und Energie!“ 

„Run, die Luft war diesmal nicht 
' gerade jo groß! Man lebt Herrlich in 

Mostau zur Winterszeit! Auch trenne 

ic) mich von Jahr zu Jahr jchmerer 

bon Weib und Kind! Aber nach Allem, 
was ich |hnen feit einer Stunde aus- 
einanbergejegt habe, jehen Sie wohl 
; ein, daß e3 meine Pflicht ift, endlich 
Yranz an die rechte Stelle zu jegen!“ 

„a, er hat fi) überrafchend ent— 
wickelt!“ 

„Er hat einfach mein Haus um das 
Vierfache gehoben. Ich danke ihm 
durch die beiden letzten Coups Millio— 
nen. Da muß er endlich auf den 
Poſten geſtellt werden, der ihm ge— 


wird mein Theilhaber!“ 

„Franz hat Glück!“ 

„Nein, lieber Weſpen, er hat das 
Verdienſt für ſich!“ rief Arſentjakow. 
„Der Mann hat wie ein Wahnſinniger 
gearbeitet, wie ein Verzweifelter! Sich 
ſelbſt hat er keine Kopeke gegönnt. 
Sein unglaubliches Arbeiten, ſein In— 
genium gehörten meiner Firma und 
ſeinen früheren Gläubigern!“ 

„Allerdings,“ gab MWefpen fopf- 
nidend zu, „Darüber gibt e8 nur eine 
Stimme! Der Mann hat in pierund- 
einhalb Jahren beinahe zmweimalhun- 
derttaufend Mark abbezahlt Kein 
Menih war mehr darauf gefaßt!“ 

„Er wird jehr bald auch) den Reit 
ı zahlen. Ich mill, daß er frei wird! 
ı Als mein Iheilhaber tann er fich das 
gejtatten!” jagte der Rufe jtolz. 

„als Ihr Theilhaber ijt er ein König 
in der Handelöwelt und mehr, als er je 
war! Denn Röder & Co. var eine 
lofale, eine Provinzgröße, meinethal- 
ben. Uber hr Haus? Alle Achtung, 
Sie find international!" Mefpen 
mufterte den Anderen mit geheimem 
Reſpekt. 

Arſentjakow zündete eine Papyros 

an und machte eine Bewegung der Ab⸗ 
wehr. 
„Wir ſind geſpannt, ob Röders nicht 
wieder nach Berlin überſiedeln wer— 
den,“ forſchte Weſpen. „Schließlich 
hindert ſie nun nichts mehr daran!“ 

„Das iſt wohl richtig!“ entgegnete 
Arſentjakow lächelnd. „Aber ſoweit ich 
unterrichtet bin, denken ſie nicht im 
Traum an eine Rückkehr. Julie 
ſchwärmt für ihre neue Heimath, und 
jetzt, wo Eva ſich binnen Kurzem mit 
einem Engländer verloben wird, trennt 
fie fich ficher nicht mehr von London.“ 

„Wenn ich jo denke: das Kind 
Braut! E3 ift faum glaublich!“ 

„Lieber Welpen. Eva ift fiebzehn 
Sabre alt. Ein fehönes, raffiges Mäb- 
chen! Zu meiner Freude ijt das Ber- 
hältniß beider Töchter zu den Eltern 
ein fehr inniges. Beſonders Eva und 
| Sulie ftehen fich vortrefflich.” 

„Das ift mir im Sntereffe meiner 
| Koufine lieb, zu hören!” fagte ber 
Bankier. „E83 muß eine große Ver: 
änderuna mit ulie vorgegangen fein. 
Sie ſchreibt ſogar liebenswürdige 
Briefe an meine Mutter, ſeitdem der 
Vater geſtorben iſt. Sie empfängt 
Jeden, der ſie aufſucht, und das waren 
immerhin ſchon eine ganze Menge, voll 
Freundlichkeit. Kurz: Julie muß eine 
Andere geworden ſein!“ 
SSo ſcheint es auch mir, und Liſa 
Mondet, die in jedem Jahre bei ihr die 
Ferien verbringt, beſtätigt es mir. 
Julie leitet zwei Häuſer, die anſtändi⸗ 
gen Gewinn bringen. Sie fühlt ſich 
| Telbititänbig, tüchtig und anerfannt. 
in beitändigem Verkehr mit ihren 
; Penfionären, in dem Tiebensmürbigen 
| Entgegentommen einiger enalifchen 
und mehrerer Mitglieder ber beutjchen 

Kolonie hat fie die Verganaenheit über- 

munben. &3 hebt ihr Gefühl, daß fein 

Menih, mit dem fie in London zu= 

fammentommt, von Röber & Eo,, dem 


| 
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Abendnpoft, Ehicano, Freitag, dex 16. Februar 1906. 


Roi Galant und dem Mer de Glace 
etwaß ahnt. Und das gibt ihr die 
innere Freiheit zurüd.“ 

Mefpen jah jein Gegenüber burch- 
dringend an und lächelte. 

„Was haben Sie fveben gedacht, 
Weſpen?“ 

Lieber Arſentjakow, ich freute mich, 
daß die Zeit heilt! Wie gut, daß nicht 
jeder Leidende, der enttäuſcht wird, 
ſich gleich aus dem Leben ſtiehlt. So 
vor neun Jahren vermochten Sie noch 
nicht, ſo objektiv von meiner Kouſine 
zu ſprechen!“ 

„Da haben Sie wohl recht; aber 
unſer Leben bringt Jedem neue Ueber— 
raſchung. Wir marſchiren Alle in einer 
Art Zickzackkurs. Es landet doch wohl 
kaum einer dort, von wo er ausgegan⸗ 
gen! — — Doch es iſt Zeit, lieber 
Freund, ich muß noch zu Meyens zum 
Abendeſſen fahren. Sonſt warten die 
lieben Menſchen, und ich komme erſt 
* ihnen, und dann zum Nachtzuge zu 
pät!“ 

„Ich werde noch ein paar Zeitungen 
durchblättern. Alſo, lieber Arſentja— 


| tom, glückliche Reife und geſundes 


| 


I 


! 
i 


If 


| 


| 


MWieberfehen. Wenn Sie auf dem Rüd- 

mege wieder hier Station machen —” 
„D nein, ich gehe zurüd über Calais, 

Paris nad Madrid und Liffabon!“ 

„Ah was! Schade, ich wollte Sie 
gerade im Namen meiner rau feier- 
lift einladen,“ fuhr Weipen fort. 
„Run, wir werden dann eben jpäter 
einmal die Freude haben! Gute Ueber 
fahrt und herzliche Grüße an meine 
Verwandten.“ 

Der Ruſſe ſchüttelte ihm freund— 
ſchaftlich die Hand und verließ ihn. 

Spät am nächſten Abend fuhr 
Arſentjakow abgeſpannt und reifes | 
müde in der Viktoria-Station in Lon— | 
don ein. Er hatte die fejte Abficht, fich 
tie ftet3 in’3 Gecil-Hotel zu begeben. | 
Zu feiner Ueberrafehung hörte er, als 
er ven Waagon verließ, freudig feinen 
Namen rufen. Erjtaunt blidte er fich | 
um und jah ein jchlanies, junges | 
Mädchen auf fich zu eilen. | 

„Onkel Kola! Oniel Kolai Herzlich 
willkommen!“ ſagte die helle Stimme | 
reubig, und Eva Röder umarmte und | 
füßte ihn innig. „Haben wir Dich | 
doc) abgefangen!“ 

„Wir?“ fragte er und Jah fih um. 
Etwas zögernd nahte fih ihm em 
Ihlanter, bartlofer Engländer. 

„Das ijt Edward Groham, mein 
Verlobter, lieber Ontel. Erjtens wollte 
er mich jo jpät nicht allein fahren 
lafjen; zweitens hat er Mama verfpro= 
chen, Dih um jeden Preis dem Hotel 
abjpenjtig zu maden. Im Röder 
Houfe erwarten Dich offene Arme, ein 
gebedter Tifch und ein Hübfches Zim- 
mer. Diesmal entgehjt Du uns nicht!“ 

„sh gebe mich gefangen, liebes 
Kind,“ entgegnete er und wandte ben 
bemundernden Blid von dem jchönen 
Mädchen zu dem Bräutigam. Die 
Herren jchüttelten fih die Hände. 
„Sratuliere, Mifter Groham! — Alſo 
Sie find der langjährige Penfionär 
und bHoffnungsvolle Ingenieur, der 
una dies fiebzehnjährige Baby entfüh- 
ren will? Nun, Sie befommen unfere 
Eva aber nicht eher, ehe fie nicht ein 
paar Monate bei ung in Mostau war! 
Merten Sie fi) das!“ 

Groham lächelte und ermiberte 
einige Süße. Dann berabfchiedete er 
fih. Ceit er mit Eva verlobt mar, 
mohnte er nicht mehr in der Penfion. 

Arjentjatom und das junge Mäbd- 
chen bejtiegen einen Wagen und marte- 
ten, bi3 der Porter den Koffer ver- 
laden hatte. Dann fuhren fie durd) 
die Riejenjtadt nach dem Weiten, mo 
die Röder’fche Penfion in zwei Häus 
fern, diht am Hyde Park, unter: 
gebracht mar. 

„Gut, daß ich Dich allein fpreche, 
mein Kind,“ fagte Arjentjafom. „Wie 
fteht e3 daheim?“ 

„Die Zimmer find alle bejett, und 
wie e3 mit Bapi im Office jteht, weißt 
Du beffer als ich, lieber Ontel!” 

„Eva, Eure Schidjale Haben Eud) 
nothiwendigermweije früher reifen lajjen 
müjjfen, al3 andere Mädchen Euren 
Alters. Darum jpreche ich mit Dir 
auch nicht wie jonjt mit einer Gieb- 
zehnjährigen,“ fuhr Arjentjatom fort. 
„SH frage nicht aus Neugier, das 
meißt Du! Darum jage mir: mie 
fteht e8 mit den Eltern?“ 

Eva jeufzte jehmwer. 

Er jah, wie ihr feines Köpfchen mit 
den blonden Haarmaffen fi tief 
fentte. „Ach, Onkel,“ entgegnete fie 
bittend, „wenn Du und da helfen 
fönnteft, und und den Eltern. 
fchredliih! Wir leiden ja Alle unter 
den unnatürlichen Verhältniffen! Wir 
Töchter am meiften. Ych fann Dir 
das nicht fo fchnell erklären!“ 
glaube, Euch) zu verftehen, 


(Schluß folgt.) 


einen 


Hals 


hättet wie dies 
fer Geſelle 
und er wäre 


wund 


Tonsiline 


würde ihn ſchnell 
heilen. 


Zonfiline iR das größte Kehl-Heilmittel der 
It. Zonfiline heilt wunde Keblen allerArt fehr 

tet tive, nie veriagende und 
für wunden Mund, Seiierkeit 
1 . Gine Meine Flafhe von Tonfiline 
bält länger als faft irgend ein Fall von wuns 
dem Hals. 25e und bei allen Upothelern. 
The Tonjiline Go, Canton, Obhie. 


und 2r 


⸗ 


Lokalbericht. 


Bauntkrach. 


Schwere Anſchuldigungen gegen Beamte 
der Bank of America. 


Die Richter Holdom und Chytraus 
ſetzten geſtern Abend auf Antrag von 
John E. Kavanaugh einen Maſſenver— 
walter für die Bank of America in 
der Perſon von Daniel D. Healh ein. 
Healy, früher Präſident der Countybe— 
hörde und einer der Direktoren der 
Bank, hinterlegte 83150,000 Bürgſchaft 
und trat heute ſein Amt an. 

Die Bank of America iſt ein neues 
Bankgeſchäft und hat ihre Geſchäfts— 
räume im Afhland Blod. Herr Kapa= 
naugh, ein vermögender Befenforn- 
händler und Aktionär der Ban, erhebt 
in jeinem Gejud) um Einjegung des 
Verwalter jchwere Bejhuldigungen 
gegen die Banktbeamten, namentlich ge= 
gen den Präfidenten, den früheren 
Richter Abner Smith, und den Bize- 
Präfidenten G. F. Sorrom. Sie follen 
fich felbjt Geld geliehen und fo gut 
wie merthlofe Hnpothefen und Hans 
delspapiere als Pfänber hinterlegt 
haben. ©o wird u. U. dem Präjiden- 
ten Smith vorgeworfen, er habe als 
Sicherung eined Darlehens von $25,= 
000 zwei von feinem Dienjtmädchen 
unterzeichnete Schuldfcheine und zmeite 
Hhpothefen ohne Marktwerth ange— 
nommen. Yerner jollen $150,000 von 
der Bank gegen faljche Schuldicheine 
und Wechfel eines Holzhändlers und 
Spekulanten Namens %. W. Ereel- 
man ausgeliehen worden fein. 

Die Thüren der Bank -find zwar 
geijchlofjen, aber der Verwalter und bie 
Direktoren und Aktionäre, die in das 
Treiben Einblid genommen haben, 
verfichern, daß alle Einleger voll aus 
bezahlt werden würden. Die Ein- 
lagen belaufen fich auf etwa $300,000. 


Hierbon find 40 Proz. in der Bant, 


Kur m 


Die feine Qualität 


' 


nenne 
—— — — —e — —— ——— it, 


| 
| Außerhalb des 
hohen Miethe- 


Biftriktes. 


der Reit ift in guten Papieren und | 


Grundeigenthbum angelegt. Der Ber: 
lujt wird einzig auf die Aktionäre fal- 
len, die ein Kapital von $500,000 ein- 
gezahlt haben. 

Die Spareinlagen, im Betrage bon 
$25,000, werden heute im Sprechzim⸗ 
mer von Clarence ©. Darrom im Afh- 
land Blod zurüdgezahlt. Herr Dar= 
row war Aktionär und hat die Unter- 
fuhung geführt, die zur Einfegung 
des Vermwalters führte. Er zahlt das 
Geld aus eigener Tajche in der Erivar- 
tung, entjchädigt zu werden, jobald 
die Bejtände flüffig gemacht find. 

Der Krah ift, nad) Kavanaughs 
Behauptung, nur durch Mißwirth— 
Ihaft herbeigeführt und dur ein 
Darlehen von $200,000 an Creelman 
verurfacht worden. Ereelman, der fich 
in feine Zimmer im Hotel Metropole 
eingefchlofjen hat, jchloß einen Vertrag 
mit den Bantbeamten, wonad) er Kre- 
dit bis zur Höhe von $150,000 hatte 
unter der Bedingung, daß er für $50,- 
000 Aktien kaufte. Schon am Tage 
ner Eröffnung der Bank begann er zu 
borgen und hat im Ganzen $200,000 
geliehen, wofür er mwerthlofe Wechjel, 
Chet3 und Papiere gegeben haben 
fol. Der Banterott einiger Gejell- 
Ichaften, bei denen er betheiligt war, 
hinderte ihn, feinen Verpflichtungen 
der Banf gegenüber nachzufommen, jo 
daß diefe in Schwiericgeiten gerieth. 


Smith und Sorrow jollen ebenfalls - 


große Summen, erfterer $50,000 bis 
$60,000, 


Herr Darrow, Anwalt des Vermwal- 


ters und der Aktionäre, erklärt zwar, | 


daß die Handlungsmweife der Beamten 


theilweife im MWiderfpruch mit den Ges 


fegen jteht, daß aber vorausfichtlich 
feine Verhaftungen erfolgen merben, 


da die Beamten auf technifhe Gründe | 


hin fich gut vertheibigen fönnten. 

Herr Smith jtelt jede unehrliche 
Abſicht in Abrede. Ereelman Habe fich 
als Befiger eines Vermögens von über 
$1,500,000 ausgegeben, $50,000 ein= 
gezahlt und gute Papiere gegeben. Nie- 
mand mwerbe Geld verlieren. Die Un- 
terfuhung der Bankgefchäfte begann 
am 1. Februar. 

Der $all MeReynolds. 


George MeReynolds gab geitern vor 
dem Gerichtäreferenten Caftman feine 
Zahlungsunfähigfeit zu, indem er feine 
Antwort auf das Gefudh) um Bante- 
rotterflärung zurüdzgog.e Er hatte 
darin in Abrede gejtellt, da er ah: 
lungsunfähig wäre. Die VBerhandlun- 
gen werben bi3 zum 26. yebruar un- 
terbrochen, da McReynolds verfprochen 
hat, bis dahin eine vollftändige Lilte 
feiner Beftände aufzuftellen. rau 
MeReynolds hat vom Anwalt der 
Gläubiger, James Rofenthal, Erlaub- 


nif befommen, auf zwei Wochen nad) | 


New York zu reifen. Sie wird fpäter 


vielleicht nochmal® al3 Zeugin vers 
nommen werden, um Auffchluß über | 


den Verbleib der $28,000 zu geben, 
die ihr Gatte, wie er unter Eid erklärt 
bat, jährlih zur Beſtreitung bes 
Haushalts bergab. 

Schon um 7 Uhr heute Morgen 
fanden fi viele Apothefergehilfen, 
die ihre Erfparniffe der Banf anver: 
traut hatten, vor ben verfchloffenen 
Ihüren ein. Die Bank foll nament- 
lich in den Apotheken Reklame für 
ſich gemacht und viele Apothekergehil— 
fen als Einleger gewonnen haben. 
Gegen 8 Uhr erſchien Hilfskaſſirer R. 
H. Howe, drückte ſein Bedauern aus 
und ſagte den Leuten, ſie würden ihr 
Geld im Laufe der nächſten zehnTage 
erhalten. Wer bei Herrn Darrow 
vorſprechen wollte, würde es gleich be— 


kommen. 
— — — — 


Fünfzehn Jahre Zuchthaus. 


Zu fünfzehnjähriger Zuchthausſtrafe 
iſt geſtern John Wichert verurtheilt 
worden, der ſein drei Monate altes 
Kind ertränkt hat, indem er's auf der 
Nordſeite in den Fluß warf. 


* Kreisrichter Tuthill iſt auf einem 
ſchlüpfrigen Bürgerſteig ausgeglitten 
und hat ſich dabei eine Knöchelberren— 
kung zugezogen, die ihn auf geraume 


Zeit dienſtunfähig machen dürfte. 


gegen angeblich werthloſe 
Pfänder, von der Bank geliehen haben. 


Vom Felde der Politik. 


Der demokratiſche Staatsausſchuß ſetzt Zeit 
und Ort der Konvention feſt. 


Im Sherman Houſe traten heute 
Mittag die Mitglieder des demokra— 
tiſchen Staatsausſchuſſes zuſammen, 
um Zeit und Ort der demokratiſchen 
Staatskonvention zu beſtimmen. Abge— 
halten wird ſie, gleich der republikani— 
ſchen, in Springfield, wahrſcheinlich 
am 7. Mai, acht Tage vor der anderen. 
' Die County» und die Gtaatsfenat3- 
| Konventionen finden am 2. und 9. 
' Mai ftatt. Der demofratifhe Staat3- 
ausſchuß hat auch die Stellen zieier 
‚ auägejchiedener Mitglieder, Wyand von 
' Nufhoille und des verftorbenen John 
1%. Seeley, Mitglied „at large”, zu be— 
ſetzen. Bewerber find Sheriff und 
' Eountyausfhuß = Vorfiter De Wolf 
von Canton und Redakteur Wheeler 
von Quincy, beide Anhänger von 
' Hearf. In der Gtaat3fonvention 
| werden 900 Parteigenofien Sit und 
| Stimme haben, je einer für 400 für 
| Barfer-Wahlmänner 1904 abgegebene 
' Stimmen haben, je einer auf 400 für 
Kandidat vorgefchlagen oder aufgejtellt 
| werben wird, ift noch nicht entfchieden. 
Aus dem repnblifanifchen £aaer. 


Die vom republifanifchen Staats— 
ausfhuß erlaflene Aufforderung an 
die Countyausfchüffe, fich nicht in den 
Streit um die republifanifche Bundes- 
fenat3-Nomination zu mifchen, ober 
Kandidaten zu empfehlen, wird dahin 
gedeutet, 


den ift 


den, al3 Saatsfchagmeifter- Kandidat 
aufzutreten, Shurtleff hat aber abge— 
lehnt und fpefulirt mieder auf den 
Sprecherpoften. Durcy Shurtleff hoffte 
man, Bundesfenator Hopkins’ 
fhine im elften Songreßbezirk zu 
ſprengen. 
ſ Gouv. Deneen hat Iſham Ran— 
dolph, Henry M. Schmoldt, Beards— 
town, und Henry W. Johnſton, Otta— 
wa, zu Mitgliedern der neu geſchaffe— 
nen Staatskommiſſion für innere Ver— 
beſſerungen ernannt, deren Aufgabe in 


der Irodenlegung von Flüffen übers | 


'fchwemmter Ländereien und in der 
| Mitarbeit bei der geplanten Anlage ei- 
ner Tiefiwafferfahritraße vom Michi- 
ı gan-Gee nad) dem Meerbufen von Me- 
ı ifo beftehen joll. 

Freudenfeſt. 


Im Del Prado Hotel, 59. Str. und 
Waſhington Ave., wird der demokra— 
tiſche Klub der 7. Ward heute Abend 
ein Liebesmahl veranſtalten, als „Be— 
weis der Verſöhnung unter den Par— 
tei genoſſen.“ Bürgermeiſter Dunne, 
Korporationsanwalt Lewis, Wm. A. 


Dohle und Stadtvater Dever ſind die 


Feſtredner. 


Vom Grundeigenthumsmarktt. 
Hotelgeſellſchaft dehnt ſich aus. 
Im Grundbuchamt wurde 


232 Michigan Ave. an die Congreß 
u Co. gebucht. Die Hotelgejell- 
| ichaft hat den Plaß für $65,000 von 

Frau Ella E. Couthgate gefauft und 
| wird ihn, zufammen mit dem fehon 

früher von ihr erworbenen Blair’fchen 

Grundftüd als Bauftelle benugen für 

einen meiteren Anbau zum Aubito- 

rium „Anner”. 

Herr Wm. U. Wieboldt hat von Pe- 
ter For für 40,000 da Grundftüd 
an der Norboftede von Milmaufee und 
Alhland Avenue gekauft. 

Aus dem Befig von Eldridbge F. 
Auffel in Pafabena in den von Wim. 
A. Humphrey ift gegen Zahlung von 
$25,000 da3 Grundftüd an der Norb- 
meitede von Kinzie und Halfteb Str. 
übergegangen. 3 mißt 125 bei 116 


Fuß. 
Yür $70,000 hat H.E. Kreuter von 
Peter Dit das Dafley Zinshaus, Ede 


dat fie Goup. Deneen der | 
Nothmendigfeit enthebt, fich offen für 
Yates zu erklären. Von feinen Freuns | 
Edward D. Shurtleff von 
| Marengo, Sprecher im lebten Staaiz= | 
Abgeordbnetenhaufe, aufgefordert wur= | 


Mas ı 


geitern | 
die Uebertragung de3 Grundftüdes 


Speziell 


orgen! 


225 hodhleine Männer = Anzüge, 
Alles neue Frühjahrs = Wanren, 


durchweg handgefchneidert, in fehr mo: 
dernen Kammgarnen, Tweeds und Che: 
piots, einfah: und doppel: 
brüftig, Eure Auswahl von 
jämmtlichen Ulnzügen in der 
Partie, morgen nur 


00.10 


diefer Kleidungsftüde und 


die Chatfache, daß jedes derjelben in Forrefter 
Deije während der ganzen Srühjahrs - Satjon 
getragen werden fann, machen dieje herabaejeß- 
ten Preije ganz bejonders werthvoll. 


Offen Sonntag 
bis Mittag 


| : 2 * hi. ae 111 11 
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En 3000 Paar, Größen 3 bis 16 Jahre 
= id Die Stoffe in biefen Kniehofen find fo gut, ie fie 
ausfehen — unb das ift fehr viel gejagt, wie Xhr 
jagen merbet, wenn Ihr fie jeht. Es find im Gare 
zen über 100 Mufter und Schattirungen borhan- 
den, aus denen hr leicht ein paffendes Paar für 
den Rod Eures Knaben wählen fünnt. Da die mei- 
ten Rnaben 3 bis 6 Baar Hofen mit jedem Rod 
austragen, jo ijt diefer Punkt von größter Wichtig⸗ 
keit. Ihr habt viele ebenfo quie Aniehofen zu $1 u. 
$1.25 gejehen, aber bei der großen Erfparnig am 
Samftag, faufen fparfame Frauen für ne 
ben jpäteren Gebraud DHIN 
91.85 für Aniehofen-Anzüge für Knaben, fowohl in Winter-Schwere, 
wie in Frühjahrs-Facons. Viele der Winter-Schwere wurden früher für 
3.45 berfauft, feiner davon für weniger ala 2.45. Die Frühjahrs- 
mufter find in neuen Yacons, frifch von den Fabriken. Für den Sams- 
tag-Verfauf haben mir fie Jämmtlich in ein Sortiment gruppirt u. zwar 
zu einem Preis. Darunter befinden fich doppelfnöpfige Anzüge, Nor- 
folf-Anzüge, Bujter Bromwn-Anzüge, Matrofen- und ton 
Blouje-Anzüge alle zum gleichen Preis, morgen 1.85 
Auswahl von 1,000 Paar von $2.50 und $3.00 Gejchäfts-Bein- 
Heider für Männer, Samftag zu 1.45 
Zu Ddiefem Preis fann fi ein Mann zwei oder drei 
Ertra-Paar faufen. Der gewöhnliche Preis für eine 
gute Qualitsät Gejhäftshofe — $2.50 bis $3—tauft 
morgen zwei Paar, u. diejelben find ebenfo qut, wenn 
nicht beffer als die gewöhnliche Sorte $2.50-Hofen, in 
beliebten Mufjtern und guter Qualität 
Stoffen, alle Taillen,30 bi3 44; alleLän= 1 45 
gen, 29 bis 35; ein Preis— ” 
$10, $12 und $14 Männer-Unzüge reduzirt auf 87, 
Wenn Ihr einen gut ausfehenden, gut pajjenden und 
ehr dauerhaften Gejhäfts = Anzug wünjcht, braucht 
Shr morgen nur $7 auszugeben, um ihn zu erhals 
ten. Einfache und doppelbrüftige Styles, frü- 67 
her $10, $l12 und $14, reduzirt zu 
Hat Euer Ueberzieher ein fehäbiges Ausjehen? Ver— 
tauſcht denfelben mit einem neuen im MWerthe von $12 
bis $15, zu 7.50, Wählt morgen den Ueberzieher, den 
hr nächiten Winter zu faufen beabfichtigt. Anjtatt 
$12 bis $15 dafür auszugeben, fpart hr faft die 
Hälfte. Schmarz, grau u. fancy Mifch- i 


| ungen, in mittleren und vollen Längen, {.30 | 
| eine gut zahlende Anlage zu’ ; 
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Oakley Ave. und Wilmot Ave., er— | ftüf an der Norbmweft-Ede von W. 
morben. Der Käufer hat an Zah: | Ravenswood Part und Gunnpfide 
Iungzftatt dem Berfäufer 1400 Ader | Une, in den Kauf gegeben hat. 5 
Land in der Niederung des Kantkafee- — 
Yluffes überfchrieben. * Gin reumüthiger lnbefannter 
Bon der Jennings Real Ejtate Eo. | hat dem County-Schatmeifter brief» 
bat Herr Charles T. Richen auf fein | lich $40 übermittelt mit der Erflär- 
Sinshaus an der Norbieflede von rung, er habe dem County biejen Be- 
Ainslie Str. und Evanfton Ave. ein | trag an Steuern vorenthalten. 
Darlehen von $40,000 erlangt. | * Eine Klage auf Zahlung von 
Das 92 bei 165 Fuß mefjende | $5000 Schabenerfag hat die Nr. 22 
Grundftüd an der Norbimeit-Ede von | Sangamon Gtr. mohnhafte Frau 
Paulina Str. und Montrofe Blod. | Mary MeRally gegen den Paftor Haz- 
nebjt dem darauf befindlichen großen | fen von der episfopalen Peter-Pauls- 
Zinshaus ift von Samuel N. Cromwen | Sathebrale angeftrengt, weil diefer an- 
für $90,000 an Albert E.Ziehme ver= | gehlich die Polizei veranlagt hat, in 
fauft worden, der ala Theilzaahlung | ihrem Haufe nah dem Rechten zu 


ein auf $17,500 bemerthete3 Grund» | fehen. 


CASTORIA füsägingeueknte. Tigt do 
Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt ı = Nr 





Telegraphiſche Depeſchen. 


Veliefert von ber “Associated Proms”. 
Inlaud. 


Deutſchland verhindert Zolltrieg! 

Wird nicht die höchſtzölle auf amerikaniſchem 
Import erheben. — Zugeſtändniß Onkel 
Sams. 


Waſhington, D. K., 16. Febr. Der 


deutfche Botfchafter Freiherr Sped v. | 


Sternberg hat den Gtaatsjefretär 
Root in aller Form in Kenntniß ge= 
fett, daß die deutfche Regierung, als 
ein Zeichen von Freunbfchaft für bie 
Ber. Staaten, befchloffen habe, die her- 
kömmlichen, und nicht die Höchſtzölle 
auf Einfuhren aus den Ver. Staaten 
zu erheben. Das bedeutet, daß der 
Zollkrieg, der am 1. März ausgebro— 
chen wäre, abgewendet worden iſt. 

In Vergeltung für dieſes Zugeſtänd— 
niß wird die amerikaniſche Regierung 
Milderungen der Zoll- und Konſulver— 
ordnungen gewähren, welche den Ge— 
genſtand vieler Klagen ſeitens der Im— 
porteure deutſcher Waaren gebildet 
hatten, und wird das, im Jahre 1900 
unter dem Dingley'ſchen Zollgeſetz (Ab⸗ 
ſchnitt 3) getroffene Handelsabkom— 
men, welches von Deutſchland im letz⸗ 
ten November gekündigt wurde, er— 
neuern. 

Den Löwenantheil dieſer beiderſei— 
tigen Zugeſtändniſſe haben die Ver. 
Staaten. Nach Geld gemeſſen, werden 
die Ver. Staaten jährlich etwa. 3 Mil: 
lionen Dollars an Zöllen [paren, und 
Deutichland etwa 414,000 Dollars. 

Die deutiche Regierung beabfichtigt 
jedoch nicht, die obige Gemährung bes 
berfömmlichen Zolltarif3 zu einer jtän= 
digen zu machen. Frhr. p. Sternberg 
bat den Sefretär Root ausdrüdlich im ı 
Stenntniß gejeßt, daß derfelbe nur bis 
zum Ende eines Jahres gehe. Man 
hofft, daß fich mittlerweile eine Stim- 
mung zugunften von Handelögegenfei- 
tigfeit entmwiceln werde. Die amerifa- 
nifche Regierung hat e& der deutjchen | 


| 
| 


| 


| 


Har gemacht, daß fie geneigt wäre, ein | 


Gegenfeitigfeitäabfommen zu treffen, 
daß jedoch der überwältigende MWider- 
ftand im Genat e3 derzeit zu 
Ihorheit machen mürbe, 
Verhandlungen einzutreten oder zu 
perfprehen, Solches innerhalb eines 
Jahres zu thun. Andererſeits weiſt 
Deutichland darauf hin, daß fünf an- 
dere Mächte den herfömmlichen Zollta- 
rif mit wichtigen Ermäßigungen der 
Zölle auf deutfhe Einfuhren erfauft 
haben. Entjprechende Zugeſtändniſſe 
fonnte der PBräfident und der Staat3- 
fefretär der Ver. Staaten einftmweilen 
nicht verheißen; man hofft aber,imie ge= 
faat, daß fpäterhin die Stimmung da- 
für eine günftigere fein merbe. 
Berlin, 16. Febr. Yn den nächiten 
Tagen wird die beutjche Negierung 
dem Reichstag den Vorfehlag unter: 
breiten, unter dem neuen Zolltarif den 
Der. Staaten diefelde Behandlung zu= 
theil werden zu laffen, wie andere Län 
der fie genießen, melche mit den Ver. 
Staaten Gegenfeitigfeitstarife berein- 
bart haben. Die aenaue Geftalt des 
Vorfchlages hängt von den endgiltigen 
Nachrichten aus Wafhington ab. 


Arbeiten gegen Bahnratenvorlage. 


MWalhington, D. K., 15. Febr. Eine 
Abordnung hHerborragender Kohlen 
grubenbefiter vom Weiten und Siüd- 
meiten erjchien bei Bundesfenator ElI- 
kins, dem Vorſitzer des Senatsaus— 
ſchuſſes für zwiſchenſtaatlichenVerkehr, 
und erhob Proteſt gegen jede Bahnra— 
tengeſetzgebung, welche der Zwiſchen— 
ſtaatlichen Verkehrskommiſſion Befug— 
niß über die zu erhebenden Frachtbe— 
förderungsgebühren verleiht, — ausge— 
nommen mit der Bedingung, daß alle 
ſolche Akte der Kommiſſion inGerichts— 
höfen revidirt werden können. Auch 
behaupteten dieſeHerren, die Hepburn'⸗ 
ſche Bahnratenvorlage bedeute „Demo— 
raliſirung, Rückſchritt und Konfiszi— 
rung“. 

Der Vorſitzende dieſer Abordnung 
war John B. Atkinſon von Earling— 
ton, Ky., und der Sekretär Haywell 
Davis von Louisville. 


Bahnunglück. 


Columbus, O., 16. Febr. Ein Bug— 
gh, in welchem zwei 17jährige Damen 
damens Maude Kile und Georgia 
Robinſon auf der Fahrt nach der 
Hochſchule von Plain City, bei Kile, 
ſich befanden, wurde von einem Aug 
der Obio-Zentralbahn angerannt und 
völlig zertrümmert. Frl. Kile wurde 
augenblicdlich getödtet, und Frl. Robin- 
fon tödtlich verlegt; die Lebtere wur- 
de an der Leitjtange der Lokomotive 
eine halbe Meile weit gejchleift. 


Shlimme Erplofion! 


Geneva, Xnd., 16. Febr. Das, in 
der Nähe von bier belegene Magazin 
der „Hercules Torpedo Eo.“ flog in die 
Luft, und zwei Arbeiter, tmelche mit 
dem Abladen von Nitroglygerin be- 
Ihäftigt waren, wurden getödtet. Auch 
zwei Gejpanne Pferde wurden in Stü- 
de arilien. 

—— — 
Ausland. 


Zinardhiftenhag in Deutidhland. 


Berlin, 16. Febr. ‚Aus nicht be= 
fannter Veranlaffung werden neuer 
dings die Anardhiften wieder lebhafter 
verfolgt. Hier wurden der Redakteur 
des Blattes „Der Anardhift” jowie der 
Scriftiteler Wendt aus ihren Betten 
geholt und in’3 Gefängnif gebracht; 
viele andere derartige Verhaftungen 
erfolgten in fonftigen Städten des 
Reiches. 

Dampfernachrichten. 
Angekommen. 


Vew Vork: Barbaroſſa von Bremen. 

Boſton: Ivernia von Liverpool; Sardinian von 
Glasgow. 

Zeerze Hyades, von Tacoma und Seattle. 

ort Said, Eghpten: Keemun, von London nach 

Hongkong u. ſ. w. 

Alexandria: Republic von New Vork, über Genua 
und Neapel. 

Neapel: Königin Quife, von zn Dort nah Ges 
nua; Deutihland von New Yor 

Genua: SYiguria von New eit. 

Liverpool: 
New York. 
Glasgow: Ontarian von Portland. 

Bee: Menominee, von Bolton und Bhile- 
belp 

Bobia: Admiral Jauceguiberry von Ean fran: 
sisto nah KHadre und Dunfirf. 


Saronia ron Bofton; XTeutonic bon 
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einer | 
in derartige | 


Kt mehr 


von der sanken Mehluap: 


rung — Uneeda Biscuit — ?** 
einzige pirjelte Soda:-Grader. Ihr 


VHerdient mehr, 


denn ein wWohlgenährter Körper 
verfügt über große Arbeitskraft. 


Ihr 


Spart mehr, $ 


weil im Berhältnid; zum Werth es 


4 


keine Nahrung gibt, die ſo vor— Y 


in Staub und Feuchtig: 
feit Dichter Berpadung. 


J 


NATIONAL BISCUIT COMPANY 
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Gröbeben forderte 300 Opfer. 
In verjcdiedenen Küjtenftädten von Ko- 

Inmbin! 

Ouayaquil, Ekuador, 16. Febr. Es 
ftellt jich jet heraus, daß d:..ch die 
Erderſchütterung, welche am letzten 
Januartage die 
heimſuchte, und durch die gewaltige 
Fluthwelle etwa 
kommen ſind. 

Die Städte Mosquera, San Juan 


und Domingortz wurden völlig zer- 
ſtört, | 


und die Städte &Esmeraldos, 
La Tola, Antioquia, Barbacvad, BPo= | 
payan, Jugquerres, Manizales und ! 
| Bereira wurden ſchlimm beſchädigt; 
die meiſten überlebenden Einwohner 
ſind obdachlos. 

In der Nachbarſchaft von Port Li— 
mones verſchwanden 4 kleine Fiſcherin-⸗ 


| jeln; die Fifcher entfamen in Kleinen 


| 


| 
| 


Boote nach) dem ‚Feitlande, 
Die chineſiſchen Fremdenfeinde. 


London, 16. Febr. Der Londoner 
„Standard“ läßt ſich aus Schanghai 
melden: 

Es trafen hier Nachrichten über 
einen neuen Angriff fremdenfeindlicher 
Chineſen auf eine Miſſionsanſtalt zu 
Nganking, Provinz Nganwei, ein; 
doch ſcheint es, daß Niemand getödiel 
wurde. 

Ein chineſiſcher lenken 
verfuchte, den Gefretär des fran= 
zöftjgen Munizipalrathes im Schlaf 
zu ermorden; doch wurde der Verfuch 
pereitelt, und der Diener verhaftet. 

Viele der Vizefünige von den wichti- 
gen chinefifchen Provinzen zeigen eine 
entfchieden ausländerfeindliche Hal- 
tung. Man alaubt, daß fie dies nicht 
offen tun würden, wenn fie nicht an= 
nähmen, daß man in Peling diefes 
Verhalten billige! 

Peking, 16. Febr. 
fchifai, der Oberbefehlshaber 
chinelifchen Streitkräfte, hat eine Erpe- 
Dition ven über 3000 Mann, mit 24 
Gefhüten, von PBauting nach Tſchen— 
tichau gefandt, um dortige „Borer 
Unruhen niederzuichlagen. 

Gräfin Caſtellane macht Errit. 

Paris. 16. Febr. 


General Juan— 
der 


Ein „dringlicher“ 


300 Perſonen umge- 





| ſchent für Alice Rooſevelt, 


| 
| 


| 
| 


| 


Gerichtöbefehl wurde heute dein Grafen | 
Boni Cajtelane zugejtellt, welcher ihn | 


zum Beklagten in dem Irennungäper= 
fahren macht, da2 jeine Gattin (Unna 


 tenfammer 
Loque 


—— nis. 
ERS RE NE SEE OU: | Anwendung des Gejekes zur Requli- 


fer enticheidende Schritt wurde ge— 
than, nachdem erneute Verfühnung>: 
berjuche gemacht worden, aber iie- 
derum fehlgefchlagen waren. Der Graf 
nahm den Gerichtöbefehl entgegen und 
erichien fogar bei den Anmälten der 
Klägerin, um die Feitfegung eine3 


rung 


Tefegrapfifche Kolizen. 


Inland. 


— In ſeiner Wirthſchaft wurde 


Republit Kolumbia | Henry Raifche in Cincinnati von drei | 


masfirten Räubern erſchoſſen. 

— Die Gattinmörder Jakob Hauſer 
und Stephen Fellows wurden in 
Ebensburg, Pa., am ſelben Galgen ge— 
hängt. 

— Kaiſer Hochzeitsge⸗ 

in einem 
funftvoll aearbeiteten Armband beite- 
hend, traf in Wafhington ein. 

— Für $1 erwirkte gejtern $ton= 
areßmann Lonamworth, der Bräutigam | 
der Wlice Roojevelt, in Wafhington | 
die Heirathglizens; eine Zigarre gab 
er noch drein. 

— Die chineſi je amtliche Kommiſ— 
ſion, welche zu Studiumszwecken nach 
den Ver. Staaten kam, iſt mit dem 
Dampfer „Blücher“ von New NYork 
nach Hamburg abgefahren. 


— — ..- —_. 


Wilhelms 


Auslaud. 


— Das amerikaniſche Konſulat in 
Prag errichtete eine Abtheilung für 
Handelsinformation. 


— Die Vertreter der Ver. Staaten 


und Deutſchlands auf der Marokko— 
Konferenz ſetzen eifrig ihre Bemühun— 
gen fort, Deutſchland und Frankreich 
zu einer Verſtändigung zu bringen. 

— Aus Teheran wird gemeldet, daß 
der perfijche Handelsminifter Said Ep | 
Doiwleh unter der Unflage eingeftedt | 
worden fei, einer der Führer der revo- 
lutionären Bewegung zu fein. 

— Öeneral Matos, welcher die „Re= 
polution auf Aktien“ gegen Präfident 
Kaitro von Venezuela geführt hatte, ift 
wieder in Paris; e3 verlautet vaher, 
daß er Vorbereitungen für eine neue 
Revolution treffe. 

— Graf Boni de Cajtellane, defjen 
Gattin (Unna sould) in Paris eine 
Scheidungäflage eingeleitet hat, jagt, 
er wolle nur das Einfommen haben, 
Das er vor der Heirath genof. Seine 
Gattin ift geneigt, jih mit feinen 
Oläubigern zu vergleichen. 

— in der franzöfifchen Abgeordne- 
befragten der Sozialiſt 
und der Republifaner IThiery 
die Regierung wegen der Zögerung der 


der Verficherungsgejellfchaften. 


| Premier Roupier bejtätigte, dab ame: 


ritaniſche 


beiieten, ſagte aber, 


Verſicherungsgeſellſchaften 
gegen die Ausführung des Geſetzes ar— 
der Botſchafter der 


Ver. Staaten habe blos gefragt, ob das 


Platzes zur Ablieferung aller Papiere 


zu erleichtern. 

Die Klageſchrift wurde zur ſelben 
Zeit eingereicht. Sie erwähnt keine 
Namen, ſpricht aber näher von gewiſ— 
ſen Vorfällen, an denen der Graf 
theilgenommen haben ſoll, und ver— 
langt — wie das franzöſiſche Geſetz es 
nennt — „eine Trennung von Leib und 
Eigenthum“, was eine vollſtändige ma— 


terielle Trennung, jedoch ohne Löſung 


| 
| 


| 


des Ehebandes, bedeutet. Webrigenz | 
wird die Klageſchrift vom Gerichtshof 
ſtreng geheim gehalten, und nur das 
Obige läßt ſich daraus mittheilen. Die 
Gräfin möchte ſo bald, wie möglich, ein 


Trennungsdekret haben, und der Graf 


wird die Gewährung eines ſolchen 
nicht anfechten. Er hat auch in einer 
beſchworenen Ausſage erklärt, daß er 
meiter feine Bezüge verlangt, ala sın 
Einfommen, welche? demjenigen alei.h- 
fommt, das er vor der Verheirathung 
genoß. 
Loubet veravſchi det ſich. 

Paris, k6. Febr. Der bisherige 
Präſident Loubet führte heute zum letz— 
ten Male im Minifterrath den Vorfik. 
Sn bewegten Worten danfte er den 
Miniftern für ihre Unterftügung und 
Ipradh die Hoffnung aus, daß diefel- 
ben Minifter ihre Ihätigfeit fortfegen 
würden. 

Premierminifter Roupier eriwiderte 
und jaate, Hr. Zoubet verlaffe das 
Amt mit der Liebe der Republit und 
der Hohfchägung der auswärtigen Re- 
gierungen. 

Später erhielt der Präfident 
fchiedsbefuhe vom 


Korps. 
Eiienbabn-Fabrpläne. 
Abgegangen. 

San Franzisko: Sonoma nach Amſterdam, über 
Honolulüz Sherman (Bundestransportboot) nach 
Manila. 

XIofohbama: Ninghomw, don Liverpool über afiatis 
ihe Häfen nah Tacoma. 

Gibraltar: Carpatbia, von Trieft u.f.w. nah New 
York; Brajile, von Neapel nah New York. 

Am Lizard vorbei: Minnehaba, von London nad 
New York; Cedric, von Liverpool nah Rew Vort; 
Corintbian, don Liverpool nah Halifar und Et. 
Xobn; Southiwart, von Liverpool nah Halifag und 
Rortland. 


Ab⸗ 
diplomatiſchen 


| 
| 
| 


| 


Profeſſor 


Geſetz rückwirkende Kraft habe. 


Lokalbericht. 


Henry G. Thurnau geſtorben. 


Pionier von Illinois ſcheidet in hohem Alter 
dahin. 

In ſeiner Wohnung, 58 Evanſton 
Avenue, ſtarb geſtern im Alter von 81 
Jahren Henry G. Thurnau, einer der 
älteſten Anſiedler von Illinois. Sein 
Tod war durch den Schreck über ein 
Feuer, wobei er auch Rauch einathmete, 
veranlaßt worden. Herr Thurnau kam 
vor 61 Jahren von Deutſchland nach 
Illinois und ließ ſich bei Edwardsville 
in Madiſon County nieder. Nachdem 
im Jahre 1889 ſeine Gattin geſtorben, 
kam er im Jahre 1891 nach Chicago. 
Fünf Kinder überleben ihn: Frau 
Schmedtgen, Edwatd, William F., 
Henry Thurnau von der 
Univerſität von Michigan und Arthur 
Thurnau. Die Beerdigung findet 
Samſtag Nachmittag um 1:30 Uhr 
von der Wohnung aus nach dem Roſe— 
hill-Friedhofe ſtatt. 

— ⸗ — —— 


Bezahlt ſich 


Frau John Debro hat dem Polizei— 
richter Foſter ir South Chicago ge— 
meldet, daß der Schankwirth Michael 
Walſh von ihr 85 dafür verlangt habe, 
daß er für ihren Gatten, der einer 
Kleinigkeit wegen in Haft genommen 
worden, ohne von ihr dazu aufgefor— 
dert worden zu ſein, Bürgſchaft geſtellt 
hatte. Es wird jetzt unterſucht, Ib 
Walſh von der Polizei in Chicago öf— 
ters Gelegenheit zu ſo vortheilhaften 
Geſchäften erhält. 


— — — 
* In dem Vorort Wilmette iſt ge— 
ſtern das Wohnhaus der Familie Klö— 
pfer, 125 4. Straße, größtentheils 
durch Feuer zerſtört worden. Frau 
Klöpfer iſt bei dem vergeblichen Ver— 
fuche ‚ihre Kate vom Flammentode zu 
retten, beinahe ebenfall3 in dem bren- 
nenden Haufe umaelommen. 


Oslers Lehre. 
Charles Muendler glaubte daran und 
befolate ſie. 


Charles Muendler, 
Umſtänden lebender, 
Barbier, machte geſtern Abend im 
Zimmer hinter ſeiner Barbierſtube, 
866 Weſt Madiſon Str., 
Schuß ſeinem Leben ein Ende. Dtto 
Nesbit, einer feiner Angeftellten, fand 
feine Leiche, neben der ein Revolver lag. | 
Muendler hatte jich in den Kopf ges | 
| Ihoffen. Er mar unverheirathet und | 
hat 
| hinterlaflen. 
infolge von Schlaflofigfeit vor einer | 

Mode von Schwermuth befallen, 
| Hagte iiber feinen kränklichen Zuſtand 
ı und meinte. er fei Ichon zu alt gemur= 

den. Den Rath, eine Reife nad) Kalt- 
fornien zu machen, wies er mit dem | 
| Bemerfen ab, er wolle in Chicago jter- 
| ben. Geftern Abend war er bei Wil- 
| Iiam Raphael, 851 M. Madifon Str., 
| au Befuh, und als er aufbrad,, 
äußerte er, er halte Dr. Oslers Lehre 
für richtig und hätte fchon ror zei 
Jahren hloroformirt werden follen. 


Muendler war einer der älteften Bar | 


biere der Weitjeite. 
Pulver und Blei. 


| Der Krämer Chad. Linchart, 2916 | 
jih Heute ı 
in fein Gefchäft 
begeben. Um 8 Uhr Vormittags kehrte | 


Dearborn Straße, hatte 


früh wie gewöhnlich 


er son dort in feine Wohnung zurüd, 
| fteilte fih im Wohnzimmer por einen 
Spiegel und jagte jicy eine Kugel in 


; den Kopf. US Frau Linehart und ihre | 
Kinder, die fih in der Küche befunden | 
den | 


Gatten und Vater todt vor. Linehart | 


| hatten, hinzueilten, fanden fie 
iſt 50 Sahre alt gewefen. Man nimmt 
I an, daß ihn Schlechter Gejchäftsgang | 
| zur Verzweiflung getrieben. 
— — 
Gebt auf Reifen. 


Richter Holdom, infolge amtlicher 


Veberanftrengung und durch die Trauer | 
über das Ableden feiner jüngjten Toch- | 


| ter nerpenleidend geiworden, hat fi, 
| auf unbejtimmte Zeit Urlaub bemil- 

liat und wird diefen zu einer Reife 
| nah Europa benügen. 


| — — — 
Spielen mit dent Tode, 


Das thun viele von uns drei Mal täglich. 


| Für Alles, was mir erhalten, wird 
| etimaS genommen. Jede Handlung zieht 
I nad) zwei Seiten. Mande Männer in 
Macht opfern ihre Seele dafür. Gie 
fönnen nicht Seele und Macht gleic)- 
zeitig bejiken. 

Und fo in diefem fchnelllebigen eit- 
alter. Die meijten fünnen nicht gleich- 
zeitiqn Energie und Gejundheit be— 
| fißen, entweder die eine oder die andere 

geht verloren und zwar meiftens Die 
| Geſundheit. 

Wir wiſſen, wir thun Unrecht, möch— 
ten uns gerne beſſern, aber wir haben 
eine große Furcht, ausgelacht zu wer— 
den, wenn wir uns beſtreben, nach un— 

| ferem Gewifjen und Verjtand zu leben 

| und zu eſſen. 
kandye von uns brechen zeitweilig 
u und werden die Sklaven einer 
Diat. Wir lefen, wie die fräftigen 
Schottländer, mit Haferbrei und Ha- 
ferdrot genährt, Soldaten von Kraft | 
und Muth machen, und mie Cäfars 
Urmee mi! Getreide genährt murbe. 
| Aber Diele Nahrung hält nicht fange 
| vor, wir fchren bald zu der Maffe zu= 
rüd, effen ıınd trinfen jo viel mie mög- 
lich, effen Mlles und \edes zu irgend 
einer Zeit und in jeder Weife, vie wir 
es finden. Wir jagen, „welchen Zmed 
hat der Vlagen, wenn er nicht dem 
Gaumen zehordht". 

Aber e3 gibt thatfächlich nicht eine 
einzige Regel, die für Jedermanns 
Magen zutrifft. Was der eine eſſen 
darf, darf der andere nicht eſſen. 

Aber der Dyspeptiker ſollte beachten, 
daß über der Todtenliſte ein dunkler 
Schatten ſchwebt, der mit einem lan— 
gen knöchernen Finger auf die Worte 
zeigt: „an Herzfrantheit gejtorben.“ 
Uerzte werden uns fagen, daß e3 nur 
wenige yäülle von Herzkrankheiten gibt, 
die richt Durch eine Magenftörung her= 
boraerufen wurden. 

Bei jeder Mahlzeit ziehen wir uns 
bielleicht einen fehredlichen Fall von 
Dy3 spepjie zu. Cie mag morgen nad) 
dem Früditüd oder morgen Abend 
Ben der Aufter-Mahlzeit uns befal- 
en 

| Akute Imverbaulichfeit heißt, daß 

Eure Chancen für Tod oder Leben 
gleich Fun Auf diefe Weife fpielt Ihr 
mit dem Tode. Die foftbaren Magen- 
Jäfte entjcheiden in der Regel, ob Ihr 
am Leben bleibt oder nicht. 

Despald, wennIhr merkt, daß Eure 
Speiſe wie ein Klumpen Blei“ in 
Eurem Magen liegt, nehmt Euch in 
Acht! Die Magenſäfte ſind ſchwach. 
Sie können die Speiſen nicht rechtzei⸗ 
tig weiter befördern, um Gährung vor— 
zubeugen. Nehmt etwas, was dies 

wirkſam und ſogleich verrichtet. Nehmt 
Stuarts Dyspepſia Tablets, die wirk— 
ſamſten Tablets in der Welt für die 
Heilung aller Arten Magenleiden, 
Uebelkeit, Unverdaulichkeit, die 
ſchlimmſien Fälle von Dospepſie, 
Gährung, Blähungen, Verſauern, 
Sodbrennen und Aufftoßen. 

Ein Gran eines Beitandtheiles in 
biefen Iablet3 verbaut 3000 Gran 
Speifen. Stuarts Dyspepſia Tablets 
nehmen Eurem Magen zwei Drittel 
der Arbeit ab, die er verrichten muß, 
und verdauen alle Speiſen, die in 
Eurem Magen ſind, vollſtändig. 

Ihr könnt nicht gut arbeiten oder 
fröhlich ſein oder Energie, Muth oder 
Ehrgeiz beſitzen, wenn Euer Magen 
krank iſt. Verſchafft Euch Wohlbeha— 
gen nachreiner fräftigen Mahlzeit, ver- 
Ihafft Euch Fröhlichkeit, werdet heiter 
und freut Euch des Lebens, indem Yhr 
Stuarts Dyspepſia Tablets nehmt. 

Gebt Eurem Magen Ruhe, fo daß 
er wieder fräftig wird. Dann braucht 
hr nichts zu befürchten. Ahr könnt 
diefe Tadlet3 überall für 50 Cent3 
das Nadet erhalten. 


ein in quten | 
62 Jahıe alter | 


durch einen | 


fein jchriftliches Abjchiedswurt | 
Der alte Barbier wurde 


hr würdet Euch fein Gefchäft von 
Eurem Laben entgehen lafjen, 

Wenn Ahr e3 verhindern könnt. 
Nicht wahr? 


; Uber menn xhr fein Telephon habt, 


gehen viele Aufträge an andere Leute, 

| die Telephones bejiten. 

| Viele Leute beforgen ihr ganzen Ein- 

| Käufe bei Zelephon. 

| Sie rufen einfach auf, Jagen mas 

fie haben wollen und e3 mirdb ihnen 

; gefandt. 

| hr beforgt das Ausfuchen für — und 

| fie bezahlen. 

ı Falls das eine qute Art ift, Gefchäfte 
zu machen, fo folltet Yhr heute 

; ein Telephon beftellen. 

| CHICAGO TELEPHONFE CO. 


' Contract Department. Main 294, 
203 Wafbington Er. 


Sheidungsprozjch Games. 
Ter Kläger verlanat einen anderen Ricte”. 


Sohn 9. Games, 3952 Michigan 
Ave., hat im Superiorgericht die Ver: 


gen feine Gattin Henriette aus dem 


legung feines Scheidungsprozefles ges | 


Gerichtähofe des Richter? MeEwen in | 


| den des Richter3 Gary beantragt, weil | 
' er fürchtet, da Richter Me&men geaen | 


| ihn eingenommen tit. Das 
Geſellſchaft der Südſeite. Eames 
wirft ſeiner Frau Untreue mit einer 
Anzahl von Männern vor, deren Na— 
men oder richtige Namen in der Klage— 
| Schrift nicht angegeben find. Bei den 


Ehepaar | 


Games gehört zur fogenannten feinen | ber on 
—— "sa | andere befannte Mordthaten, die auf 


Co.“ Moterial liefert. Die hieftge Ge- 
merffchaft hat für diefen Bed eine 
Sonderrerfammlung auf nädhjiten Don- 
nerftag Abend einberufen. Wird die 
Frage bejahend entjchieden, fc werden 
fämmtliche Bauhandmwerfer jebes Neu- 
hbauez in den Ver. Staaten, für den 
die „American Bridge Co.“ Materiai 
liefert, an den Streik befohlen werden. 


—— — 
Diorde auf der Eifenbahn, 


Ceitdem in Europa auf ben meiften 
Eijenbahnlinien Durchgangswagen 
eingeführt worden find, find die Er=- 
mordungen auf der 
felten geworden, denn die Verbindung, 
in der die einzelnen Abtheile miteinan-= 
ber jtehen, das lebhafte Hin= und Her= 
gehen der einzelnen Baflagiere, bie 
ftete Kontrolle durch den Beamten ge= 
jtatten e8 den Verbrechern nicht mehr, 
in voller Ruhe und Sicherheit ihre An 
Thläge auszuführen. Dennoch furii= 
ren drüben noch einzelne Züge, die ganz 
getrennte Coupe2 haben, und in einem 
folhen Waggon ift unlänaft ein Auf: 
jehen erregender Mord vorgelommen. 
Dian fand den Leichnam eines Herrn 
Durel in einem Wbtheil der 1. Klaffe, 
das ji) am Ende des Zuges, der von 
Nizza nach Genf fubr, befand; der 
Uinalüdliche, der Direktor des Genfer 


„Kurjaals“ war, ilt im tiefen Schlafe | 
entdedte Blut= | 


getödtet toorden; man 
puren nur auf dem Bolfter der Bant, 
e2 war trogdem möglich, daß die Ur- 
beber diefer grauenvollen That ermil- 
telt wurden. 


Ein Barifer Blatt erinnert Dabei on 


| der Eifenbahn gejchehen find und bei 


chwerften Anfchuldigungen find Die | 


Namen E. WU. Condar und Harry Y. 
Graham genannt, die Anwälte beider 
| Theile wollen aber nicht verrathen, 
| wer diefe Herren find. Das More$: 


Geichäftsleiter der Tabakfirma alei- 
chen Namens, 
| 480 N. State Str., mill aber nichts 
| verlauten laffen. 
it der Name eines Papier-Großhänd- 
ler3, der im Haufe 3800 Ellis Avenue, 
nieht weit vom Games’shen Haute, 
mohnt. 
auch der Trunkfjucht. In feiner Abiwe- 
fenheit foll fie mit vielen unverherra= 


denen die Syulvıgen nıe enıdear wur: 
den. Erößte Erregung rief unter 
dem -ziveiten Slaijerreich der Tod de3 
Präfidenten PBoinfot hervor, deflen 
nähere Umjtände auf immer in ein 
Duntel gehüllt fein werden. €3 war 
am 6. Dezember 1860, al? ein Schaff- 


I ner bei der Ankunft auf dem Barijer 


buch aibt nur Elias U. Condar an, den | 
Er wohnt im Haufz | 


Harry 9. Graham | 


theten Männern und Frauen nächtliche 


Trinfgelage im Haufe abgehallieı ha— 


p um Wergerniß der Nachbarfchaft. | LT ve . 
| ben, 3 — BEE wödhnliche Geſchicklichkeit ſich aus der 


Auch eine Europareiſe der Frau Eames 
wird erwähnt, 
mehr mit ihr leben wollte. 
— —— — 
Ein Todter, vier Verletzte. 


Wurden Opfer eines Zuſammenſtoßes 


In der Nähe von Naperville fuhr 


nach melcher er nic. | 


heute eine leere Perfonen= und Pojtwas | 


gen ziehende Lokomotive in einen bor= 
Chicago, 

hinein. 
ein 


anfahrenden Güterzug Der 
Burlington & QDuincy-Bahn 


Bei diefer Gelegenheit murden 


Heizer getödtet und vier andere Perfo= | 
nen mehr oder minder jchmwer verlegt. | | 


zweier Züge. 


Der Todte: 


%.W. Blaine, Galesburg, JU.; Hei: | 


zer des Perfonenzuges. 
I Berlegt wurden: 

M. Smeeney, Galesburg; Lofomo- 
tioführer des Perfonenzuges; Zujtand 
äußerſt bedenklich. 

C. S. Smith, Aurora; Bremſer des 
Güterzuges. Ihm wurden beide Bei— 
ne zermalmt. 

J. E. Sexton, Führer des Güterzu— 
ges; Schädelwunden und Brauſchen. 
Er liegt in ſeiner Wohnung in Aurora 
darnieder. 

John Agans, Murray, Ja.; Poſt-— 
clerk; leicht verletzt. 

Sweeney und Blaine ſprangen, als 
der Zuſammenſtoß erfolgte, von der 
Lokomotive. Er und die übrigen | 
Verunglückten wurden nach dem St. 
Charles-Hoſpital, Aurora, geſchafft. 
Dort ſtarb er eine halbe Stunde nach 
ſeiner Einlieferung. 

| Man muthmaßt, daß der Zufan= 
menftoß durch die Fahrläfligkeit des 
Perjonala des Perfonenzuges verur= 
facht murbde. 
Geben 
Die verfrüppelten Schweine. 


Die Diehbörje antwortet auf Douds Bes 
ſchuldigungen. 


Die Chicagoer Viehbörſe reichte heute 
im Superiorgericht eine Antwort ein 
auf die von John E. Doud gegen ſie 
erhobenen Beſchuldigungen. Doud, der 
Chef der Viehhandlung, die ſeinen Na— 
men trägt, hatte in ſeinem Geſuch um 
einen Einhaltsbefehl, durch Jen Die 
Börſe verhindert werden ſollte. ihm den 
Prozeß zu machen, behauptet, die das 
Tribunal bildenden Börjenmitglieder 
jeien befangen, mweil gerade fiz Die von 

| ihm enthüllten frummen Praftifen ber 
trieben. Der Cinhaltsbefehl murd 
auch von Richter Stavanaah erlaffen. 

Douds Anſchuldigungen gingen da— 
hin, daß ſogenannte „verkrüppelte“ 


Schweine faſt ausſchließlich an „Krünz | € \ 
| — n | morde hat man, da ſie fich in der Zeit 


pel-Spefulanten“ verfauft mürden, 


Leute, welche diefe Thiere unentaeltlif | 
—— dieſer in Verbindung gebracht. 


pflegen, kaufen und dann zu Preiſen 
nach ihrem Belieben verkaufen. Dies 
verſtoße gegen die Rechte der übrigen 
Käufer. Nachdem Doud ſeine Be— 


| 
1 


Dftbahnbof ein Coupe 1. Klafie des 
bon Iroy& kommenden Zuges öffnete 
und darin die Leiche des Gerichtsprä- 
jiventen vom Pariſer Obergericht 
Poinjot auffand. Der Tod war dureh 
zwei Stevolverfugeln hervorgerufen, die 
den Schädel zerjehmeitert Hatten. 
Ueber den Mörder und Die Bemweg- 


Games beichuldiat feine Frau | gründe zur Ihat fehlte zunächt jeder 
— ms. , Anhalt. 


Do warf die Bolizei einen 
wohl begründeten Verdacht auf einen 
befannten Verbrecher Namens Jud, 
der bereits viele lUinthaten verübt und 
Ihon mehrere Male dur außerge— 


Gefangenjchaft befreit Fatte. Natür: 
lih wurde auch vielfach die Meinung 
vertreten, dab der Präftdent aus poli- 
tifchen Gründen beiſeite geſchafft wor— 
den ſei, und das Leben des Beamten 
bot zu allerlei Vermuthungen Anlaß. 
Jud wurde verhaftet und auch vor Ge— 
richt verhört, wobei ſich ſchwerwiegende 
Momente für ſeine Schuld ergaben. 
Aber ſeine Tollkühnheit verließ ihn 
auch in dieſem Falle nicht, und bei ſei— 
ner Transportirung nach Paris gelang 
es ihm, obwohl er mit Handſchellen 
und ſchweren eiſernen Fußketten gefeſ— 
ſelt war, der Gendarmerie zu entkom— 
men. 

So iſt dieſes Verbrechen ungeſühnt 
geblieben und ebenſo von dem geheim— 
nißvollen Dunkel eines politiſchen Ver— 
brechens umgeben, wie die Ermordung 
des Präſidenten Barrèͤme, der genau 
 awanzia Nahre Bor dem ge 
waltfamen Tode des jüngjten Opfers 
der Eifenbahnmorde, am 13. Januar 
1886, den Tod fand. Ein alter Ge- 
heimbeteftiv, der fich jahrelang mit der 
Verfolgung diefes Verbrechens beſchäf— 
tigt hat, iſt darüber folgender Anſicht: 
„Mir ſteht es nicht zu, „den dichten 
Schleier aufzuheben, der über den ge— 
waltſamen Tod Barrèmes gebreitet iſt, 
da die Sulz, die Polizei und Die Fa⸗ 
milie niemals dahin gelangt ſind, offi— 
ziell den Kopf, der das Verbrechen aus— 
gedacht, und die Hand, die ihn ausge— 
führt hat, zu bezeichnen. Man hat 
viele Hypotheſen aufgeſtellt, wie das 
Verbrechen eines Hochſtaplers, politi— 
ſche Rache, Conflikte des Familien— 
lebens. Aber für den Kriminalpoli— 
ziſten, dem der Beweggrund eines Ver— 
brechens die Hauptſache ſein muß, iſt 
es ausſchlaggebend, daß das Geld und 
die Juwelen, die Barrème trug, unver— 
ſehrt geblieben ſind; ſein Vortefeuille 
war nicht berührt, und die einzigen 
Papiere, die der Unterſuchung entzo— 
gen wurden, ſind die, die zu Evereux 
in dem Kamin des Arbeitszimmers 


des Präfekten vernichtet worden ſind, 


| 


| 


bevor noch die gerichtliche Unterfuchung 
ftattgefunden hatte. Der Bemweggrund 
war aljo fein Diebftahl. Uber die 
Papiere, die man. fo haftiq und in ei- 
nem fo berdbädtign Moment ver- 
brannte, hätten vielleicht auf eine Spur 
gerührt, deren Entdefung man unter 
allen Umftänden verhindern mußte.“ 
So Scheint alfo bei diefem Verbrechen 
boch die Politik und die hohe Stellung 
be3 Ermorddten eine gemwiffe Rolle ge- 


| fpielt zu haben. 


Unklagezujtand verjegt, worauf er den | 


Einhaltsbefehl ermwirkte. Die Börie 


beftreitet in ihrer Antwort Doud3 Be: | 


hauptungen und jagt, wenn er fie eh:- 


lich gemeint hätte, würde er fie bei Yer | 


Börfe zuerft porgebradt Haben. D 
Wege gehen wolle, fei von ihm jelsit 
gefordert worden. 

— 


Wichtige Urabkimmung, 


Die „Bridge and. Structural ‘ron 
Morfers* =» Gemwerkjchaften der Ber. 
Staaten werben dur Urabftimmung 
darüber entjcheiden, ob ein Boykott 
über alle Neubauten verhängt werben 

<oll, für melche die „American Bridae 


fhuldigungen durch den Drud verbrei- | gefunden ** Die 
tet hatie, wurde er von der Börſe in wurde an dem Artillerie - 


Rmei andere mpiteriöfe Eijenbahn= 


Affäre ereigneten, mit 
Es iſt 
die Ermordung des Deputirten Chau— 
lin⸗Servinière, deſſen Körper fucht— 
bar verſtümmelt in einem Coupé auf⸗ 
Die andere Unthat 
Hauptmann 
Attel begangen, der einer von den bei— 
den Offizieren geweſen war, denen 
Drcäfus am Tage der Degradation 
ſeine Anſchauungen mitgetheilt hatte. 
Natürlich iſt irgend ein wirklicher Zu⸗ 


ber Dreyfus - 


Die | fammenbang mit der Affäre nirgend 
Unterfuhung, der er jebt aus dem ' feftgefteilt und der Verdacht dem aufge- 


regten irn der Leute, die ſich damals 
mit nichts anderem beſchäftigten, ent— 
ſprungen. 


— Mahliprud eines Berichterftat- 
ter3, — „Ente aut, alles gut.“ 


CASTORIA füsäurtngeund Kinder, 
Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt 


Eifenbahn jehr ı 


| der ruffiichen Revolution 


— — ae Er 


Schreibt „U, freies Buch Ahenmalismis 


Es erzählt über Rheumatismus, die Urfi 

die Lebensweile, um den flörper bor ben 
matisımusgiften zu ‚ewabren und am befreien— 
fogar in verzweifelten Fällen—mif 


DR. SH00P’S RHEUMATIC 
Bunt TABLETS ern 


BKacine Wis 
24ja—29ad,mifrure 


Der ruffifde Lefefaal im Ausland. 


Das Herz der ruffiigen Kolonien in 
den mejteuropäifchen Ländern tft ber 
Leſeſaal, der ſpezifiſch ruſſiſche Leſe— 
ſaal. Todesmuth und, Begeiſterung 
für die Sache, für die Befreiung Ruß⸗ 
lands, ſaugen die ruſſiſchen Revolutio— 
näre, die das Glücd haben, ſich einige 
Zeit in den europäifchen Kulturftaaten 
aufzuhalten, aus den jogenannten 
„legalen“ Büchern, Brofhüren und 
Zeitungen, die fie bier in großer 
Menge vorfinden. Mit der Gier, mit 
der fih Verichmachtende, Hungernde 
auf die Nahrung merfen, die ihnen ge= 
boten wird, ftüirzen fich die Söhne und 
Töchter des Zarenreiches auf die Lef- 
türe all der Suyriften, die man inRuß= 
land faum nennen darf, deren bloßer 


| Befig mit fchmerem Kerfer, mit Vers 


bannung nach den Steppen und Ei3- 
feldern Sibiriens beitraft wird. Hier, 
in den rufjiichen Lefefälen der meit« 
europäifchen Länder, dürfen fie bie 
Leibend- und SKampfesgefchichte der 

Völkerſchaften Rußlands bebenden 
Herzens in ſich aufnehmen. Von hier 
aus dürfen ſie die gewaltigen Ereig— 
niſſe des werdenden Rußland verfol— 
gen, ohne befürchten zu müſſen, im 
nächſten Augenblick in Ketten geſchmie— 
det oder von Henkershänden erwürgt 
zu werden. 

Der zukünftige Geſchichtsſchreiber 
wird dem 
ruſſiſchen Leſeſaal im Auslande eine 
hervorragende Stelle anweiſen müſ— 
ſen. Eine große Zahl der Märtyrer 
und Helden der ruſſiſchen Revolution 
hat die Luft dieſer Leſeſäle in ſich ein— 
geſogen. Der ruſſiſche Leſeſaal iſt das 
Band, das auf fremdem Boden die Re— 
volutionäre zuſammenhält, aneinander 
knüpft, jeden Klaſſenunterſchied verwi— 
ſchend. Er iſt für die Heimathloſen, 
deren Herzen vor Heimweh brennen, 
ein Stück Heimath, an das ſie ſich feſt— 
klammern, um das ſie ſich ſchaaren. 
Das was für eine gläubige Gemeinde 
die Kirche iſt, iſt für die ruſſiſchen Re— 
mn“ der Lefefacl. Sie, die 
Aermſten der Armen, fparen fih den 
Bifen vom Munde ab, um ben Lefe= 
ſaal au unterhalten, ihn mit Lefeftoff 
zu verſehen. 


„Bo tft der ruffifche Zeiefaal?" Das 
ift die erite Frage der Neuangefommes 
nen. lnd dann figen fie da, tagelang, 
und lejen: haftiq, nerbös, mit leuchten— 
den Auaen und fieberndem Kopfe fihen 
fie da und lefen von den Leiden des 
ruſſiſchen Volkes, von ſeinen Hoffnun— 
gen und von ſeiner Zukunft. 

Folgende Schilderung des ruſſiſchen 
Leſeſaals in Zürich iſt charatteraſtiſch 
für alle anderen: 

In zwei gemietheten engen Zimmern 
befinden ſich der ruſſiſche Leſeſaal und 
die xuſſiſche Bibliothek. Die Wände 
ſind mitBildern großer Revolutionäre, 
mit Aufrufen in ruſſiſcher, lettiſcher, 
deutſcher und jüdiſcher Sprache und 
allerhand ſonſtigen Anzeigen bedeckt. 
In den Zimmern herrſcht eine große 
Unordnung. Auf dem Boden, auf 
Pänken und Tiſchen, überall liegen 
Zeitungen, Broſchüren und Bücher oder 
Bruchſtücke von Büchern umher. Man 
ſtolpert förmlich über Leſeſtoff. Aber 
wo ſoll man das auch alles hinthun? 
Es iſt ja ſo wenig Raum da! 


In der dicken, ſchwülen, mit Tabak— 
rauch angefüllten Atmoſphäre ſitzen, 
ſtehen, kauern, eng zuſammengepfercht, 
meiſtens ärmlich gekleidet, oft geradezu 
zerlumpte, bleiche und abgehärmte Ge— 
ſtalten beiderlei Geſchlechts und leſen. 
Den Frauen wird keine beſondere Auf— 
merkſamkeit geſchenkt. Formalitäten 
ſind hier unbekannt. Hier giebt es 
nur die Sache, die große heilige Sache 
Rußlands. Hier giebt e8 nur Sols 
rn ten, Männer und Frauen, die für 

die Befreiung Rußlanda kämpfen und 
fih aufzuopfern bereit find. 


Von Zeit zu Zeit burchzieht eine 
neroöfe Bemwequng den Lefefaal. Einer 
br’ngt eine Zeitung mit den neueften 
Nachrichten über die blutigen Ereigs 
nifje in der Heimath, über den Gang 
der Revolution. Nun horchen alle auf. 
Angit, Erwartung, Hoffnung, Furcht 
fpiegelt fich in den Gefichtern mieber. 
Entweder lieit einer laut die Teles 
gramme und Artikel vor, oder e3 bils 
det fich um den, ber die Beitung hält, 
ein Knäuel von Menfchen, die alle 
aleichzeitig die Nachrichten verjchlins 
gen. Und dabei brennt der Kopf, kocht 
da3 Blut, Flammen die Mugen, ballen 
fih die Faufte.. Man hört au Stöh- 
nen, dumpfe Laute, bhiterifches Las 
hen. Mancher lehnt fi dann müde, 
blaß, mie aeiftesabmefend an bieWanbd. 
Nur einen Augenblid. Am SKampfe 
darf man nicht jchmadd fein, auch dann 
nicht, menn Eltern, Gefhmwiiter und 
andere theure Menichen den Mörber- 
Tchaaren erliegen. Und dann lejen fie 
meiter bon der ruffifchen Revolution, 
an der auch fie theilnghmen Toerben, 
wenn ihre Stunde geichlagen haben 
wird. 


— Stoßfeufzer. — „Ih fann mwirf- 
(ti von mir nicht mehr jagen, daß-ich 
Ohren hab’; das find eigentlich weiter 
nicht3 al3 Oberfellner-Handgriffe!” 

— Glänzend miderlegt. — „Einen 
Gendarmerieoffizier heirathet hre 
Tochter?“ MWucherer: „Sa, und 
jett follen die Leute jagen, ich hätt’ ein 
ſchlechtes Gewiſſen.“ 

— Bettlerfrechheit. — „Sie betteln 
ſchon wieder? Haben wir Ihnen nicht 
ſagen laſſen, daß Sie nichts mehr bei 
uns bekommen?“ —, Na ja, Madam— 
chen, durch die Köchin, offiziell weiß 
ich aber von niſcht!“ 

— — mw— 


Trägt die 
Unterschrift 
vwca 
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Zn Ichlehtem Licht. 


Es iſt qut, daß geitern nicht Freitag 
oder der 13. de Monats mar, fonjt 


würde der Nberglaube, der jenen Tag | 


und diefe Zahl als unheilvoll in Ber- 


zuf that, durch die geftern erfolgten ! 
Entfeheidungen des Staatsobergericht3 | 


an gewiffen reifen wieder ganz bebeu= 
tend gejtärft worden fein. Das gilt be- 
ſonders für die Herren von der Chica- 


| 
| 
| 
| 
| 


| milligt allen im Auslandhandel 


| 


lange nicht fo tmeit geht, mie bie be- 
rüchtigte „Hannasfzrye-Vorlage“ vor 
ein paar ahren, jo erinnert das an 
ie Verficherung der „unregelmäßigen“ 
Mama, dab das Baby ja nur jehr 
tlein jei. Aus Babie werden Leute, 
und „das diee Ende fommt nad.” 

Die Bill „errichtet” dreizehn neue 
„Poftkontraftlinien” und erhöht die 
Subvention der von der Pazifil-Küfte 
nah Aujftralien fahrenden Dceanic- 
Linie. 


fahren, und zwar je eine nad) Brafi- 
lien, nach Uruguay und Argentinien 
und nah Güpafrifa; 
Golfhäfen zu Heimathshäfen haben 
und nad Brafilien, bezw. Kuba, Mit- 
telamerifa und Panama fahren; 
die anderen jollen 
Surd oder 
Verbindungen mit Sapan, China 
und den Philippinen (drei) und ber 
Meftküfte von Mexiko, Mittel- und 
Sübdamerifa herjtellen. Die ei 
ah⸗ 


renden Frachtdampfern von 1000 Zon- 


go Telephon-Geſellſchaft und — für 
die große Mehrzahl unſerer tugendhaf- 
| Drängung) und eine folche von $5.50 
die Tonne an Fahrzeuge, die nach den 


ten Aldermen. 
Die genannte Gefellfehaft hat mirf- 


Yich Urfache, den 15. Februar 1906 al3 | 
ihren „Ihwarzen Donnerftag” zu bes | 


zeichnen, denn die geftern vom Staat3- 


ı Mann, 


obergericht gegen fie abgegebene Ent= | 


jheidung fpielt ihr übel mit. 


| Yen, mie e3 fcheint, die halbe Löhnung | 


Die Thatfache, daß ihr damit nur | 


Recht geichieht, dürfte ihr Die bittere 
Pille faum verzudern. Hingegen mwird 
der Gedanke an das „Slüc“ der Gas— 
gejellfchaften, die ihre famefe Orbi- 
nanz gerade noch vor Thoresfchluß zur 
Annahme brachten, ihr die bittere Me- 
bizin noch ganz beſonders widerlich 
machen. Denn fie wird fich dabei jagen 
müffen: „Dir gefhieht ganz Ned; 


und dem Schein bertrant. | 
dere Dir durch ihren Erfolg ein Licht 





auffieten, murdeft Du zwar etwas | 
munter, aber auch dann jcheuteft Du 
Did) noch, eine halbwegs anftändige | 
Murft nach dem Schinfen zu merfen, | 


und nun haft Du das Nachjehen." Die 
Telephonleute fünnen Einem beinabe 
leid thun, mern man fich in ihre. Lage 
verjegt und den durch die obergericht- 
liche Entſcheidung geſchaffenen „Sit“- 
Zuſtand vergleicht mit dem, wie es 
hätte ſein können, hätten ſie etwas 
früher Vertrauen gefaßt zu dem 


Stabtrath und ihm einen ſchön aus— | nal für (hauptfächlich) fremde Schiffe 


| zu bauen, 


jehenden „Vergleich“ vorgejchlagen. 
Neben ihnen werden heute mohl et= 
liche Stadtoäter gelinde unzufrieden 
fein mit fi felber. Ihre Gelbit- 
Ihätung mag eine fleine „geijtige” 
Stärkung nöthig haben und der Tu- 
gendichein ein 


| 
| 
| 
' 


os Nation, die zmifchen $200,000,000 | feinen Bejtimmungen nur die 


! 


! 
I 


| Man erwartet, daß die unter 
Du haft mit offenen Augen gefchlafen | B 
Ale Ans | 


nen und drüber eine Subvention bon 
$5 die Tonne (Gehalt oder Wafferber- 


Philippinen fahren. Yerner „Ichafft“ 


fie eine „Slottenreferve” von 10,000 ; 


die nach britifchem Vorbild 
eine jährliche Vergütung erhalten fol- 


der Flottenmannschaften. 


| der Mannfchaften aller jubventionirten 


Fahrzeuge jollen Mitglieder diefer 
Flottenreferve fein, und die Bill er— 
mädhtigt die Ver. Staaten, im Noth- 


| falle fofort von irgend melchen jubii- 


dirten Fahrzeugen, die fie nöthig ha- 


; ben mögen, Befit zu ergreifen, natür= 
entjprechende Bezahlung. | 


li gegen 
einem 
folchen Gefege auszuzahlende Summe 
im erften ahre weniger ald zwei Mil- 


lionen betragen, dann aber von Yahr | 


zu Sahr fteigen und im zehnten Sahre 
bei drei Millionen angefommen ſein 
würde. 

Wenn es, wie Senator Frye glau— 
ben machen will, gelänge, durch ein 
ſolches „Opfer“ die 8200,000,000 zu 
ſparen, die wir jetzt jährlich an aus— 
ländiſche Schiffe bezahlen, ſo wäre das 
ſchon etwas; und ſehr Recht hatte 
Herr Frye mit ſeiner Behauptung, daß 


und 8300,000,000 ausgibt, einen Ka— 


ſich wohl auch eine ſolche 


Ausgabe für die eigene Schiffahrt lei⸗ 


ſten könne. Aber es iſt leider zehn ge— 
gen eins zu wetten, daß das „Opfer“ 


unſerer Schiffahrt nichts nützen, ſon⸗ 


Wenigſtens iſt das zu hoffen. Denn es 


wäre ſchlimm, 


nahme der Gasordinanz über das Veto 
des Mayors hinweg ſtimmten, nicht 
ſcharfſichtig genug wären, zu erkennen, 
daß ihre am Mittwoch gezeigte Eile im 
Lichte der 
obergerichtlichen Entſcheidung, duxch 
welche der Stadt das Recht,den Gas— 
preis feſtzuſetzen, beſtätigt wird, noch 
ganz beſonders verdächtig ausſieht und 
die Bürger ſich nun wohl 
ganze Geſchichte ihre eigenen Gedanken 
machen werden. Selbſt wenn ſie ſich 
guten Gewiſſens ſagen können, daß 
ſie der ehrlichen Ueberzeugung waren, 
die Ordinanz biete das Beſte, was die 
Stadt erwarten konnte werden 
ſie ſich doch ſagen müſſen, 
daß etwas weniger Eile beſſer geweſen 
wäre, ſintemalen die Stadt unmöglich 
hätte dabei verlieren können, und man 
es jetzt den Bürgern kaum wird übel— 
nehmen können, wenn ſie argwöhnen, 
nicht nur die Gasleute, ſondern auch 


wohl 


die Aldermen hätten das Kommen und 


den Inhalt der obergerichtlichen Ent— 
ſcheidung „geahnt“ und hätten es nur 
ſo eilig gehabt, den famoſen Vergleich 
noch in der elften Stunde unter Dach 


ſellſchaften die Nothwendigkeit ganz 
anderer und viel größerer „Zugeſtänd— 
niſſe“ zu erſparen. 

Es iſt kein Vergnügen, ſich die Vä— 
ter der Stadt im Zuſtande der Be— 
ſchämung zu denken, aber ein wenig 
Selbſtprüfung im Spiegel der ge— 
richtlichen Entſcheidung und des Vor— 
ſchlags, den die Telephongeſellſchaft 

ihnen machte, bezw. ein Vergleich die— 
ſer beiden, wird nicht's ſchaden. Sie 
werden dadurch erkennen, wie unver— 
ſchämt das Anſinnen war, welches die 
Telephongeſellſchaft ihnen ſtellte, und 
wie hoch man in neuerſter Zeit in 
Korporationskreiſen ihr „Urtheilsver— 
mogen“ einſchätzt. — 


Schnelle Arbeit im Senat. 


Menn er die nöthige Liebe zur Sache 
hat, kann unjer Bundesjenat cbenjo 
jchnell, ja „plöglich“ arbeiten, wie eine 
gemwifje andere hochmögende gejeßge- 
bende Körperjchaft, jo überaus bedäch- 
tig er auch jonft im Schnedengang vor= 
geht oder dauerhaft er im Rubezuftand 
verbleiben kann, wenn ihm die Sache 
„a toiber“ ift. Das hat er in Saden 
der Schiffahrt-Subfidien-Bill gezeigt. 
Daß die Bill wieder umging, mußte 
man natürlich; e3 war auch in der leß- 
ten Zeit hin und wieder gejagt mor- 
den, daß der Senat fie wahrjcheinlich 
in Bälde „aufnehmen“ würde. Aber 
angeficht3 der gewöhnlichen AWrbeits- 
mweife des Senats fehentte man diefen 
Meldungen nicht mehr Beachtung als 
den Sturmanfündigqungen unjeres 
Metteramtes oder dem MWetterleuchten 
an beißen Sommertagen. Zmijchen 
dem „Aufnehmen“ einer Vorlage fei- 
ten3 bes Senat3 und feiner Annahme 
liegt ja in der Regel ein viel größerer 
MWinbverbraud, als zmwijchen dem er- 
Br „Wetterleuchten“ und dem zün— 

nben Blibjtrahl — und nun, ohne 
Iangathmige Debatten, fo ganz unver: 
mittelt, fozufagen, die Annahme der 
Bill! 

ı Der „Verdacht,“ der von diefer Plöß- 
‚ Tichfeit gemedt wird, ift durchaus be- 
| gehtigt. Die Bil ift natürlich ein 


wenn man annehmen | 


mitßte, daß alle die 57, die Für bie An- | find, als irgendielche 


ı dern nur in die Tafchen gemwiffer Pa- 


mE 3 2 ‘ + ! ® .. * — 
träftiges Aufpoliren. | trioten wandern würde, bie eine folche 


Unterftügung nicht verdienen und je- 
denfalls nicht mehr berechtigt dazu 
andere Unter 
nehmer, Gefchäftsleute oder Bürger 
überhaupt. Ob die von der Bill ge= 
fhhaffenen dreizehn neuen Schiffahrt3- 


| Iinien wnirflich in’3 Qeben treten mer=- 


am Donnerftag gefällten | 


den, wenn die Bill Gefeh wird, das ift 


ı noch die Trage, ziemlich ficher Tcheint 
' e& aber, daß die Taufende Angejtellten 


ı der Ahever Mitglieder 


der Flottenre= 


| ferve und damit gewiffermaßen ‘PBen= 


über die | 


fionäre Onfel Sam3 werben würden, 


‚und daß diefe „Neferpen“ ich im Noth- 


fall aber al3 beinahe, wenn nicht ganz 
unbrauchbar ermeifen würden. 

Die von der Bill vorgefehene Aus- 
gabe mwird vorerft verhältnigmäßig 
Hein fein, aber fie wird machen — Jo 
oder fo. Sie wird und muß natürlich 


| größer werden, wenn die Bill — aller 
ı Erwartung zumider — wirklich ein Er: 


| 


| 
| 


folg fein und die amerifanifche Schiff- 
fahrt in nennenämwerther Weife beleben 
mürde, und fie wird wachfen, wenn der 
Erfolg auöbleibt. Denn in bdiefem 
Falle würde e3 natürlich heißen, die 
Subfidien find nicht groß genug, erho- 
hen mir fie, dann mird der Erfolg 
fchon fommen. &3 ift nicht Befcheiden- 


| heit, daß man fich mit fo „Wenigem“ 
und Rad; zu bringen, um den Gasge- | begnügen mil, jondern kluge Politik. 
— Man rechnet, auf ein paar Millionen 


kann's dem in Prosperität ſchwim— 
menden und ſo liberalen amerikaniſchen 
Volke nicht ankommen, iſt der Anfang 
aber einmal gemacht, dann kommt das 
Weitere ganz von ſelbſt. 

Es heißt zwar jetzt noch, die Bill 
werde wahrſcheinlich vom Abgeordne— 
tenhauſe ſchnell und ohne Umſtände 
begraben werden, über die Brücke 
wird ein vorſichtiger Mann aber 
nicht gehen wollen. Die Abgeordneten 
ſind jetzt wahrſcheinlich in der Mehr— 
zahl gegen die Bill, weil ſie die 
„Stimmung“ des Publikums kennen, 
aber das mag ſich ändern. Der Se— 
nat hat verſchiedene Mittel, das Ab— 
geordnetenhaus mürbe zu machen und 
darf ſich zudem in dieſer Angelegen— 
heit der Unterſtützung der Admini— 
ſtration verſichert halten. Herr Rooſe— 
velt ſchwärmt für die Hebung der 
amerikaniſchen Schiffahrt, wie nur 
Einer und wird ſich beeilen, dem Se— 
nat durch eifrige Mithilfe in dieſer 
Sache ſeinen guten Willllen zu zeigen. 
Unter den Umſtänden wäre es wirk— 
lich nicht zu verwundern, wenn das 
Haus nachgeben ſollte, — es handelt 
ſich ja vorläufig nur um ein paar 
Millionen und was ſpäter daraus 
wird — darum mögen andere ſich 
ſorgen. 

Die großen Grabſcher ſind am ge— 
fährlichſten, wenn ſie ſich beſcheiden 
zeigen. — — — — 


Gute Runde, 


Die Erlöfung der Stadt Chicago 
aus ihren Geld: und Verwaltungs: 
nöthen ift durch die geftrige „Charter“: 
Entſcheidung des Staatsobergerichts 
noch nicht geſichert, aber ſie iſt ermög— 
licht dadurch. Es iſt nun möglich, 
was früher nicht möglich war: der 
Stadt die Geſetze und Einrichtungen 
zu geben, die ſie zu ihrem Gebeihen be= 
darf. Sie braucht in ihren Vermwal- 
tungsangelegenheiten nicht mehr der 
allgemeinen Städteordnung des Staa— 
tes zu unterliegen, die, weil ſie der 
Menge kleiner Städte angepaßt ift, 


Bon den neuen Linien jollen ; 
drei von der atlantifchen Küfte aus, 


ſechs ſollen 


vom Puget 
Kolumbia = Fluß aus, 


Ein Theil | 


Abendpoit, Chicago, Freitag, den 16. Februar 1906. 


— — ne 


Grabſch. Wenn betont wird, daß ſie ſich für die Großſtadt ala hindernde 


Abendpoſt. 


Zwangsjacke und als jammervolles 
“misfit” ermeift. Es kann den beſon⸗ 
deren Bedürfniſſen der Millionenſtadt 
entſprochen werden durch beſondere 
Geſetze. Die Stadt kann ein größeres 
Maß von Selbſtregierung erhalten. 
Die alte koſtſpielige, wirrſälige Viel— 
ſpaltigkeit der verſchiedenen Stadt-, 
Townſhip-, Schul-, Park- und ſonſti— 
gen, mehr oder weniger von einander 
unabhängigen und ſich gegenſeitig in's 
Gehege kommenden Sonderverwaltun— 
gen und beſonderen Steuergewalten 
kann vereinfacht und in ein einheitli— 
ches Syſtem gebracht werden. 

Direkt beſtätigt iſt durch die Ent— 
ſcheidung das bereits angenommene 
Geſetz, welches die Stadt von dem 
Fluch der verrotteten Friedens— 
gerichte erlöſt und ihr eine eigene, 
beſſer geordnete ſtädtiſche Gerichts— 
barfeit gibt. Und mie auf Grund 


bes als recht3fräftig erklärten Zuſatzes | 


zur Staatsverfaflung die Stadt ihre 
eigene Gerichtsbarfeit haben fann, To 
fann fie ihr eigenes Steueriyiten ba= 
ben, wofür in dem Umendement gleich: 
fall3 Vorforge getroffen ift. Sie fan 
nicht bloß außerordentlichen Bedürf- 
niffen durch Anleihen genügen, indem 


das Amendement die biher beitandene, | 


bereit3 erreichte Schuldengrenze er— 
meitert,” fondern fann auc) in ven 
Stand gefegt werden, ihre jet unzu- 
länglihen laufenden Einnahmen ;u 
bergrößern. E3 wird nicht mehr gejagt 
; werden fünnen, daß für alle weiteren 
. Öelderfordernifje das Schantgemwerbe 
auffommen müffe; denn man wird 
nit mehr jagen fönnen, daß die 
Stadt feine anderen Hilfsquellen 
habe. Sie wird andere Hilfäquellen 
haben. Sie wird nicht nur Gemerbe- 
fteuern erheben fünnen von Gemerben, 
die jet nicht befteuert werben fünnen, 
fondern wird auch für Die gemeind- 
lihen Bebürfniffe größere Einkünfte 
fih verfchaffen fünnen aus allgemei- 
nen Eigenthumsfteuern. 
| Und menn dies alles vorläufig noch 
| richt Ihatfachen fondern nur Mög: 
lichkeiten find, fo wird e3 doch blos 
an ber Stadt jelber liegen, Thatſa— 
hen zu nahen aus den Möglichkei- 
ten. Der zu jchaffende neue Charter 
muß, um durch ftädtifche Volksab— 
ftimmung Gefegestraft zu erlangen, 
zunädft von der Gtaatälegislatur 
| angenommen werden. Da jedoch bon 
Stadt 
und nicht der übrige Staat betroffen 
werben mird, fo wird die Legislatur 
feine Schwierigfeiten machen, fofern 
man nur in Chicago fich jelber einig 
ift über das, ma3 man will. 


Die Brotverprdnung. 
Wenn des Richter Windes Ent- 


fcheibung gegen die ftädtifche Brotver= | 


ordnung dazu führt, daß das hier in 
den Handel fommende Brot nicht mehr 
mit eflen, mit Druderfhmwärze be- 
ſchmierten Papierfegen beflebt wird, jo 
wird fie ihm den Danf aller derjenigen 
eintragen, bie ihr täglich Brot !ieber 
ohne die unappetitlihe Zuthat genie= 
ben. Und wenn e3 wahr ift, wie er an- 
führt, daß die Stadt Chicago zur @r- 
lafjung folher Verordnung feine Be- 
rechtigung hat, fo ift die Entfeheidung 
unanfechtbar. Nur ift nicht einzufehen, 
marum, wenn dem fo ijt, der Richter 
e3 für nöthig gehalten, die Entichei- 
dung noch mit einem Halbdußend an 
derer Griinde zu jtüßen. Er fennt ja 
mwohl die Gefhichte von dem Verthei- 
diger, der im Gericht aufjtand mit der 
Erklärung, daß für das Nichterfchei- 
nen de3 Angeklagten zehn triftige 
Gründe vorlagen; nämlich erjtens jei 
der Mann todt, zweitens.... Worauf 
der Richter ihm bemerkte, daß der eine 
Grund völlig genüge und er die übri- 
gen fich erfparen könnte. 

Hat die Stadt Chicago mit Erlaf- 
fung befagter Verordnung ihre Befug- 
niffe überfehritten, fo madt der 
Grund jede andere Begründung über- 
flüffia. Befteht aber diefer Grund 
nicht, jo würden, fall die Sache vor 
das Obergericht füme, vermuthlich auch 
alle die anderen angeführten Gründe 
die Entjcheidung nicht retten. 

Der erite diefer anderen Gründe ift, 
daß die Vorfchrift, wonach Brot nur 
nach Gewicht verfauft werden darf, ein 
verfaffungsmwidriger Eingriff in das 
Kontraftrecht der Bürger fer. Wo das 
geichrieben Steht, hat Richter Windes 
nicht angegeben. Nach allen Regeln des 
Rechts und der NRechtsauslequng fteht 
die Sache fo, dah, mo die Macht der 
Regelung liegt, auch das Recht Tieat, 
die Art und Weife der Regelung zu 
beftimmen. Hat der Stadtrath — tie 
Richter Windes zugibt — überhaupt 
das Recht, den Brotverfauf zu regeln, 
fo hat er flärlih auch das Recht, zu 
beitimmen, wie die Regelung fein fol. 
Und mwenn er damit nicht gegen ein 
höheres Gefeß verjtößt, oder die Be— 
jtimmung nicht offenbar zmedwidrig 
und unvernünftig ijt, jo muß die Be- 
ftimmung al® zu Recht befteheno gel- 
ten. Und da e8 im gegebenen Falle fich 
darum handelt, die Käufer vor lleber- 
bortheilung zu bewahren, fo ijt das 
Erforderniß einer erfichtlichen Ge- 
mwichtsangabe (die allerdings fein auf: 
geflebter Zettel zu fein braucht) nicht 
bloß nicht offenbar zmediwidrig und 
unbernünftig, fondern es dürfte jelbjt 
dem rechtsgelehrten Richter fehmer fal- 
len, zur Erreichung des Zwecks ein beſ— 
feres Mittel zu nennen. 

Daß derartigen Gefchäftsregelungen 
weder die Bundesperfaffung noch die 
heilige Kontraftfreiheit im Wege fteht, 
hat fi im Staate Alabama gezeigt, 
mo die Legiälatur der Stadt Mobile 
das Recht verliehen hat, nicht bloß das 
Gewicht, fondern auch den Preis des 
Brotes zu regeln, welches Gejeh vom 
Obergericht aufrecht erhalten morben 
iſt. Wenn auch, heißt e8 in ber be= 
zügliden obergerichtlichen Entſchei— 
bung, die Legislatur im Allgemeinen 
nicht befugt fei, fich in die gejehlichen 
Gejchäfte der Bürger zu mijchen oder 
ihnen borzufchreiben, wie fie mit‘'ih- 
rem Eigenthum verfahren follen, jo 
beftehe die Befugni zu folder Einmi- 
fung doch überall da, mo da3 zu re= 


gelnde Gefhäft „mit einem öffentli=" 


chen ntereffe behaftet ift“, ober bie 
Benugung des Eigenthums „direkt die 
Maffe des Voltes berührt“. Mit ähn- 
licher Begründung, um des öffentlichen 
Sintereffes willen, hat au) dag Ober- 
gericht des Staates Illinois fchon vor 
langen Xahren das Gefet aufredjt er- 
halten, modurdh die Staatzlegislatur 
die Gebühren für die Lagerung von 
Getreide in öffentliden Speichern 
(„Elevator3“) feitaefegt hat, obgleich 
diefe Speichergefchäfte reine Privatge- 
[chäfte find, feinerlei bejfondere Ge- 
rechtfame oder Privilegien haben. Die 
thatfächliche Wichtigkeit des Geſchäfts 
al® eines umentbehrlichen SHilfs- 
mittel im Getreibehandel galt als 
genügend, e3 der gejetgeberifchen Rege- 
Yung zu unterwerfen. Welche Entjchei- 
dung dann auch vomQBundesobergericht 
im vollen Umfange aufrecht: erhalten 
| wurde. Sicherlich ift der Handel mit 
| Brot, dem unentbehrlichiten Voltanah- 
runasmittel, nicht minder als der Ge- 
; treibehandel „mit öffentlichem Inter: 
‚ effe behaftet.” Stehen Verfaffunz und 
| Kontraftfreiheit, die Herr Windes an- 
| ruft, der Regelung des einen nicht im 
Wege, jo it nicht erfichtlich, warum 
' fie die Regelung de3 andern hindern 
| follten. 
| Richt beffer beftellt ift’3 mit Herrn 
ı Windes’ weiteren Gründen. Uls 2.8., 
daß der dur die Brotgewichtsord- 
nung eritrebte Zmwed auch auf andere 
Meife erreicht werden könnte; oder daß 
die Verordnung ungiltig fei, weil fie 
nur von Bädern und nicht auch von 
| Brotbändlern fpridt. Doch find das 
| nebenfächliche Einwände, denen nötht- 
genfalls durch entjprechende Uenderun- 
| gen der Verordnung abgeholfen mer: 
| den fönnte. Seinen Haupteinwand, 
| daß die Verordnung an und für fi 
| verfaffunasmwidrig ſei, Hat Wichter 
| Windes Härlich nicht bemiefen. Wer 
ein Gejet für verfafjungswidrig er— 
| Härt, der foll im Stande fein, feinen 
Finger auf einen Sab der Verfaffung 
zu legen, welhem das Geſetz wider— 
ſpricht. 


König Friedrich VIII. 


Der neue König von Dänemark ſteht 
im 63. Lebensjahre. Die greiſe Rü— 
| jtigfeit Chriftians IX. hat es mit fich 
| gebracht, daß Prinz Friedrich erjt in 
' fo hohen Jahren den königlichen Pur= 
| pur um feine Schultern legen fann und 
e3 erleben mußte, dab fein eigener 
Sohn, Prinz Karl, der jetige König 
bon Normwegen, vor ihm in den Belit 
eines Ihronez gelangte. Geboren am 
3. uni 1843, hat Prinzfgriedrich nach 
juriftifchen Studien fich ganz der mis 
litärifchen Laufbahn gewidmet. m 
dänijchen Heer befleidet er den Rang 
eines Generals und Oeneralinfpeftors 
der Armee. Er ift zugleich Chef eines 
ruffifhen Dragoner = Regiments und 
des preußifchen Hufaren-Regiments 
Nr. 14, das er 1902 befuchte, ala ihn 
fein Vater nad) dem Wechfel des poli- 
ttiihen Syitems in Dänemark an den 
Berliner Hof zur Anbahnung freund- 
licherer Beziehungen zmwiicyen ben bei= 
den Staaten fandte. 1869 vermäßlte 
er fich mit der Pringeffin Quife bon 
Schmeden, der. Nichte König Dstarz, 
die ihm acht Kinder jchenkte. Mon den 
bier Töchtern hat die Brinzeffin Luife 
den Prinzen Triedrih zu Schaum- 
burg=Lippe, die Prinzeffin Ingeborg 
den Prinzen Karl von Schweden zum 
Gatten, mährend die Prinzefjinnen 
Ihyra und Dagmar noch unvermählt 
find. Von den vier Söhnen hat der 
nunmehrige Kronprinz Chrijtian die 
Herzogin Alerandrine zu Medlenburg 
zur Frau, Prinz Karl, jebt König 
Haafon VIL, die englifche Prinzeſſin 
Maud. 

König Friedrich hat ala Kronprinz 
Jich mehrfach in der innerpolitifchen 
Geihichte Dänemarks dur) fein Be: 
ftreben bemerfbar gemacht, die Gegen: 
füge zwifchen der fonjervativen Partei 
und der Reformpartei der Linken zu 
berfühnen. Dabei hat fich ermiefen, 
daß jeire Anjchauungen ein Theil libe= 
taler find, als die feines verftorbenen 
Baters. Unter diefen Umftänden darf 
die jet regierende Linte hoffen, daß 
fi) der neue König ihren Wünfchen 
und Plänen entgegenfommender zeigen 
wird, als Chriftian IX. Er erfreut 
Tih zudem einer großen Beliebtheit im 
Volke, die fich aus feinem liebengwür: 
dia-fchlichten, fteifen Förmlichkeiten 
abholden Wefen und Auftreten un- 
Ihmer erklärt. Populär ift er befon- 
ders auch in Jütland,das er mehrmals 
befucht hat. m diefe Zuneigung ha- 
ben die Jüten — nicht ohne einige Be- 
rehnung — auch den Prinzen Chri- 
fttan eingefchloffen, den nunmehrigen 
Ihronfolaer. Die aufbliüihende Star: 
Aarhus, die mit Kopenhagen gern 
metteifern möchte, ließ 1902, um den 
zufünftigen Sronprinzen menigftenz 
für einige Monate des Jahres beher- 
bergen zu fönnen und fo auch zur „Re- 
ſidenz“ zu werden, am ſchönſten Punkt 
des benachbarten Marſelisborger Wal— 
des, da wo die Küſte ſchroff zur blauen 
Bucht abfällt, im Empireſtil einSchloß 
erbauen und es vollſtändig einrichten. 
Unter beſondern Feierlichkeiten wurde 
es dem Prinzen Chriſtian als Eigen— 
thum übergeben. Dem Aeußern nach 
iſt König Friedrich eine ſtramme Sol— 
datenfigur mit kräftigem Schnurrbart. 
Die lange politiſche Erfahrung, die er 
an der Seite ſeines Vaters in den 
ſchwierigen Zeitläuften des Verfaſ— 
ſungskampfes machen konnte, wird ihm 
jetzt zuſtatten kommen. Den Deutſchen 
muß er ſchon darum ſympathiſch ſein, 
weil er den erſten Schritt gethan hat, 
um nach dem Aufkommen der radika— 
len Linken die abweiſende Haltung 
der däniſchen Politik Deutſchland ge— 
genüber zu ändern und eine Beſſerung 
der Beziehungen vorzubereiten. 


Aufforderung zur Einſeudung von 
Zuſchriften gegen Prohibition. 


Der Deutſch-Amerikaniſche Natio— 
nal⸗Bund iſt von dem Kongreß-Abge⸗ 
ordneten Richard Barthold telegra— 
phiſch aufgefordert worden, eine ſtarke 
Delegation zu dem am Mittwoch, den 
21. Februar 1906, vor dem Juſtiz— 
Komite des NRepräfentantenhaujes in 


Sachen der berüchtigten Hepburn-Dol- 
liver-Bill ftattfindenden Verhör zu 
entfenben, wa8 ber Bund thun mird, 
fo weit ihm dies in der furzen Zeit 
möglid) ift. 

Die Hepburn-Dolliver-Bill (nicht zu 
bermwechjeln mit der Hepburn Paten- 
Bill) will den zmwifchenftaatlichen Han= 
del durch prohibitioniftiiche Maßregeln 
befehränfen und ift troß ihres harm- 
ofen Augjehens eine der niederträcd- 
tigften Angriffe der yanatifer auf die 
perfönliche Freiheit der Bürger. 

Bei dein bor ziwei Jahren in Sachen 
berjelben Bill abaehaltenen Verhör 
hatte einer der yanatifer die Stirn, 
unier Vorlegung einer Anzahl Schrei- 
ben, deren Verfaffer deutjch lingende 
Namen hatten, zu behaupten, das 
Deutfhtdum der Ver. Staaten jei gar 
nicht gegen Prohibition.: Um das 
Juſtiz-Komite des Repräſentantenhau— 
ſes von der wahren Stellung des 
Deutſchthums mit Bezug auf Prohibi— 
tion zu überzeugen, werden dieDeutjch- 
Amerikaner aller Staaten vom Natio- 
nal-Bund zur Einfendung von Zu: 
Ihriften aufgefordert, worin fie ich 
gegen Prohibition und die Annahme 
ber Hepburn-Dolliver-Bill erklären 
und ihrer Anficht Ausdrud geben, daß 
da3 gefammte Deutfchthum ihres 
Staates diefelbe Stellung einnimmt. 
Diefe Zufchriften, deutfch oder englifch, 


find bis 20. Februar 1906 unter der | 
Weit | 
Lehigh Ane., Philadelphia, Ba.“ einzu: | 
fenden und werden dem uftiz-ffomite | 


522 


Adreffe „National-Bund, 


beim Berhör vorgelegt. 


Lotalbericht. 


Gute Ausrede. 


Abgeſchloſſene Händel gelten. 


Frau Lillian E. Lovejoy, geſchiedene 


Gattin des Präſidenten Thomas H. 


Lovejoy von der Railway Supply Co., 
hat bekanntlich beim Kreisgericht um 
ihr | 
jelbjt erwirften Scheidung nachgefudht. | 
Zur Begründung ihres Gefuchs hat fie | 


Ungiltigfeit3-Erflärung der von 


angegeben, ihr Oatte hätte fie zur Ein- 
reihung des Scheidungsgefudhs veran- 


laßt und ihr zu defjen Vertretung | 
Zeugen zur Verfügung geftellt, die fie | 


überhaupt nicht kannte, 

E3 jei ihr eine Abfindung von 
$4500 zuerfannt worden, unter der 
Hand aber Hätte ihr Gatte ihr ver- 
Iprochen gehabt, ihr dauernd ein be- 
trächtliches Jahrgeld zu zahlen. Die- 
fem Verfprechen füme er nun nicht 
nad), und deshalb münfchte fie den 
ganzen Handel rüdgängig gemacht zu 
ſehen. 

Herr Lovejoy erwidert auf das neue 
Geſuch, daß Frau Lillian, falls bei 
dem Scheidungsverfahren Schwindel 


mit unterlaufen ſein ſollte, kein Recht 


hätte, ſich zu beklagen, malen fie da- 


bei ja ſelber wiſſentlich mitgethan. 


Sein angebliches Zahlungsverſprechen 
ginge, da unter der Hand und nicht 
ſchriftlich gemacht, den hohenGerichts— 
hof nichts an. 

Vor dem Gerichtsreferenten Rinn— 
aker wird am Montag mit der Be— 
weisaufnahme in der Scheidungsſache 
der Frau Anna K. gegen den Zahn— 
arzt Dr. Joſeph Henninger begonnen 
werden. Dr. Henninger, der durch 
eine Erbſchaft zu etwas Geld gekom— 
men, ſoll es infolge dieſes Umſtan— 
des für ſtandesgemäß gehalten haben, 
mit einer Schauſpielerin anzubändeln 
und die Gattin gröblich zu vernach— 
läſſigen. 

— — —— 

* In Hegewiſch wurde heute der 
Heizer Oscar Halteich, während er ſich 
auf einer Rangir-Lofomotive derunc- 
tion Railway befand, von einer Sig— 
naljtange, die der 
hatte, am Kopf getroffen und fchmwer 
verlegt. 


Finanzielles. 

Bringt Eure Erſparniſſe nach einer 
ſoliden ſtarken Sparbank. 

Mit einem Rekord von faſt fünfzig 
Jahren als eine konſervative und 
ſichere Bank ladet The Merchants' 
Loan and Truſt Company Euch, mit 
vollem Vertrauen in die Zukunft, ein, 
Eure Spar-Einlagen hier zu machen. 

Seit 1900, oder in den verfloſſenen 
fünf Jahren, haben ſich ihre Einlagen 


mehr als verdoppelt, und belaufen ſich 


Ihr 
Karıtal und Weberfchuß beträgt mehr | 5 


ießt auf über $50,000,000, 


als $6,500,000. 


Während die gefammten Beftände | E 
der Merchants’ Loan and Truft Com= | 
pann jomoh! zur Sicherung ihrer fom- fi 
merzielen mie ihrer Spar-Einlagen | 5J 
dienen, hat diefe Bank doch die Sper= | | 
in jorafältig aus: | 


Einlagen jtet3 
gewählte Sicherheiten angelegt, mie 
fie vom Direftorenrath gutgeheißen 
werden. Dieje Lifte wird halbjährlich 
veröffentlicht, und hat diefe Einrich- 
tung allgemeinen Beifall gefunden. 


Die Merchants’ Loan and Truft ' 


Company-Banf wurde in 1857 eta= 
blirt, und ift die ältefte Bank in 
Chicago. 


135 Adams Straße. 


Eicherheitsgemölbe. Bores3 $3.00 u. aufwärts. 


Todes - Anzeige 
Freunden und PBelannten die traurige Nadı- 


richt, dab 
Eduard Dieball 
nah fchmwerem Leiden im Alter von 58 Jahren 
am 15. Februar felig ım Herrn entichlafen. ift. 
Beerdigung findet ftatt am Sonntag, um 12 Uhr 
Mittags, bom_ Trauerhaufe, 3620 Windheiter 
Abe., nah der St. Andreas Kirche, 37. und Ho= 
nore Etr., von da nah vem Concordia Gottes» 
ader. Um itille Tbeilnahme bitten die trauern» 
den Hinterbliebenen: 
uriette Dieball, Gattin. 
mma Bapa, Anna, Thereia, Ida, Hen- 
rietta, Mina, Kinder. 
auf Papa, Schimwiegeriohn.. 
tiette und Clara Bapa, CEntel. 


Geftorben: Leo Stier, am 15. Yebruar, gelieb- 
tes tte bon Katharina, Bater von Joſeph, 
John, Leo und Katbarine. Beerdigung Sonn: 
tag Vormittag um 9 Uhr, vom Trauerbauie, 
Rirde, bon ba mit ber Cifendopu nad dem ©. 

irde, bon da ifendbahn nad dem 
Mosien-Srtedhof. 


Wind verfchoben "Kurs, 


für 


$18 und $20 


Anzüge 


und 


ihtS was wir fagen 


e 
Aeherzieher 
C u { 4 J 
1J könnten, vermag Euch 
eine Idee zu geben 


von den wunderbaren Wers 
then, die wir unſeren Freun— 
den bei diefem Mitt-Winters 
Räumumngsverfauf offeriren. 

Dieje Woche wieder haben 
wir alle Koitenpreiie außer 
Betracht gelafien und bieten 
Chicago etwas Anerhörtes— 
Kommt und jeht! 


Kinder- 
Kleider 
Halber 
»reis. 


Ss 
—B 


rrabee Str. 
TE 


Soziale Turn-Halle, 


Belmont Ave. und Paulina Str. 
Samitag, den 17. Fechruar 1906, 


(7. führt. Preis: Maskenbal 


Plattd. Gilde Lake View Nr. 3 


8100 Geldpreije. —— 
Qorverlauf 25er, an der Kaffe 58e. 


Todes - Anzeige. 

Freunden und Velannten die teaurige Nad- 
richt, dab; umiere geliebte Tochter und Schwelter 
Helen Kloſſowsti 
im Alter von 15 Jahren, V, Monaten und 15 
Tagen ſelig im Herrn entſchlafen iſt. Beerdigung 
| findet itatt am Zommtag, den 18. Februgr = 
Uhr Nachmittags, von Irauerbaufe, 155 1. 21. 
Str., nach der Evangeliſch-Lutheriſchen Zions— 
fire, Ede 19. und Jobnion Str. und, von da 
nad dem Concordia Stiedbof.: Um jtille Theil 
nahme bitten die trauernden Hinterbliebenen: 

Franz ımd Pauline Klofjowsti, Elterit. 
Albert Herzmann, Ida, Paulina und 
John, Geſchwiner, nebſt Schwieger 
ſoͤhnen, Schwiegertöchtern und Ver— 
wandten. 


Tickets im 


9. großer Preis-Maskenhall 
Unt — — der 


Luſtigen Brüder. 


Faſtnacht-Samſtag, den 24. Februar 1906, in 
Müllers Halle, North Ave. und Sedgwick Str. 


Todes-Anzeige. 


Freunden und Belannten die traurige Nach— 
richt, daß unſer lieber Bruder 
Paul A. Teſchte 
im Alter von 34 Jabren, 2 Monaten und 27 
Tagen am 14. Februar, um 3 Uhr Nacdı., ge 
jtorben ilt. Die Beerdigung findet Tiatt_ bom 
Irauerbaufe, SSO R. Claremontiive,, am Sams 
tag, den 17. Februar 1906, um 9 Uhr 30, mad 
der ©t. Alovfins Kirche und dom da nach dem 
&t. Yonifazius Gotesader. Tie trauernden Hits 
terbliebenen: a Re 
Zohn und Henry Teichte, Vrüder. 
Note, Anna, Frau Marn VBanderheide, 
Fran Beronifa ud Frau Ida Kol— 
ter, Schweitern. 
Mitglied der EHriitopher Columbus Court 
233, 8. 2. 3. 
Todes - Anzeige. 
Freunden und Bekannten die traurige Nach— 
richt, daß unſere geliebte Tochter 
Virginia 
im zarten Alter von 25 Tagen am 15. Februar 
plötzlich geſtorben iſt. Beerdigung am Sonntag 
den, 18. Februar, 10 Uhr Vorm, vom Trauer 
baufe, 1400 Drafe Ave., nah Foreſt Home. Die 
betrübten Eltern: 
Adolph und Elvira Yattmann. 


Tiefets im Borderfauf 25c, an der Kaffe 50c. 
eb16,23 


Großes Sommernadjtfeft 


beranitaltet bon der 


Scehilier Liedertafel 


Samitag, den 17. Februar 1906, 
in Schönhojens Halle, Ede Milmaufee und Aſh— 
land Ave. Tiefet3 25e die Perion, nur don Mit 


gliedern zu haben. Anfang 8 Uhr Abends. ' 
14,15,16fb 


Großer Preis:-Mastenbalt, 
veranftaltet dom 
Einigkeit Council Ho. 2, 


Shicago Firaternal League, am Samitag, den 
7. Fchruar 1906, in Muckers Halle, North 
ve. und Eedamirt Str. 
idetsS 25e die Perfon. 


Nr. 
dofr 


Geſtorben: Carl D. Nielſen, geliebter Sohn 
von Annie und dem verſtorbenen Wm. F. Niel 
fen. Bruder von A. F. Hemd, Marion, Ynt,, 
Annie, Emma Nielſen. Beerdigung vom Hauſe 
feiner Mutter, 4059 Indiana Ave,, — ae = 
Nacbmittag um 2 Uhr. Beerdigung In DallvooDd. ” u = a 

va) Großer Breis-Mastenbau 
} u —— der — 

Geitorben: Mathitda Tabbert, 16 Nabre, 3 = ı 
Monate und 20 Tage alt, am 15. Februar. Ge— | Columbus-Loge Nr. 48, 0. M. P. 
liebte Tochter don William umd Konife Zabbert, | im der Lincoln Turnhalle, Diverich Bldd. und 
Schweiter von Minnie, Sohn, Willie, Louife und | Shefiield Ave, Camftag, den 17. Februar 1906. 

eerdiqung dom Irauerbauie, 3559 ©. | ST den Miitalievern 25e, an der Kaffe 
> !lve,, Sonntag Borm. 11:30 und andere wertbvolle Preife Tom- 
Koncordia. zur Vertbeilung. feb11,16 
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Anſang 8 Uhr Abends. 
ſonfr 


[27] 


% mit | 35c 
nach frfa 


Geftorben: Am 16. Kebruar 1906, Charles 
Lienhart, geliebter Gatte von Mamie Lienbari 
aeliebter Water don Jeilte Lienbart. Starb plop 


| _— — — —ñ — — 


Grosser Maskenball 
lich im Alter von 50 Johren. Beerdigung — | beranitaltet vom 
vonnlag u . “> 
Senefelder Liederkrany 
SZamjtag, den 17. Februar 1906, 
\ in der MNordjeite Turnhalle. „Närrifch-kufturhi- 
| ftoriihe Gruppen-Aufführungen.“ Cintritt 50e 
12 dom Orden dei die Perſon. feb4,11,16 
zweſtern, und dem Teutonig Frauen — 
inen berzlichiten Danf jür die promdte | 
I Mirszablung des Eterbegeldes meiner berjtorbes | 
nen Mutter | l 
i Mathilde Stuart, Allen Freunden und Belannten zur Nachricht, 
| und ac für Vilege und Unteritütsung während | dat ich 15661565 Giybonrn Ave., nahe Bel- 
ihrer kranibeit, und ıamm Diele beiden Gefell 1 einen eriter Klaffe Saloon nebit 
fhaften allen deutfien Frauen ımd Junafrauen | Bilfierdhalle und Poolroom eröffnet babe. Der 
empfehlen. Minna Stnart, Tochter. feinste Lunch, gute Getränfe und Zigarren jtet3 
| an Hand. Cam Bifhop, Eigentbümer. 


Nur noch) His Samflag: 
Rainers Tyroler Truppe 


Trauerhauſe, 2916 Dearborn Str., 
Nachmittag 2 Uhr, nach Oakwood. 


Dankſagung. 
Hiermit ſage ich den Beamten und Schweſtern 
Onrps Ir . pw 
Loge Nr. 12 er 


Geihäfts: Eröffnung. 


ont Ave 


Volts-Liederbücher, Gelegenheits-Gedichte, Dc⸗ 
klamations⸗Vorträge, Theaterſtücke Uu. ſ. w. in 
größter Nuswabl. 
KOELLING & KLAPPENBACH, 
Suchandlang und Schreibmaterialien-Geſchäſt. 
W0O—102 Naudolpyb Eırr. Tel. Main 2116. 


— in — 


RIENZI. 


171anmifrſo* 


Aufgebot. 


Es wird zur allgemeinen Kenntniß gebracht, 
5 ab 1. der Kaufmann und Gaftwirth Bernhard 

Zeleyhon Humboldt 1512, | dab 1.» —— 
vb ® | Thevdor Johann Luhde, Mwobndaft in Ribnig, 
ET SEE: i Be | icüber in Chicago, Cohn de3 Miüllermeiiters 
Smon3® | Hamas Lubde und deffen Ehefrau Henriette 





Montrose Gemetery B 
N. 40. und Bryn Mawr Ave. W 
Samilien-Lotten von $35 aufmwärts. 
Einzelne Gräber für Kinder, 96.00. 
Einzelne Gräber für Erwadhfene, 810. 


5 Cents Gar- are bon irgend einem 
J Thbeile der Stadt. 


geb. Wendt, beide verſtorben und zuletzt wohn—⸗ 
I haft in Franzburg, und 2. die Johanna Friede⸗ 


| © | rite Wilhemine Marie Vogel, wohnhaft in 
Waldheim. 
| ® 


Greifswald, Tochter des Gürtlermeiſters Guſtav 
Vogel und deſſen Ehefrau Chriſtiana Wilhel—⸗ 
arir ch Sted ter beide 
Einziger deutfcher Tonferiionslofer Friedhof vom | MC ach. zieünet, Deme — und aulegt 
Ebicane. Dur Metropolitan-Hohbahn für 5c 3W wobnbaft in Greifswald, die Ehe miteinander 
erreichen. Billige Bearäbnippläge find in diefem | eingeben wollen. Die Belanntmadgung des Auf- 
ſchönen syriedbof auf Abfchla Sgablungen au has 
ben. Dice: Dal Rart—Telepbon 273 = 
e 


aebot3 hat in Ribnit, Greifswald und Ehicago 
: s zu aeicheben. 
EtadtDifice 670 W. Chicago Abe. Tel. 751 


NRipnis i. M., am 2. Sanıar 1908. 
Der Standesbeamte. 


eins Mass, Geh. Yars Schwab, au 
n I. B. Schütt. 


SOZIALE TURNHALLE 


Ede Belmont Ave. und Paulina Str. 
Sonntag, den 18. Febzuar 1906. 


Abfıyieds - Ronsert 
Franz Rainer Tyroler Alpen-Senger, 


Dr. J. H. GREER, 
deuticher Arzt, 52 Dearbora Straße, 
berühmter Spezialiit in der Behandlung 
aller geheimen Krankheiten der. Männer 
und Frauen, Schwäche, Baricocele und 
Bintvergiitung. — Dffice-Stunden: Täg« 
ih bis um 3 Uhr ends. Sonntags 
bis 12 Uhr Mittags. 3 


= 
| 


Kaffen-Eröffnung 7 Uhr Abends. Eintritt 2öe. 


N. WATRY & CO. 
9—101 D. Raudolph Str. 
Deutsche Optiker — 
Brillen und Angengläjer eine Spezialität. 
Kodaks, Kameras und pfotegr. Material. 


EMIL H. SCHINTZ, 


120 Randolph $tr. 


REF 


Großer Preis:-Mastenball 


— beranjialtet vom — 


Goethe Frauen-Verein 


Samftag, den 24. Februar 1906. 
in Yondorf Halle, North Ave. und Halited Etr. 


Tidet3 25c die Berion. fe616,22 


Hermann Heinze, C. E., 


* 689 Un Bide 
Vermeſſer und feiner Zeichner, ıdıma 





Seid Ahr beforgt, weil weder Ihr noch Euer Doktor zu jagen vermö- 
gen, weshalb Euer Kind fortwährend reizbar, nervös und unruhig ift? 
Die meiften der Leiden der Kleinen werden durch Würmer verurjact, 
Parajiten, die den Magen und die Eingeweide von vierfünftel der Kin: 


der plagen. 


Beachtet die Symptome —Najenpiden, eingefallene, blaffe 


Wangen, dunfle Ringe unter den Augen, Verftopfung, Bettnäſſen, wech- 
jelnder Appetit, Krämpfe und Konpulfionen, Ruheloiigteit des Nachts, 
Fieber, Zähneknirſchen, übler Athem ete. Wenn ſich irgend welche die— 
ſer Symptome zeigen, gebt Eurem Kinde ſofort 


KICKAPOD WORM KILLER 


und es erhält augenblidlich feine Gefundheit 


wieder. 3 ift überra= 


ichend, welche wunderbare Wirkungen die erjten paar Dofen ausüben. 


Leſet dieſes Zeugniß: 


„Mit Vergnügen kann ich ſagen, daß Kickapoo Worm Killer meine 


drei Kinder von Würmern und Bettnäſſen heilte. 


Mehrere Male 


ſeit acht Jahren wurden ſie wegen dieſer Leiden von Doktoren be— 


handelt, aber es half nichts. 


Ich kann nicht ſagen, wie froh ich 


bin, daß ich ihnen Kickapoo Worm Killer gab.“ 
H. E. Megon, Stadtſchreiber, Princeton, Ill. 
Auch wenn die Kinder keine Würmer haben, Kickapoo Worm Kiiller iſt 
ein Tonie und Stärkungsmittel ohne Gleichen. Es gewährt auch augen— 
blicklichen und nachhaltigen Nutzen in allen Magen- und Eingeweide-Lei— 
den bei Erwachſenen. Schreibt uns heute wegen freiem ärztlichen Rath | R 


und Broben. 


KICKAPOO MEDICINE CO.,, Clintonville, Conn. 


Zofalberidht. 
Siege der Siad!, 


Die Wichtigkeit der Eutjdeidung 
iiber die Freibrief- Zuläge. 


Telephone Ev. ‚„‚gevämpjt‘‘. 


Darf nur vertraasmäßige Raten beredynen 
und muß erhöhte Abgaben an die Stadt 


zablen. — Ausbau der Weftparts. — Um | 
| mußten, 


$500,000 wird County = Gebäude thenrer. 


richteten Entjcheidung des Staats— 
obergerichts, dahingehend, daß bie Zu= 
fäte zum ftädtifchen Freibrief verfal- 


| mung für die ganze Stadt gilt, daß 





: North Une, Wejtern Ave. 
| See, fondern für die ganze Gtabt. 


alfo auch die Berechnung von Ertrages 
bühren für Gefpräche zmwijchen dem 


| Hauptgefchäftspiertel und dem fiebzehn | 
Vorſtädten, mo das bislang gefchah, 


unzuläfig ift. Auch muß die Chicago 
Telephone Co. an die Stadt den ber- 
tragsmäßig feitgejegten Antheil ihrer 
Einnahmen abführen, nicht nur für 
den Stadttheil zwifchen 39. Str. und 
und dem 


Diefe Entfhädigung beziffert fich auf 
$350,000 bis $500,000 das Jahr. Die 
Zahl der Abonnenten, welche $175 das 
Sahr für ihre Fernfprecher bezahlen 
wird auf 6000 aelichäßt; 
diefe jparen alfo je $50 das Jahr, zu 


| jammen $300,000, 
Ssnfolge der fehon gejtern kurz be= | 


Hilfs -» Korporationganmwalt Hoyne, 


| welcher das Prozehverfahren einleitete 





jungsmäßig find, ift der Leitungsaus- | 
jhuß der Freibrief = Konvention auf | 


morgen Nachmittag nach dem Citn 
Club einberufen worden, um darüber 


ihlüffig zu werben, ob die verjchiebes | 
nen Ausfchüffe der Konvention jebt | 
| leßungen der Vorjchriften nicht genü- 


jelbftändig die ihnen übertragenen Ar— 


beiten wieder aufnehmen und vollenden | 


follen, oder ob erft die Konvention noch 
einmal zufammentreten Toll. eben: 


falls follen die Arbeiten jegt kräftig 


gefördert werben. 

Die Entfcheidung des Staatzober- 
gericht3 wird die Durchführung folgen- 
der Verwaltungs = 


Veränderungen zur | 


Folge haben, welche in landesüblicher 


MWeife als „Reformen“ bezeichnet mer- 
den. / 
Abſchaffung 


und durchführte, iſt der Anſicht, daß 
durch die Entſcheidung thatſächlich alle 
Streitfragen zwiſchen der Telephon— 
Geſellſchaft, ihren Abonnenten und der 
Stadt endgiltig erledigt werden. 
Das Staats -Obergericht hat es 
abgelehnt, die Gerechtſame der Geſell— 
ſchaft zu widerrufen, weil die Ver— 


gend ſind, um ein ſolches Verfahren zu 
rechtfertigen. Der Bürgermeiſter meint, 
daß der Stadtrath die Verhandlungen 
mit der Geſellſchaft über eine neue Ge— 


rechtſame abbrechen ſolle, bis ſite ihren 


Verpflichtungen der Stadt gegenüber 
nachgekommen iſt. 

Die Chicago Telephone Co. ſteift 
ſich auf ihre „Liberalität', indem ſie 


für Fernſprecher in Wohnungen eine 


aller Friedensgerichte 


und Erwählung von 27 Stadtrichtern 


und eines vorſitzenden Stadtrichters. 
Diefer fol $7000 Gehalt das Jahr 
beziehen, die gewöhnlichen Richter 
45000. 
Verſchmelzung 
tungen. 


aller Parkverwal— 


wie bisher, vom Gouverneur. 


Die Anlage und den Betrieb von | 
Gas- und Glektrizitätswerfen durd) | 
| 191.59, welche jie der Stadt unter dem 


die Stabi, fall3 fie das wünjcht. 
Verlängerung des 
des Bürgermeijters auf vier Jahre. 
Vereinigung der ftäbtijchen 
mwaltsbureaus unter dem 
tionsanmalt. 


Die Kommiffare werden vom | 
Bürgermeifter ernannt werden, ftatt, | 


Amtsternmins 
— Univerſal Co. verzichtete auf Rückzah- 
Ans | 
Korporas | 
ı Behauptung des Bürgermeifters, 


Bezahlung von $1800 Gehalt an den | 


Vorſitzer des Stadtraths-Finanzaus— 
ſchuſſes. Natürlich bezieht dieſer ſtädti— 


che „inanzrath” auch fein Gehalt ıl3 | 


Stadtrathsmitglied, $1200 das ah. 
Die Verfaffungsmäßigfeit des Ge= 


feges, unter dem die Yreibriefzufäße | 


angenommen wurden, murbe in einem 
‘Brobefall durch E. 2. Reeves auf den 


Yrund hin angegriffen, daß unter dem | 
ı gabe von Bonds in der Höhe von $3,- 


Gefeh :rehr als ein Verfaffungsab- 
fchnitt verändert werde. Richter Mad 
entfchied, daß diefer Einwand beresh- 


itgt fei, erflärte aber gleichzeitig, 


erivogen, teil er mwille, daß die Ent: 
ſcheidung feine endgiltige jei. 
Staatsobergericht 
Entfcheidung jegt für falfch erklärt. 


' 000,000 
| Dollars follen zur Anlage 
et | 
habe di@Streitpunfte nicht forgfältig | 2 

PBarfgelände. 
Das | 
hat Richter Maus | 


tet werden und bedarf deren Genehmi:: | 


gung. 


Man hofft, mit der Ausarbet= | 


tung des Entwurfs in zwei Monaten | 


fertig zu werden. Der Berfaffungsper- 
fammlung werden folgende Borjchläge 
unterbreitet werden: 

Einführung. des Frauenftimmredht3. 
Hierauf dringen die 
Frauentlubs Chicago. 

Regelung des Lizensmwefens. 

TIheilung der ftäbtifchen Gejehge- 


De 5 = . ) angeordnet, 
Der neue jtädtifche Freibriefentwurf | a 


muß der nächiten Legislatur unterbreis | pinaustagen, eine Adaabe bon einem 


fehr geringe Abgabe berechne. Davon, 
daß fie andernfalls auf diefes Gefchäft 
großentheils verzichten müßte, fagt fre 
nichts. 


Die Gasgeſellſchaften 


Wie die People's Gas Light and 


Cote Co. ihre Rechnung mit der Stadt, 


welche von dieſer bislang immer als 
falſch beanſtandet worden iſt, jetzt ins 
Reine gebracht hat, haben es auch die 


Ogden und die Univerſal Gas Co. ge- 


than. Die Ogden Co. bezahlte 5124, 
alten Freibrief ſchuldig war, und die 


lung von 88000, welche die Stadt von 
ihrer Bürgſchaft einbehalten hat. Die 


die Univerſal Gas Co. der Stadt eine 


weit größere Summe als Antheil an | 
Icheint | 


ihren Einnahmen fehuldig fei, 
in Vergeffenheit aerathen zu fein. Je— 
penfalls ift die Annahme der neıten 
Gasordinanzg durch die Gefellfchaften 
in auffälliger Eile erfolgt. 


Millionen für Parfzwede. 
Die MWeitparfbehörde hat die Aus- 
Million 
bon drei 


feinen Parks verwendet werden, und 
zwei zum Ausbau der vorhandenen 


beſchloſſen; eine 


Abaaben von allen Schildern. 
Dberbaufommiffär Patterfon Hat 
daß für alle Gejchäfts- 
iöhilder, welche über die Straßenflucht 


Dollar das Jahr für den Quadrats 
fuß erhoben werben foll, was viele 
fleine Geſchäftsleute, Zahnärzte, 


| Aerzte, Buhdruder und Wirte trifft. 
| Bislang twurde diefe Abgabe nur von 
| „eleftrifchen Schildern“ erhoben. 


verfchiedenen | 


bung in ein Ober- und in ein Unter= | 


haus. 


Die Stadigerichte werden am 1. De⸗ 


zember eröffnet werden. Jeder Frie— 
densrichter wird als Stadtrichter-Kan— 
didat im Felde ſein, und in verſchiede— 
nen Wards werden mehrere von ihnen 
als Bewerber auftreten. 

Bürgermeiſter Dunne iſt über die 
Entſcheidung ſehr erfreut, weil er 
darin die Ausſicht auf wichtige Ge— 
richts- und Verwaltungsreformen er⸗ 
blickt, auf die Verſchmelzung der 
Steuergewalten, die Möglichkeit der 
Erhöhung der verbrieften Schuld der 
Stadt, Schaffung von Stabtgerichten 
und andere VBerbefferungen. 

ob eine wichtige Entfdeidnn:. 


Die Chicago Telephone Co. darf, 
nad) einer anderen Entjcheidung des 
StaatSobergericht3, feine höheren Ra= 
ten berechnen, al3 die ihr in dem am 
4. Januar 1889 in ihrer Gerechtfane 
geftatteten. * Das Gericht hat gleichzet- 
tig die Gerichte unterer Inftanz ange- 
mwiefen, die Einhaltung biefer Vors 
Theft durch Befehl zu veranlaffen. Die 
Entſcheidung hat die Wirkung, daß bie 
Abonnenten der Gefellichaft nur $125 
das Yahr zu bezahlen brauchen, und 
nicht $175. Das Gtaatsobergericht 
bat ferner entjchieden, dab die Beftim: 


\ 
| 
| 


| 
| 
| 
| 
| 


Die Wagenreifen-Ordinanz. 

Der Vizepräfident der Wide Tire 
Affociation, Thos. 5. Kavanagh, 
klagt, daß die ſofortige und ſtrenge 
Durchführung der Wagenreifen-⸗Ordi— 
nanz das ganze Laſtfuhr-Geſchäft 
und ſomit das ganze Geſchäft lahm 
legen werde; um die Ordinanz durch— 
zuführen, ſei eine Friſt von drei bis 
fünf Jahren nothwendig. Die Ko— 
ſten ſeien für die 40,000 Laſtfuhr— 
werke in der Stadt 86,000,000. 


Ihm entgegnete Ald. Eidmann, der 


Verfaſſer der Ordinanz, daß das Ge— 
ſetz nöthigenfalls mit der Art durch⸗ 


geführt werden ſollte, 
manchen Leuten 


e, anders könnte 
keine Achtung vor 


dem Geſetz beigebracht werden. In je⸗ 


dem ziviliſirten Lande ſei die Weite 
der Radreifen vorgeſchrieben, und es 
hier zu unterlaſſen, ſei thöricht. 

Die Breite der Reifen richtet ſich 
nach dem Gewicht der Ladung unb 
ber Wagen, und ſoll, wie folgt, ſein: 


1,00 bis 2,000 
2,00 bis 3,00 
3,00 bis 4,000 
4,000 
5,000 
6,00 
7.000 
8,00 
9,000 
10,000 


Pfund, 
Prund, 
Pfund, 2 
5.000 Rund, 914 
600 3 
7,000 

8,000 


bi3 
bis 
bis 
bis 
39,000 
10,000 
11,000 
12.000 
14,000 


Vfund, 
Pfund. 
Viund, 3 
Prund, 6 
Bund, 
160W Bfund, 
18,00 Pfund, 
2,0 Rund, 8 


Granit für County: Gebände. 


Der Countyrath Hat nach längerer 
Beſprechung mit Gachverftändiaen 


| ganz und gar dur) den 
ı Beirieb zu erjeßen. 


daß | 


Abendpoit, Chicago, Freitag, den 16. Februar. 1906. _ 


nn nn ann 


Granit ftatt BebforderSandftein und 
Zerrafotta al3 Baumaterial für das 
neue Countygebäude gewählt, und 
gleichzeitig die allgemeinen Bauarbei- 
| ten zu $3,284,000 an die Wm,. Grace 
I &o. vergeben, fo daß der Bau um 
ı $316,000 den ausbedungenen Betrag 
| von $5,000,000 überfteigen wird. Der 
| Vorfiger des Finanzausfhuffes des 
! Countyraths, Edwin 8. Walter, 
| [prach entjchieden gegen die Vermwen=- 
| dung bon Granit, au finanziellen 
| een, al der Bauunternehmer 
| Grace aber verfpradh, dab er bei Be- 
nugung von Granit den Bau bis zum 
1. Mai nächjten Jahres vollenden 
fönne, gab das den Ausfchlag. 
| 
\ 
| 


Straßenbahn: Derordnungen. 


Dr. Doty, der Superintendent de3 
ſtädtiſchen Verkehrsweſens, will im 
Stadtrath die Vorſchrift wieder ein— 
reichen, wonach Straßenbahnen in 
der Nähe von Schulhäuſern langſam 
fahren müſſen. Dieſe war bei ver 
Neubearbeitung der Ordinanzen ver— 
geſſen worden. Ferner arbeitet Dr. 
Doty jetzt an einer Tabelle über die 
Zahl der Perſonen, welche auf Stra— 
henbahnwagen keine Sitzplätze finden 
können. Er veranſchlagt die Zahl der 
Wagen, welche die Geſellſchaften an— 
ſchaffen müſſen, um allen Paſſagie— 

ren Sitzgelegenheit zu geben, auf 600, 
und die Erhöhung der Betriebskoſten 
durch Anſtellung von mehr Bedie— 
nungsperſonal auf 55000 den Tag. 

| Eine von feinen Gehilfen veranjtal- 
ı tete Zählung ergab folgende Ausweiſe 
| über die thatfächlichen Zuftände des 


Verkehrsweſens: 
Zahl Zahl der 
der ſtehenden 
Magen Baijagiere 
r 595 


* 
* 


| 


BR a ee 
Harrijon_ Str. 


Sir. I 


18 
30 
2 


Halſted 
Wentworth Ave. 


Center Avenue 


| GKottage Grove Kabelbahn 

State Str. Kabelbahn........... 36 

INDIONG MDEMUE „anunsennusen.e. % 57 

Aſhland und Archer Ave......... 36 

Nord State Str | 

Southport Ave. 

Tanlor Str, 
Ganal Etr. (21. Str.:Tinie) 

| Madijon Str. u. Milmwaufee Ave. 

ı Bon — x 

| Karrabee und Sedwid Str. und 

Pommanpille 
| Late Etr., Grand Ave., Chicago 
| 


Vr., Divtion Efkssasseresnne A 


Que Island Ave 
Clerf Str. und Lincoln Ave. 
Stabelbahnlinien 


Insgeſammt. 686 16,003 
*Büge. 


Auf den Hochbahnen mar es nicht 
bejfer, wie aus folgender Tabelle her— 
vorgeht: 


Zahl Zahl der 


Südjeite 
Metropolitan 
Northweſtern 
Lake Str. 


Insgeſammt............... 834 


Am nächſten Dienſtag wird der 
Stadtraths-Verkehrsausſchuß über die 
Einführung des elektriſchen Betriebes 

| auf den Kabelbahnen und über bie 
| Tieferlegung der Tunnel3 verhandeln. 
| Der jtädtifche Fachmann Dupont hat 
| den Bürgermeijter benachrichtigt, daß 
die Einführung des eleftrifchen Betrie- 
bes auf den Kabelbahnlinien leicht ges 
ſchehen könne, und daß es nicht noth- 
wendig fei, ven Kabelbahnbetrieb für 
den Fall der Qunnel-Tieferlegung 
elektriſchen 


Prof. Hill von der Univerſität Chi— 
cago führte in einem Vortrage aus, 
daß er aus dem Munde eines Auf— 
ſehers der Union Traction Co. erfah— 
ren habe, daß die hieſigen Straßen— 
babngefellfihaften 20,000 Stimmen 
beherrfhen und fomit die Wahlen 
| ftarf beeinfluffen können. 

Ald. Hunter von der 35. Ward will 
die Anti-Zigaretten-Vorlage imStadt: 
rath wieder einreichen. 

Irot der Fürfprache des Präfiden- 
ten Schilling von der Behörde für ört- 
liche Verbefferungen hat der Bürger 
fteig-nfpettor Haffner den Laufpaß 
| erhalten, weil er in einem Disziplinar- 
| verfahren von der Zipildienitfommij- 
fion unter Eid falfhe Ausfagen ze- 
macht hatte. 


— — — — — 
Kurz und Nen. 





I 


$n 20,000,000 fparfamen Fa= 
milien in den ganzen PBereinig- 
ten Staaten nehmen bie „S. & 
9.“ Grünen Trading Stamps 
die erfte Stelle von allen Prä- 
mien = Plänen ein. Wir geben 
fie frei mit jedem Einfauf. 


Handgemachte Kleider, tadellos in Schnitt, Stoffen und Arbeit. 


sriiher Candy 


Morgen ift ein Tag von ungemwöhns 
licher Wichtigkeit für Liebhaber von 
gutem Candy. Holt Eud) dieje delifa= 
ten „La Nettie« Italian Chokolates, 
ichöne reiche Cream Centers, 20 
40c-Sorte, per Pfund c 
After Dinner Cream Patties, affort. 
Farben und Flapors, Pfd., 12c, 


Anzüge find blau und 


jchwarze Worfteds und Chibets und hübfche dunkle fancy WVorfteds, glatte Leathery Caflimeres 
und elegante Tweeds in großer Auswahl, alle Größen, einfach» und doppelbrüftig. 
Die Schneiderarbeit iit pofitiv Die befte die Ihr in irgend einem 
fertigen Hleidungsiiüud finden fönnt, ganz gleid was es Foitet, 
und ift beffer als die in vielen, die nah Ma gemacht find, 


Veberzieher jind jchwarz und Orford Kerieys, Meltons und Dicunas, in mittleren und 


ertra langen vollgefchnittenen Sacons; ebenjo eine arofe Auswahl von den 
populären Stocd Heberziehbern und Scotch Tourijten Ulfters, 


15.50 


$15 und $18 Ueberzieher und Anzüge, S.50—leberzieher aus fehmwarzen, blauen und Orforb 
Kerjeys, Meltons und BVicunas, Paletois, Sourtouts und jchottifhe Tourifts. Anzüge aus 
blauen Gerges, jhwarzen Ihibet3 und Worjted Cheviots, Fancy Worfteds und ein großes Af- 
jortiment von jchottifchen Imeed3 und einfachen Caffimeres, Auswahl aus allen zu 8.50. 


Speziel— Ertra fhiwere 28 Prozent rein 


mollene Hofen für „cemen“ 


1.85 | 


Auswahl, zu 


3.00 und $4.00 fancy Weiten, prachtvolle 


1.85 


Ausgezeichnete Werthe in feinen Hofen, modifcher Schnitt, gut gemacht, hHübfche Worfted Streifen und elegante 


Scotch Peagtop, 


$12.00 und $15.00 Anzüge 


ausgezeichneter Bargain für nur 


$3.50 und $4.00 Werthe, 
2.85 

und Weberzieher 
Sünglinge, 7.50 — Ertra qut gemacht, moderne fchot- 
tifche Tmweed3, fancy Kammgarn und fchwarze Thibet- 
Anzüge und moderne Tchottifche Touriften- und Orford ı 
Bicuna = Ueberzieher, Alter 14 bis 20, 


3.50 


für | 
| 


I 


Alter 7 bis 16 


35.00 und $6.00 Wertbe, 


$7.00 und $8.50 Werthe, 





4.75 


$7.00 und $8.50 Aniehofen-Anzüge und Ueberzieher, 
4.50 — Moderne Ichottifche Imeed- und fancy Kamm: 
garn doppelinöpfige Anzüge, plaited oder fchlichteCoatz, 
ſchlichte oder Knicker-Hoſen. 
volle doppelknöpfige ſchottiſche Touriſts, 


Ueberzieher ſind lang, 


86.50 Wolle gefütterte Reefers für Knaben, Ulſter-Kragen, Alter 7 bis 16, jetzt für 


$1.25 ſchwere rein- 
à wollene Knie⸗ 


hoſen "Dt | 
1.95 für $3 Männer- Schuhe 


Februar = Räumung von hochfeinen Männer-Schuhen — Aus 
wahl von requlären Waaren von angebrochenen Größen und 
:inzelnen Partien. E3 jind Dreß- und Strafen-Schuhe; kommen 
in Bor und Belour Galf, Vici Kid und Patentleder, lohfarbig 
und fchwarz, viele verfchiedene Styles. Alle 
find zuverläfiig Welt genähtund find Schu— 
he, welche früher für 93.00 und $4.00 ver: 


fauft wurden. Morgen in zwei Partien zu 


a 2.45 und 


ſchwere und 


Styles, alle Größen, 


Ein berwandſungskünſllet. 


Charles Aunderſon hätte beinahe 
erfahrene Diebesfänger getänſcht. 


Bon der Bolfswuth bedroht. 


Der Burfche wurde nad aufregender Hat 
dingfeft gemadt, nachdem er frau Marie 
Sromberg überfallen, mihandelt und be= 
raubt hatte. — Heimgeleuchtet. 


‘m Swinger der Bezirfmadhe am 
Dit Chicago Ave. fhmachtet der 22= 
jährige Charles Anderjon unter der 
Anklage, geitern Nachınittag Yrau Ma- 


| rie Bromberg, Nr. 230 Dat Str., an 


| Dearborn ne. 


* Nachdem die Ausftellung der Bil: | 


| der von Chicagcer Malern vorüber fein 
wird, die jegt ım Kunftinftitut im 


; Gange tft, wird der „Chicago Architers | 


| tural Club“ dort eine Austellung von 


| Bauplänen veranftalten. Dieje Aus— 


| Stellung fol am 29. März beginnen | 


| und bis zum 8. April währen. 


Unter weldiem König 


Je mehr Poftum, defto mehr Nahrung — | 


je mehr Kaffee, deto mehr Gift. 
Die Präfidentin der W. €. ZT. U. 
in einem jungen Riefenftaate des Nord» 


mejtens jagt: 
„sch begriff nicht, Daß id 


eine 


Stlavın des Kaffees war, bis ich ihn | 


nicht mehr tranf. Drei oder bier 


Sabre war ich genöthigt, täglich ein | 


| 
| Nerven = Stärfungsmittel einzuneb- 
| men. 
dem Pojtum Yood Kaffee. 
„Nachdem ich mußte mas Kaffee jei- 


Inen Opfern zufügte, fonnte id) 


Seht bin ich frei und bante es | 


i 


| 


| 
| 
| 
! 
! 
| 
| 
| 


eS | 


| faum mit anjehen, daß mein Gatte ihn | 


| tranf, aber er wollte ihn nicht aufge- 
| ben. 
nad, wie ich ihm den Kaffee verleiden 
fönnte, fchließlich fagte ih ihm, 

| würde feinen Kaffee mehr machen. 





machte ihn jehr ftarf—fochte ihn die 
ı nöthige Zeit und gab ihn das Fleine 
Bud „Der Weg nad Wohljtadt” zu 
Iefen, das in jedem Padet liegt. 


ren Befürworter al$ meinen Gatten! 


gemacht wird und daß er durch ben 
Winter ohne einen Grippe-Anfall ge- 
fommen jei und daß er feit Monaten 
fein Kopfmeh gehabt bat, während er 
früher häufig an nerböfen Kopfſchmer— 
zen litt. 

„se ftärker Jhr den Poftum trinkt, 
defto mehr Nahrung erhaltet ihr; je 
ftäarfer Yhr den Kaffee trinkt, dejto 
mehr Gift erhaltet Ihr.” Namen er- 
fährt man von ber Poftum Eo., Yat- 
tle Creek, Mich. 

&3 hat feinen Grund. - 


| 


Sch dachte monatelang darüber | 


ich | 


und Maple Straße 
überfallen, fehwer mißhandelt und be- 
raubt zu haben. Der Häftling tft an— 
geblich ein mit allen Hunden gehekter 
Verbrecher, der fich auch in den jchiwie- 
rigiten Zagen zu helfen meiß. Auch 
geftern wäre e8 ihm beinahe gelungen, 


dem Gerageanten James Carroll und | 


dem Detektive Charles Kane durch vıe 
Lappen zu gehen, al3 fein Entlommen 
ein Ding der Unmöglichkeit fchien. Die 


Beamten hatten ihn wohl eine Meile | 


weit verfolgt und ihm vier Schüffe 
nachgefandt, als er auf einen Hof 
fchlüpfte. Dort legte er fich bligjchnel 


ı einen falfchen Bart an, trat dann jee= 


Ienrubig auf die Gaffe und verfuchte 
fih mit den Worten: „Der Mann, den 
Sie verfolgen, ift eben iiber den ande- 
ren Hof aelaufen“, an den Schergen 
vorbeizufhlängeln. Da er es eilig 
hatte, ftieß er mit einem der Beamten 
zufammen. Bei diefer Gelegenheit ver- 
ſchob fich der nur fchlecht befeitigte fa!- 
che Bart. Der Burfche murde nun fo= 
fort erfannt und dinafejt gemadt. 


Don der Polfsmwutb bedroht. 


Er gab das Spiel noch niht veric- 
ren. Mit einem plößlichen Rud ri er 
fih log und ftürmte davon. Als .Ser- 
geant Carroll ihn aber niederzufchte- 


| Ben drohte, ergab er fi. Die Beamten 
Ich holte Poſtum Food Kaffee und | ß h g ſi 


geleiteten ihn nach dem an Dipifion 
und N. State Straße gelegenen Mel- 


vefaften und beitellten einen PBatrouilfe= | 


wagen. Anzmwifchen hatte fi eine 


Snute Befiht Mofkum feinen märme: | größere Menfchenmenge angefammelt. 


Diefe war der Anficht, daß der Häft- 


‚ ling verfucht hatte, Frau Bromberg zu 
Er erzählt unferen Freunden, mie es | ing verfudht hatte, 5 * 93 


vergewaltigen. Sie nahm eine ſo 
drohende Haltung an, daß Sergeant 
Carroll ſich genöthigt ſah, den Gefan— 
genen, um ihn vor der Volkswuth zu 
ſchützen, in den Meldekaſten zu ſchie— 
ben, die Thür zuzuſchlagen und mit ge— 
zogenem Revolber Poſten zu ſtehen, bis 
der Patrouillewagen eintraf. 
Alter Sünder. 


In Inſpektor Lavins Amiszimmer 
wurde der Häftling von Kapitän Healy 
und Leutnant Larkin als ein alter 
Sünder erkannt, der ähnlicher Ver- 


1.95 


82.50 Damen⸗Schuhe zu 1.48 - 
Räumung von Damen-Schuhen; bemerkenswerthe Werthe 
in der Partie; Box Calf, Vici Kid und Patentleder, — 


2 Partien — 1.95 und.. 


leichte Sohlen, Schnür- u. Knöpf— 1 48 
1» 


gehen wegen jchon mehrere Gefänaniß- 
jtrafen verbüßt hat. Die Polizei tft 
der Anficht, daß er mindeftens zehn an- 
bere Frauen in letter Zeit überfallen 
und beraubt, fi” aber nach jedem 
Ueberfall durch einen falfchen Bart un- 
fenntlich gemacht habe und dadurd) 
jtetS der Verhaftung entgangen jet. 
Underfon wohnt bei feiner verivitt- 
meten Mutter an Wells und Dat Str. 
Er jtellt in Adrede, noch andere Raub- 
überfälle, ald den gejtrigen, auf dem 
Gemiffen zu haben. 
Schmähliche Tiiederlage. 
Shaufpielerin Frl. Lilian 
geftern Abend an 
der in der Nähe von 51. Str. und 
Vincennes pe. gelegenen Mündung 
einer Gajfe von einem Megelagerer 
überfallen. Der Stroldh fprang ihr 
an bie Kehle, würgte fie und verfuchte 
fie in die Gaffe zu zerren. Er fam 
an die falſche Adreſſe. Frl. MeIn— 
tyre, eine kräftig gebaute Brünette, iſt 
in der Kunſt des Jiu-Jitſu erfahren. 
Die Kenntniß dieſer japaniſchen 
Kampfmethode kam ihr jetzt ſehr zu 
ſtatten. Ehe ſich's der Raubgeſelle 
verſah, wand er ſich in Schmerzen 
am Boden. Da nahten auch ſchon 
zwei Straßengänger. Frl. MeIntyre 
ließ den Burſchen los und eilte ihnen 
enigegen. Der Räuber aber raffte ſich 


Die 
Meintyre wurde 


| auf und lief davon, als ob ihm ber 
| Ieibhaftige Gottfeibeiung im Naden 
| fähte. E3 gelang ihm, feine Flucht zu 
| bemwerfitelligen. 

Behlerneit ansgehoben. 


Wie geitern berichtet, murben unter 
der Anklage, einen Einbrud in die 
Mirthfhaft von Waldron & Green, 
Nr. 786 W. Lake GStr., verübt zu 
haben, vier Männer verhaftet, die in 
der Bezirfswahe an W. Lafe Str. 
ihre Namen al® Robert du Pont, 
alia3 Gunn, Charles Pierce, John 
Marmell und Wm. Hammond anga= 
ben. Pierce legte fpäter ein Gejtänd- 
niß ab und belaftete du Pont und 
Hammond. Auf Grund feiner Aus— 

| fagen nahmen Deteftives im Laufe 
des Tages im elegant eingerichteten 
! Haufe 
barb eine Hausfuchung bor, verhafte- 
ten Annie, eine Schweiter John Mar- 


mell3, und beichlagnahmten angeblich | 


| geftohlenes Gut im Werthe von $800. 
| Annie betheuerte, nicht gewußt zu ha= 
ben, daß die bejchlagnahmten Sachen 
geitohlene® Gut waren. 

Den Angaben der Polizei gemäß 
haben die verhafteten Männer mäh- 
rend der lehten vier ober fünf Wo- 
hen eine Menge Einbrüche in Wirth- 
haften verübt. Unter Anderen ha- 


CASTORIA 


ı „für Säuglinge und Kinder, 
Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt 


Trägt die 
Unterschrift von 


Nr. 670 Wafhington Boule- | 


$5 ruffifche u. Auto-Ueberzieher u. Jad Tar Reefers, | 
Alter 3 bis 10, fpezieller Bargain für den 


Verlauf am Samjtag, für wew 


2.28: 


$1.00 Star und f. €, 
Bloufen — für 
nur 


Ansitattungswnaren 


Negligee = 
Muftern, in feinem Mapras 
3 für 1.00; das Stüd 


Kleidjane „Hadney‘ 


Hemden, prüchtiae Auswahl von quten 
Cloth, 50e-Werthe, 


Hemden, ſteife Buſen, 


gemacht von den beſten importirten Stoffen, 
zwei 


große Reichhaltigkeit von Muſtern, 


Paar abnehmbarer Cuffs, regul. 31.50-Oua— 


lität, 1.00. 

Hemden, in Negligee: 
ir. fteifen Bırjen- Styles, 
angebroch. Partien und 


Plufh Rücken, 


big und 


Unterzeug, —ſchwerer 


lohfar— 


Natural, 


re⸗ 


Größen, werth bis 322, guläre 31.25 Kleidungs= | 


ſtücke, jetzt 
zu 


morgen 


TC 


Schweres flieggefüttertes Unterzeug, Hemden ha= 


37e 


ben doppelte Front und Rücken, reguläre 
59e Sorte, morgen zu 


ben ſie angeblich auch die Lokale von 

Byrnes & Donohue, Nr. 627 W. 

Madifon Str., und Harry Breen, Nr. 
798 W. Madifon Str., geplündert. 

Ungemüthliher Herr. 

die Sorte Schnaps 

geitern 

Michael 


„Mir gefällt 
nicht, die Sie führen!” fagte 
Abend der Sheriffsaehilfe 
Maher zu dem Schanfwirth Wm. %. 
Quinn, Clart und Madifon Straße, 
30g feinen Revolver und nahm Den 
Wirth, der fein Miffallen erregt hatte, 
auf3 Korn. Der Drofchkenfutjcher 
James Kane, der fich zwifchen ihn und 
den Bedrohten warf, wurde von Maher 
niedergefchlagen. Quinn hatte aber 
Zeit aefunden, feinem Gegner einen 
Hieb auf die Hand zu verfegen, gerade, 
als der ungemüthliche Herr Teuer gab. 
Die Kugel bohrte fich in die Dede ein. 
Einen Augenblid fpäter wurden Ma- 
ber und zwei Begleiter verhaftet. Diefe 
gaben falfhe Namen an. 

Plauderte aus der Schule. 


| 
Adolph Clark, der am 11. Februar 
| bei einem Einbruch in die Schnittwaa- 
| renhandlung von U. Lewis, Nr. 319 
| Divifion Straße überrumpelt, ange- 
| fchofjen und verhaftet wurde, gejtand 
geitern, da feine entfommenen Spieß- 
gejelen Michael Donlin, Nr. 182 Lar= 
tabee Straße, und ein ihm nur unter 
dem Namen „Ed“ befannter Burfche 
waren. Donlin wurde jofort verhaf- 
ı tet. Er betheuerte feine Unfchuld. 
Bleibt im Amte. 
Nachdem ihn 675 der 700 Mitglie- 
der der Vorjehung Gottes-Gemeinde 
| verfichert hatten, daß fie der Drohun- 
gen der 25 Umftürzler ungeachtet, 
treu zu ihm halten wollen, hat Pfar— 
rer Eduard Stefanomwicz beichloffen, 

im Amte zu bleiben. 

Erzbifhof Duigley hat den Gemein 
demitgliedern mitgetheilt, daß fie nicht 
nach Belieben die SKirchenfagungen 

| ändern fünnten und daß die von den 
| Umftürzlern aufgejtelten Sabungen 
I null und nichtig feien. Diefe erzbi- 
| Thöflihe Verfügung veranlafte die 
Gemeindemitglieder, mit alleiniger 
Ausnahme der 25 Umftürzler, fich auf 
die Seite ihres Seelenhirtens zu jchla= 
| gen und ihm ihre Treue und Ergeben- 
| heit zu verfichern. 
Um ihr Sſvchick al beorgt. 

Der Thee- und Kaffeehändler John 
F. Schlueter, Nr. 642 65. Straße, 
meldete der Polizei, daß ſeine 19jäh— 
rige Gattin am Sonntag mit ihrem 
Baby auf dem Arm, die Wohnung ver— 
laſſen habe, nachdem ſie den dreijähri— 
gen Sohn geküßt und zu ihm geſagt 
hatte: „Sage Papa, daß er mich nie— 
mals wieder ſehen wird. Herr Schlue— 
ter befürchtet, daß die ſeitdem vermißte 
Frau ſich und ihr Bauy im See er— 
tränkt habe. Seinen Angaben gemäß 
hat er mit ihr in glücklicher Ehe gelebt. 

— —⸗ —— 

— Einleuchtend. —,O! Herr Redak— 
teur ſind magenleidend!? —, Ach ja! 
Bitt' Sie, bei einem täglichen Einlauf 
von mindeſtens dreihundert Gedichten!“ 


| 





Sener-Derkauf 


$10,000 Xager von hochjfeinen 
Kleidern u. Ansitattungswaaren 


318 State Str. 


gegenüber von Congreß Str. 


Anzüge, leicht durch Rauch 
beſchädigt, 


83.97, 34.97, 
85.97, 86.97, 


Werth von $8.00 bis $15.00, 
Seht bietet jih Fucdh eine Gelegenheit auf 
einen Bargain. 

Berfauf jet im Gange, 


2 Hojen 97 Gent3 


LOWENSTEIN 


— 


Aus Bereinstreifen. 


Rainer’3 Iyroler-Truppe wird am 
nädften Montag Abend ihr TIektes 
Konzert auf der Wejtfeite geben, und 
ziwar in Hoerber’3 Halle, 714 Blue 
Saland Une. Das Konzert ift vom 
Turnverein Einigfeit ver- 
anftaltet. Ein fehr gutes Programm 
it aufgeftellt, und die Bermohner der 
Weſtſeite werden ſich die Gelegenheit 
gewiß nicht entgehen laſſen, die Trup— 
pe noch einmal zu hören. Der Anfang 
iſt auf acht Uhr angeſetzt; der Eintriti 
koſtet 25 Cents. 

Der diesjährige große Preismasken—⸗ 
ball des Goethe-Frauenver— 
eins findet am Samſtag, dem 24. 
Febr., im Yondorfs Halle ſtatt. Um— 
faſſende Vorbereitungen ſind ſeitens 
des Komites getroffen worden, um 
auch dieſesmal der Feſtlichkeit einen 


guten Erfolg zu ſichern. Werth- und 


| 
| 


geijhmadpolle Preife werben zur Ber- 
theilung fommen; e3 wird alle aufge- 
boten, damit fich ein Jeder auf's Beſte 
amüfiren fann. Der Berein ift be- 
fanntlich einer der älteften unb be- 
fannteften der Nordfeite und fteht 
durch feine früheren Treftlichkeiten bei 
dem Publitum im beiten Andenten. 
Das Komite, welches aus den Damen 
Minna Lelmann, Präfidentin; Anna 
Huber, Ida Schneidenbach, Minna 
Schäfer, Auguſte Hencke und Bertha 
Hermann beſteht, wird ſich nach Kräf—⸗ 
ten bemühen, jedem Beſucher einen ge⸗ 
nußreichen Abend zu verſchaffen. Für 
ein feines Souper iſt ebenfalls beſtens 
Sorge getragen. Der Eintritt koſtet S 
Cents die Perſon. 
——1) +. —— 

* Die „Jlinois Steel Co.” Hat jeht 
auf die Klage geantivoriet, bie ber 
Staatsanwalt gegen fie angefizengt 
bat, um ihr das Land abzujagen, ba8 
fie angeblich ohne VBerech dem 
See abgemonnen. Die Gefellfdaft bes 
hauptet, eö ftehe ihr auf ba: fe | 
Land ein gutes Recht gu. J 





Außer allem Berhältnip. 

Merth und Preis. 

325 Baar von $1.50, $2 und $2.50 
Handihuhen fommen zum Verkauf. 

Bon einer Marke die befannt ift. 


Aber wir finden, wir haben zu bieie | Gen tie bauerhaft finb-eifichte Mus 


| jter, Eleine niedliche Figuren auf foli- 


gute ähnliche Handicehube. 


AlleGrößen, lohfarbig und ſchwarz, 
Mocha und graue Chevrette. 


85c. 


F. M. ATWOOD 
Roger3, Peet & Co. Kleider. 


Hüte und Ausftattungsmwaaren. 


Ecke Clark & Madison Str. 


BDergnuügungs⸗Wegweifen 


Power's. — „The Lion and the Mouſe.“ 

Colonial. — „The Prince of India.“ 

Studebater. Ruſſiſche Schauſpieler 
wechſelndem Repertoire. 

Illinois. — „Dolly Dollars.“ 

Garrick. „The Heart of Maryland.“ 

Grand Opera Houſe. — „The Gingerbread 
Man.“ 

Chicago Opera Houſe. — ‚KComing Thro' 
the Rye.“ 

Buſh Temple — »Grauftark.“ 

Rienzi. — Konzert jeden Abend und 
Nahmittan. 

Relic Houfe — Konzert 
Sonntag Nachmittag. i NN 

Gielvs Columbian Mujeum.—Samitag 
und Sonntag ift der Gintritt frei. 


Sonntag 


jeden Wbend und 


Lokalbericht. 
Es hagelle Geſchirr. 


Wm. Chefter und Frau erjt nad) 
verzweiftem Kampfe verhaftet. 


Des Mordverſuchs bezichtigt. 


Das Ehepaar ſoll den Farbigen 
Carter niedergeſchlagen und lebensge— 
fährlich vermeſſert haben. —Beſchuldigen 


ſich gegenſeitig. 


Nach einem verzweifelten Kampfe 
wurden heute früh Wm. Chefter und 
feine Frau Bertha in ihrer Wohnung, 
Nr. 2701 Dearborn Straße, von fünf 
Poliziften der Bezirtsmache an der 50. 
Straße verhaftet, nachdem fie Die 
Schergen mit Schüffeln, Töpfen und 
anderem Geihirr bombardirt und ji) 
wie raſend gewehrt hatten. Sie wer— 
den bezichtigt, zu früher Morgenſtun— 
de den Farbigen John Carter dor der 
Columbia-Tanzhalle, 49. und State 
Str., niedergeſchlagen und lebensge— 
fährlich vermeſſert zu haben. Ihr 
Opfer ringt im Provident-Hoſpital 
mit dem Tode. Der Verwundete iſt 29 
Jahre alt, ledig und in einer an 39. 
und State Str. gelegenen Wirthſchaft 
als Hausdiener beſchäftigt. 


Drügelten fich in der Halle. 


Den Angaben der Polizei gemäß 
hatte Carter in der Tanzhalle der Frau 
Chejter gegenüber eine Anfpielung auf 
eine Polizeigerichtsperhandlung 
macht, in der fie eine Rolle gefpielt ha= 
ben joll. Chejter fahte die Bemerkung 
al3 eine Beleidigung auf und rüdte 


Carter zu Leibe. E3 fam zu einer Prüs | 


gelei, der erjt die Polizei durch rüd- 
fichtalofen Gebrauch ihrer Knnüppel ein 
Ende machte. 

Shlimm zugerichtet. 


Bor der Tanzhalle wurde der Streit 
erneuert. Chejter mwurzelte feinen Geg- 
ner. Geine Frau rief eine Anzahl 
Mohren, die zufällig die Halle verlie- 
Ben, zu Hilfe, las dann angeblich einen 
Stein auf und verfette damit dem auf 
dem Bürgerfteig liegenden Carter einen 
muchtigen Hieb auf die Stirn. Der 
Miphandelte richtete fich mühfam auf 
und verfuchte taumelnd zu flüchten. 
Da fiel Chejter angeblich über ihn her 
und verjegte ihm zwei Mefferftiche in 
bie linfe Seite. Ul3 er röchelnd zufam- 
menbrad, aaben Ehejter und Frau 
Yerfengeld. E3 gelang ihnen, zu ent- 
fommen, ehe die Polizei eintraf. Spä- 
ter ermittelte Sergeant Golden die 
Mohnung de Ehepaares. Diefes 
wurde denn auch, wie oben erwähnt, 
nach erbittertem MWiderjtand verhaftet. 


Unangenehm 


Unter der Anklage, an 35. Sir. 
und Forejtiipe. Frau Yennie Gordon, 
Nr. 3438 Yorejt Une., thätlich ange- 
griffen zu haben, ivurde geftern(hend 
der verheirathete Zahnarzt Dr. 3. DO. 
Pearfe, wohnhaft Nr. 3537 Michigan 
Une., verhaftet. Dr. Bearfe ermwirkte 
die Verhaftung der Klägerin, die aber 
gegen Bürgfchaft auf freien Fuß ge- 
feßt und in ärztliche Behandlung ge- 
geben murbe. 

Frau Bordons Ausfage. 


Frau Gordon machte folgende An- 
gaben zur Sache: „Ich hatte mit mei- 
nem Bruder einen Spaziergang ge= 
macht. Mein Bruder hatte eben einen 
Zigarrenladen betreten, al3 ein Mann 
auf mih zutrat. Er fragte mid: 
„Wollen Sie fi heute Abend erge- 
ben?“ Dann verjfeßte er mir einen 
Fauftihlag.. Ach wehrte mid. Er 
riß fich aber 103 und Iief in eine Bil- 
larbhalle.e Dort wurde er verhaftet. 
Am: Mittwoch Abend murbe ich, ala 
ich bon ber Arbeit heimfehrte, in ber 
Nähe meiner Wohnung von einem 
Manne beläftiat. Ich glaube, daß 
dieſer mit dem Häftling identiſch iſt.“ 


John 


ge⸗ 





Ziehen ſie gut? 

Ganz gewiß! 

2100 Four-in-Hands, und jede 
einzelne legten Herbit eingefauft — 
viele find nie aus der Schachtel gemwe- 
fen. 
Seidenftoffe, die fomwohl gut ausſe— 


dem Grund. 
Keine Halsbinde darunter wurde je 
für weniger als 50c verkauft. 


25. 
F. M. ATWOOD 


Rogers, Beet & Co. Kleider. 


Hüte und Audftattungdiwaaren. 


Ecke Clark & Madison Str. 


Kann fich irren. 


Dr. Bearfe äußerte ji wie folgt: 
„sch alaube, daß die Frau und ihr 
angeblicher Bruder e3 auf meine Be- 
raubung abgejehen hatten. Gie hiel- 
ten mich auf der Straße an. Die 
Frau ftieß eine Verwünfchung aus 
und folgte mir. Ich lief davon. Als 
fie mich einholte und padte, verjeßte 
ih ihr einen Stoß. Da fam aud) 


! fchon ein Polizift und veranlaßte ung, 


ihn nach der Wache zu begleiten. €3 
ift ja möglich, aber nicht mahrfcein- 
ih, dat ich mich irre, und daß bie 
Frau und ihr Begleiter mich nicht be— 
rauben wollten. Auf Anrathen bes 
Zeutnants Mulcahy habe ich die Frau 


| unter einer auf unorbentliches Betra= 


gen lautenden Anklage verhaften laf- 
fen.“ 

Frau Gordon, die Braufchen am 
Geficht und an den Händen erlitten 
hat, befindet ji) in ihrer Wohnung in 
ärztlicher Behandlung. 


Die neue frau. 


Frau Samuel Samfon, Nr. 4459 
Galumet Ave, wurde gejtern Abend 
an Galumet Ape. und 43. Straße von 
einem ärmlich gefleideten, etwa 25 
Sahre alten Frauenzimmer überfallen 
und um ihre Börfe beraubt, die $1.85 
enthielt. Der weibliche Räuber bemerf- 
jtelligte feine Flucht. 

Wurde angeblich aufgehet:. 


Die Polizei wurde geitern Abend 
telephonifch benachrichtigt, daß Joſeph 
Strepfa, Nr. 1145 W. 47. Place, mit 
einer Urt ein Kleines Kind erichlagen 
habe und feine Frau dur) die Straßen 
der Nachbarſchaft hete, um auch fie 
umzubringen. Menige Minuten pä- 
ter fuhr ein mit Deteftives bemannter 
Patrouillewagen vor dem angeblichen 
Ihatorte vor. Die Schergen waren 
nicht wenig erftaunt, als fie Strepfa 
ruhig feine Pfeife rauchend, in ber 
Wohnung antrafen. Nichts deutete dort 
auf ein blutiges Verbrechen. Der Yorm 
wegen wurde Strepfa eingelodht. Spä- 
ter |prach feine Frau, von ihrem Bru= 
der begleitet, in der Bezirfswache vor 
und geitand, einem fcharfen Perhör 
unterzogen, daß fie, von ihrem Bruder 
aufgehebt, das Gerücht verbreitet habe, 


| ihr Mann hätte das Kind umgebradht 


und fie mit dem Tode bedroht. hr 
Mann habe fie und das Kind ftet3 qut 
behandelt. Die Polizei ertheilte den 
Beiden eine Scharfe Rüge und jandte 
dann alle Drei heim. 


Gingen auf den Keim. 


Die Polizei fahndet auf einen Gau= 
ner, der fich ald Abonnentenfammler 
für den „St. VincentS \nder”, eine 
religiöfe Zeitfchrift, auffpielt und eine 
Menge Perfonen um kleinere Beträge 
geprellt haben fol. Sein lettes Opfer 
wurde Frau Pauline Kohl, Nr. 1142 
N. Hallted Str. 


Dinafeit gemadıt. 


Unter der Anklage, den Kafjenappa= 
rat in dem Geſchäftszimmer der Sheri— 
dan Barf Floral Company um $20 ge= 
plündert zu haben, mwurden gejtern 
Matthew Hahn und Bernhard Kufc, 
zwei frühere Angeftellte der Firma, 
verhaftet und in der Bezirfämadhe an 
Sheffield Ave. eingeſperrt. Sie be— 
theuern ihre Unſchuld. 


— — — — 
Kleiner Fabrikbrand. 


Im Lagerraum im Erdgeſchoß des 
ſiebenſtöckigen Gebäudes 249 und 251 
Jefferſon Straße brach heute Mor— 
gen furz vor 8 Uhr Feuer aus. Den 
größten Theil des Haufes hat die }. 
W. Sefton Manufacturing Company 
inne, welche 400 Mädchen bejchäftigt. 
Bon diefen waren erjt menige zur 
Stelle. Sie Flüchteten Tchnell, während 
die übrigen inzwilchen angefommenen 
den Löfcharbeiten von der Straße aus 
zufahen. AlS das Feuer unterdrüdt 
war, gingen alle zur Arbeit. E3 ent- 
ftand ein Schaden von $200. 


— —— — — 
Kurz und New, 


* Die „Illinois Yunnel Co.“ hat 
geftern mit der Zufuhr von Kohle 
dur ihre Tunnelanlagen begonnen. 
Sie ließ 16 Tonnen Kohlen vom Gü- 
terhofe der Alton-Bahn nach dem Ge- 
bäude der Erften National-Bant be- 
fördern. 

* Cine fleine Weberfhwemmung 
aab’3 heute beim Gebäude der Firma 
Sears, Roebud & Co. an Halfteb und 
Fulton Str., infolge des Berftens eines 
auf dem Dache diefed Gebäudes ange- 
bracht gemefenen großen MWafferbe- 
hälter2. 


Zefet die „Bonntagpoft‘. 


Abend poſt, Chieaas Freitaga, den 16. Febrnar 1906. 


Erinnerung an Wheeler. 


Die „Maſonic Temple Fraternal 
Aſſociation“ klagt gegen ihre früheren 
Beamten Edward Williams, Dr. D. 
G. Ruſh und James H. Gormley auf 
Erſtattung der Summen, welche dieſe 
angeblich in ungeſetzlicher Weiſe dar- 
auf verwendet haben, der Geſellſchaft 
mit Hilfe des jungen Wheeler, und 
mittels Fälſchung und Betrug, eine 
Ermäßigung der für den „Freimaurer⸗ 
Tempel“ zu zahlenden Steuern. au3- 
zumirfen. Nachträglic” hat befannt- 
lich doch der volle Betrag der Steuer 
erlegi werben müflen, meil die frum= 
men Gefchichten herauzfamen. Die 
Verhandlung ‚der Klage wird, mahr- 
Tcheinlid Anfang April, im Kreis- 
gericht ftattfinden. 

— — —— 

— Aus einem Kolportageroman. — 

... Die Komteſſe hatte ein ſüßes 
Mündchen mit wundervollen Korallen— 
lippen, und außerdem wußte ſie zur 
rechten Zeit ſtets klug den Schnabel zu 
halten. 

Kleine Anzeigen. 


Verlangt: Männer und Knaben. 
(Unzeigen unter Ddiefer Rubrit 1 Gent das Wort ı 


Verlangt: Starker Junge oder junger Mann, um 
ein gutes Geichäft zu erlernen. 2309 Weit Erie Etr., 
Gde 46. Ave. Lake Str. Car bi3 48. Ape. frijo 

Verlangt: Ein fräftiger Mann in den mittleren 
ssahren, mit fleiner Familie und Grfahrung als 
Janitor für eine Halle, verbunden mit Logenrän- 
men. Muß mit dem Gebraud des Yahrituhls ver= 
traut fein. Gute NMeferenzen verlangt, unter Angabe 
der Ießten Stellung. Adr. X. 569 Abendpoſt. 

Terlangt: Aunge von 16 Jahren in Apothele. — 
1402. Wrightmood Ave. 


Verlangt: Junger Mann am Sandivagen zu hel- 
fen. Koft und Lohn. 45 Rees Str. 


Verlangt: Garpenters, Engineers, Janitors, Por- 


ters, Hausmänner. Zim. 3. 159 Waſhington Str. 
Verlangt: Starter Junge in der Bäckerei zu ar— 
beiten und für leichte Porterarbeit. Lohn 818 pro 
Monat und Eſſen. Anzufragen bei Mr. Schaeffer, 
Plaza Hotel, North Ave. und Clark Str. 
Verlangt: Exrſter Klaſſe Lunchmann und Porter. 
Anzufragen 27 Wabaſh Avenue. 








Verlangt: Junger Mann mit Erfahrung an 
Schmuckkaͤſtchen und der Zuſchneiden kann, bekommt 
dauernde Arbeit bei der Chicago Plufb & Leather 
Caſe Co. 5-2 Mihinan Avenue. 


Terlanat: Gin Mann, der yarmarbeit veriteht. 
Grnte auf die Hälfte. Vorzufprechen perjönlich wicht 
brieflih. Mrs. Auer, 2414 Weit 3. Str. frfa 

Verlangt: Agenten und SKolleftoren für leicht ver: 
fäuflihen Werfiherungs-Plan. Auch als gut bezah: 
lender Mebenverdienft für Verjicherungs-Agenten. 


Nahzufragen Vormittags 193 5. Clart Str., Zim= | 
b 16fb, 110 


mer 21 
Blackſmith-Gehilfe für 
Iron Works, 
Milwautce 

fria 


Verlangt: Blackſmith und 
Bauarbeit. Standard Architectural 
627643 Bloomingdale Ave., zwiſchen 
und Weſtern Avenue. 

Verlangt: Ein Mann für Ablieferungswagen auf 
der Nordſeite, muß gute Empfehlungen haben. Adr.: 
F. 309 Abendpoſt. 





junge Männer 


Verlangat: Storke stetige in der 


Fabrik zu arbeiten. Dauernde Siellung. The Supe 
Floor. 


rior Rubber Type Co., 200 Fifth Ave., 2. 
frſamo 
Verlangt: Porter mit guten Ausweiſungen. — 
Albert Hoefeld, 154 E. Madiſon Str. 
Verlangt: Junger Mann als Porter im Saloon. 
567 ©. Canal Straße. 


Verlangt: Gute ftarfe Jungen, um das Glas- 
ichleifereibandwerf zu erlernen. Edward %. Koch 
& 6o., 40 State Str., 2. Floor. frfamo 
18 Ffth 


Verlongt: Gin Porter im Saloon. 
Avenue. 
Gute zweite Hand an ates, 
484 Larraber Str. 


Verlangt: etwa: 


jeloftitändig. 


Verlangt: Fin junger Mann am Sandmwagen zu 
helfen, 45 Nees Str. 
PVerlangt: Zweite 
12. Straße. Riefen. 


Verlangt: Guter PBorter im Saloon. 4451 Ment: 
worth Avenue. 


Hand an French Bread. 5 


‚Verlangt: Guter Bäckerwagentreiber, kautionsfä— 
bir. für Stadt nahe Chicago. Offerten unter A. 
102 Abendpoſt. 

Verlangt: Deutſcher Setzer. Nachzufragen bei 
Sundin & Co, 493 W. Kinzie Str. 

Verlangt: Fin Mann mittleren Alters, welcher 
mit Pferden umaeben fan. Gutes Heim für qu- 
ten Mann. 344 S. Desplaines de. 
gegenüber Waldheim Friedhof. 

Verlangt: Friih ( 

Armours Pating Houfe, George Str. und Lincoln 
Ave. 


Verlangt: Porter. 313 Elybourn Avenue. 


Verlangt: Lediger Mann, Milchwagen zu fahren, 
muß engliſch ſprechen. M Orchard Str. 





Verlangt: Guter nüchterner Waiter, Abends. 
683 Weſt North Avenue. 


Verlangt: Fuhrmann, muß die Stadt kennen und 
engliſch ſprechen. Myers, 9333 N. Clart Str., oben. 


Verlangt: Griter Rlaiie Mann, SHohlichleifer, K18 
die Woche; muk aud Reparaturen verftehben. Zu er: 
fragen, 1145 Milmaufee Ave. fria 


Fubr fen te 
WMincheiter 


müchterne und ftetige 


Zwei 
FIN. 


Verlangt: 
und SKohblengeichäft. 


für Holz: 
Avenue. 
Verlangt: Durchaus erfahrenerſtellermann, Whole— 
jale Weine und Yılöre. Anzufragen Samitag nad 
4 Uhr oder Sonntag Morgen nah 9 Ahr. Otto 
Schmidt Wine Co., 18 Wabaib Avenue, fria 


Verlangt: Ein Tiſchler. der 
faun, in einer Pianofabrit. 
tiger Plat für außerhalb der Stadt; 
Porter. Nachzufragen 23 Willow Str. 
Verlangt: Guter ſtarker Junge in Apotheke keine 
Nacht- oder Sonntagarbeit. 810 Schiller Blda. dfr 
Verlangt: 
5 Uhr, 257 


Suter Lohn und fte- 
ferner ein 
dofria 


Erfahrener Polfterer. Nahzufragen nad 
Weit Adams Str. Mila Decorating Co. 
dofr 


Fin Yunge von 16—17 Yabren, in der 
Garriage-yabrif zu arbeiten. Anzufragen 707 Oft 
47. Straße. dofr 
Zwei erfahrene Iedige Gärtner für 
Sred. Ayiicher, 614 Dempiter Str., 
dofr 


Verlangt: 


Verlangt: 
Topfvflangen. 
Evanſton. 
Verlangt: Guter Koh für Buſineß-Lunch. 434 
S. Kedzie Ave. midoft 

Verlangt: Gin polniiher Mann, einer, der einer 
Hofenfabrit voritehen fann. 745 Elf Grope Ave., 
Baſement. 


Verlangt: Junge zum Lernen. 338 N. Wood Str. 


midofr 


Verlangt: 
dofr 
Verlangt: Ein Junge in Bäderei an Cates, muß 
etwas Erfahrung haben. 637 W. 12. Str. dofr 


Verlangt: Gin junger Mann, der an Brot und 
Biscuits belfen fann. 464 MW. 12. Str. 


3 Eolicitor® und Agenten für leicht 
Hausbhaltartifel. Dauernde Stellung. 
Robert Paul & €o., 99 Nord 

dofrja 


Verlangt: 
verfäuflichen 
Guter Berdientt. 
Salfted Straße. 

Verlangt: Koffermader an ledereingefahter Waare, 
ebenfalls für Arbeit an deutichen Nohrplatten Kof— 
fern. Guter Lohn; ftetige Arbeit. Ihe Hartmann 
Irunt Co., 20) Yadjon Alvd. dofrfafo 


Lohn. Roh 


Verlangt: 20 Yarmarbeiter, “guter 
15fb, Iwx 


Labor Agency, 117 Süd Canal Str. 


Verlangt: Drei tüchtige engliſch und deutſch ſpre— 
chende Stadtvertäufer, die entweder praktiſche Baͤcker 
und Konditoren ſind oder in Bädereien betannt ſind. 
Gutes Salär für gute Verkäufer. Ädr. mit Em: 
pfehlungen: F. 328, Abendpoſt. —W 


—ñ— — —ñ— — — —— 
REES 
Stellungen fudhen: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


— ege — ——— oder Lunch⸗ 
mann, willig Vorterärbeit zu verrichten. Adr.: F. 
390 Abendpoft. ' ® , 


Gefuht: Guter Wurftmacder fucht Stelle, 
außerhalb der Stadt. Arthur — 184 Pd 
Aſhland Avenue. 


Geſucht: Junger lediger Oeſterreicher (Egerländer) 
8 Monate im Lande, derzeit im Grünhaus beſchãf⸗ 
tigt, tmünfcht irgenbiwelhe Beihäftigung. Mr.: ‘ 
562 Ubendpoft. 


neunten nen den 
Gefuht: Junger deuticher Vermeffungs: ‚ 
ns t, ca —— —— 
elche beſſere Stellung. Spreche iwa⸗ BZ 
Adr.: F. 354 Abendpoft. —— * 
Geſucht: Ein guter zweite Sand Räder an Gates 
—— guten Plaf. Tom Mitchel, SEI W. 9. 
Straßze. 


mädchen. 


707 Weſt 19. 


Roſen K Co., 140 Wabaſh Ave. 


Harlem, Ill. 


eingewanderter Wurſtmacher. 


Furnier zuſchneiden 


midofr 


Stellungen ſuchen: Männer und Knaben. 
(Unzeigen unter dieſer Rubrit 1 Cent das Wort.) 


Geſucht; Erſtklaſſiger deutſcher KLonditor (ſehr gut 
im — wünſcht Stelle in beſſerem 
Geſchäft. Gefi. Offerten unter Adr. F. 33 Abdpoſt. 


Geſucht: Stelle als Janitor oder Porter, verſtehe 
Dampfheizung und mit Werkzeug umzugehen. — 
Adr.: F. 308 Abendpoſt. 


Gefucht: Butcher, Iedig (24), kurze Zeit im Land, 
pi. Stelle bei Wurftmaher oder Hotel. Rudolf 
itrih, 115 Auftin Ude. 


Gefuht: Bartender, bejorgt Porterarbeit, jucht 
Beihäftigung; Empfehlungen. Adr.: F. 369 Abdpoft. 


Gefuht: Deutiher Mann, 37 Jahre alt, jucht 
ftetigen Pla als Porter im Saloon; verftent auh 
Hallenarbeit. 35 Gleveland Xpe., vorne, unten. 


Gejudht: Junger Dann fucht Arbeit als Stein: 
— hat bisher keine andere Arbeit gethan. 558 
ells 


Str. 


Geſucht; Etfahrener Bartender in mittleren Jah— 
ten mwünfcht Stellung bier oder außerhalb. Wbdr.: 
v. 512 Abendpoft. 

Gejugt: Junger Mann, gut beiwandert im Sa: 
loongeidäft, wünjht Anitelung als Bartender. 
Wohndaft 2ER. Morgan Str. zelephon Polf 16%. 

frie 

Gejugt: Junger Mann, 3 Nabre alt, jucht jteti- 
—* Platz als Vartender oder Lunchmann. Güte Re— 
erenzen. Adr. F. 335 Abendpoſt. 


Geſucht; Junger Bartender, verſteht alle Saloon— 
arbeit grüudlich, ſucht ſtetigen Platß. Adr. F. 
371 Abendpoſt. 


Gejſucht: Guter deutſcher Wurſtmacher ſucht Stelle. 
Seb. Gleußner, 716 N. Halſted Str. 

Geſucht: Deutſcher Möbeltiſchler ſucht Stelle und 
mwünfcht ftetigen Plag. 431 Yarradee Straße. 


Geiudt: Mann von 50 Jahren jucht leichte Stel: 
. Beſte Empfeplungen. Kann Sicherheit ftellen. 
: F. 325 Abendpoit. frſa 


Geſucht: Ein älterer lediger Mann ſucht Stellung 
für Haus oder andere paſſende Beſchäftigung. Adr.: 
v. 541 Abendpoſt. dofrſa 


Geſucht: Blackſmith ſucht ſtetige Arbeit. 
VPaplik, 16 Auguſta Straße. 


John 
doft 
Geſucht: 25jähriger deutſcher Mann ſucht Stelle 
für Porter oder Hausarbeit. Adr.: F. 359 Abend 
poit. nidofr 


Geſucht: Nunger Deutjher jucht Arbeit in eıner 
Babrif. Adr.: 2%. 540 Abendpoft. midofr 


Geſucht: Grfabrener junger Deuticher jucht Stelle 
in Office; ift im Stande, in deuticher Sprache Rors 
tejpondenz zu führen. Stenograph. Apr.: F. 362 
Abendpoft. midofr 


a — — — 
a — — 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Läden und Fabriken. 


‚Verlangt: Grfahrene Grocery-Berfäuferinnen. 931 


ı bis 945 Milwautee Ave, Wicbolpdt. 


erlangt: Mädchen für Kleidermagerin und Schr: 
mäl Miß Buckley, 153 €. 3. Str, nabe Art: 
ferion pe. 


„.Qerlangt:_ Ein erfahrenes Mädchen in der Wäderei. 
758 Weſt 47. Str. FFraje Bros. frja 


Verlangt: Junge Mädchen, um Yutter an Ma: 
fhinen nahen zu lernen. 20 M. Divtiion Str, 


Terlangt: Erfahrene Maſchinenmädchen an Hoſen. 
Str. frja 


„ Perlangt: Grfahrene Mädchen für Bappichachtel 
Yabrif. 525 Sedgwid Straße. 

Verlangt: Sofort, rau oder Mädchen, um 
Knöpfe auf Karten zu mähen. Yindner Yutton Co., 
182 Dearborn Str., 5. Floor. 

Verlangt: Erfahrene Mädchen an Pappfhacteln. 
Vachzufragen ſofort. NKniderboder Gaje Co., 118 
Midigan Str. 

‚ Verlangt: Gine Kleivermadherin, die perfekt zu— 
ichneiden fan, um mehrere Tage bei ciner Famliie 
zit arbeiten. 30 Mohbamwt Straße. 


j Verlangt: Preparers und Yehrmädcden gegen Zah: 
lung. Millinery Store, Paulina Klein, 404 Mil: 
waufee Abe. doft ſa 


Verlangt: Eingeübte Hände für Blumen; auch 
Mädchen zum lernen. Arbeit das ganze Jahr. H. 
dofr ſa 


Verlangt: Competente Frau, Hemden zu exami— 
niren. Hart Brothers, Ecke Fifth Ave. und Con— 
oreß Str. dofr 

Verlangt: Erfahrene Mäpcdhen an Kraftmaichinen; 
ftetige Arbeit, quter Lohn. Sofort nahzufragen.— 
Squires, Aldrihd & Go., 297 Franklin Straße. 

15fb. Iw 

Erfahrene Maſchinen-Mädchen an We— 
153 N. May 
mibofr 


Verlangt: 
ften. 1. Klafie Arbeit, guter Lohn. 
Str., 1. Floor. Sahlitrom. 

Verlangt: Grfahrene Mädchen an Tape, Gimp umd 
Fringe Webftühlen. E. 2. Manjure Company, 74 
Mihigan Ave. 13fb, Iwx 


Hausarbeit. 
Verlangt: Eine gute Köchin im Reſtaurant. 1249 
Milwaukee Ave. frfa 
erlangt: Gin älteres Mädchen, das qutes Keim 
und qute Behandlung wünjcht, als Haushälterin bei 
einem Wittiwer. Adr.: 8. 588 Abendpoſt. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. $5 die Woche. | 


43415 LVanglen Avenue. 
Perlangt: Gin Mädchen in erfter Klaſſe Dining— 
Room zum Ausbelfen. MIN. Halftev Str. 


Verlangt: Rüchenmädden. 452 N. Clart Str., | ginpin vorgezogen 


Rogers Vvart. frſa 


Verlangt: Fin fleibiges Mädchen zum helfen im 
Roitaurant. 252 Ginbourn Ave, oben, fria 


Verlangt: Fin junges Mädchen, um Baby auf: | 


zuwarten: 254 Clybourn Ave. fria 


Verlangt: Tühtines Deutiches Mädchen für allges 
mein: Sausarbeit,; guter Lohn. Mufikitore, 225 
Milmanfee Avenue. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit; 
auter Yobn. 678 Wells Str. 


_ erlangt: Mädchen für Gejhirrwaichen, 
Hauſe ſchlafen. 110 Elybourn Ave. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. Gutes Heim: 
keine große Wäſche, Dampfheizung. 103 Sheffield 
Avenue, Flat A. 


15 Trilly 
Wells. 


allgemeine Hausarbeit. 


Verlangt: Mädchen für Hausgrbeit. 
Court, Ecke Eugenie, 1 Blod weſtl. von 


Verlangt: Mädchen 
192 Thomas Str. 

Verlangt: Fin deutſches Mädhen für Hausarbeit, 
das kochen und etwas im Store helfen dann. 1570 
Armitage Ave. 
Berlangt: Mädchen von ungefähr 17 Jahren, in 
Hausarbeit in kleiuer Familie zu helſen. 3448 In— 
diana Ave. Top Flat. frfa 


Verlangt: Gin deutiches Mädchen für leichte Haus- 
rabeit. Kines das Abends nad Haie aebt, vorge: 
zogen. PBitters, 3814 Rhodes pe. 


für 


Verlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit. Kein 
Kochen oder Wafchen. 1041 Sheffield Ave. Fingang 
School Str. 


- 
a⸗ 
Tat. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit in Meiner 
milie. Guter Yohn. 422 ©. Wincheiter Ape., 2.5 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
35. W, North Ave, Davis. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 


19'9 Milmwaufee pe. 


Verlangt: Ein Mädchen für arwöhnlihe Hausar: 
beit. 449 ©. Marjbfield Ape., 1. Ylat. 


Gin Mädchen für leichte Hausarbeit. 1151 MW. 13. 
Str. Cha:. Busen. fria 

Verlangt: Gutes deutiches Mäpcen: guter Lohn 
und gutes Heim. 538 Cieveland Abe. 


Verlangt: Aeltere Yrau für Hausarbeit. 183 Oft 
North Avenue. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit; gutes Heim. 
1068 Milmaufee Avenue. 
Perlangt: Ein deutihe: Mädchen für Hausarbeit 
in Saloon. 27 €. North Une. dofr 


PVerlangt: Mädchen für Hausarbeit; gute Ködin. 
Lohn von $4—$. 406 S. Hermitage Ude. dofr 


Verlangt: Hausbälterin mittleren Alters, 
mwillt fein die Stadt zu verlaifen. Adr.: 
Abendpoft. 


muß ge: 
538 
dofr 
Sofort, ein zuperläjfiges Kindermäd: 
Ku 


Hampden Court, 2. flat, ein 
dofr 


Verlangt: 
en. Lohn 
od öftlih don Limits Gar. Barn. 


Berlangt: Eine Frau zum reinmahen (jede Woche 
Freitag). 1359 N. Clark Str., nahe Diverfey Bipd. 
dofr 


BVerlangt: Mädchen für min: Hausarbeit. — 
894 Diverfey Une. Nehmt Milwaukee Ave. Car. 
dofr 


Verlangt: Eine gute beutfhsungarifhe Köchin. — 
$25 per Monat. 135 St. Es a — 


Verlangt: Deutſches Mädchen für allgemeine Haus— 
arbeit. Nachzufragen 687 W. Euperior Str., Zn 
Flat. 12feblw 


DB. Fellers größtes deutfchamerifant Ver mitt⸗ 
lung3s —— 8 R. Kor Str. —— of en. 
Qute e und Mädden prompt beforgt. Gute 
Hauspälterinnen immer an Hand, Xel. Rorth En. 

“ 


in 


| billigen PBreiien. 





Berlangt: Frauen und Mäddıen: 
(Anzeigen unter diefer Rubril 1 Gent das Wort.) 


Haußarbeit. 
Verlangt: Mädchen für Hausarbeit bei englijcher 
Privatfamilie, engliih nicht nöthig. BO Cit On: 
tario Straße. 


Verlangt: Frau zum Ausbeflern von Wäiche, 
Nordjeite. Briefe unter 3. W. 96 Abendpoft. 


Betlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
485 NR. Lincoln Str., Ecke Thomas Sir. 


Verlangt: Rettes Mädchen für Hausarbeit; 83.50 
die Woche: kleine Familie. Cooper Store, 4022 Mil: 
waukee Avenue. 


Verlangt: 
Koſthaus, 
Avenue. 


Ein Mädchen für zweite Arbeit im 
muß engliſch ſprechen. 348 W. Chicago 


Verlangt: Ein gutes deutſches oder böhmiſches 
Mädchen als Köchin in Familie von fünf Perſonen; 
Empfehlungen verlangt. Guter Platz für paſſende 
Perſon. Nachzufragen 4617 Ellis Ave. 


Verlangt: Arbeitende Haushälterin, 4 in Fami— 
lie; Frau Invalidin; guter Lohn. Nachzufragen 
Sonntag, 01 Indiana Ave. Janitor. fria 


Û a EEE — 7 


Ctellungen fadhen: Frauen und Mädden, 
(Anzeigen unter diejer Nubrit I Gene da3 Wor:.) 





Gejuht: Yrau juht Samftagarbeit und jeden zivei 
ten, Dienſtag waſchen. 68 Eugentt Str. Margarethe 
Rus. 

Seiuht: Frau juht Stelle zur Hilfe im 
und beim Kochen zu beiten. 1194 Wilton 
l. floor. 


Saloon 
Avenue, 
friamo 
Geſucht: Deutſches Mädchen wünſcht Stelle für 
Hausarbeit. 295 W. 20. Str. oben, vorne. fria 


Gejugt: Teutige Frau juht Waichpläge und 
zum reinmadhen. 8. SKifmerl, 70 W. 3%. Str, 
l. flat. jria 


GBefucht: Hocgebildete junge Dame juht Stelle 
als Yorleierin, Deutih oder enaltih. Adr.: v. >10 
Abendpoft. frja 
Geſucht: Eine Frau mit 3-jährigem Kind sucht 
Stelle als Stüße Der Hausfrau, fann aud nähen. 
ssraeliten bevorzugt. Biirfe au Dirs. Klein, 935 
Nord Samyer Avenue. 

Geſucht: Fin deutihes Mädchen juht Stelle für 
Hausarbeit oder im Saloon. 2111 Wurpie Str. 

Geſucht: Deutſches Mädchen jucht Stelle für Haus— 
arbeit in einer kleinen Familie. Bitte perjönlich vor- 
zuſprechen, 31 Larrabee Str. 


Geſucht: Junges Mädchen ſucht Stelle für Hans: 
arbeit, Nordſeite. Bitte vperſönlich vorzuſprechen, 
175 Elybourn Ave., 2. Flat, links. 

Geiucht: Deutſches, Mädchen ſucht Stelle am Tiſche 
aufzuwarten im Reſtaurant. W1 Blackhawk Str. 


Geſucht: Frau ſucht Wäſche ins Haus zu neh— 
men. 615 Nelſon Str., J. Flat. 


Geſucht: Frau, in aller Hausarbeit erfahren, gute 
Köchin wünſcht beſſere Stelle, liebt Kinder, auch 
bei Wöchnerinnen oder Invaliden, Bitte Briefe oder 
perfjönlih anfragen, Dayton Str, 2. Flat, 
hinten. Froſch. 


* 
164 


Gejucht: Eine alte deutſche Frau ſucht Stelle als 
Lunchköchin in Reſtaurant, ſcheut keine Arbeit. Bitte 
vorzuſprechen. 71 Maud Ave. 


Geſucht: Zwei ſtarke Dentihe Mi ſucwen 
Stelle jür allgemeine Hausarbeit bei beſſerer Fa 
milie. Bitte jelber vorzuiprechen, 5217 Yaflin Str. 
Geſucht: 
Stellung. 
Geſucht: Tüchtige Wiener Köchin ſucht Stelle, nur 

Privathaus. Ditz. 26 Lincolu Ave. dofrſa 


Erſter Klaſſe Köchin 
m Fulton Str. 


ungariſche 


ſucht 
dofr 


Gefucht: Zwei gute ilniwiiche Mädchen juchen Stelle | 


in Zaloon oder Reitaurant zu arbeiten. K. 
15 Anaufte Sir. 


Ylast 
dofr 


"Kaufs- und Verfaujs-Angebote. 
(Unzeigen unie: dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Adolf Bender, 

277—219 Milwanfee Ave, Tel. 2177 Monroe. 
15-18 N. Halfted Str., Ecke Milwaukee Avenue. 
Verkauft alle Sorten von neuen und alten Ginrich- 
tungen, als Grocery, Meat Market, Pafery, Wil: 
linery, Drug Store, Tailors u. j. w., zu jpott- 

Jeder Ginfäufer fomme daber und 
davon. WBerkaufe gegen Bear und 

l4jeb, IinX 


überzeuge jich 
geitzahlung. 


Chas. 


127, 129, 131 Wells 

.... Phone 1442 Morth.... 
Kauft Eure Store Firtures von dem hervor: 
ragendſten Firxture-Geſchäft. — Vollſtändige Ausſtat- 
m Candy » Läden und Wpothefen zu Den 
Sigarreenze, Gandy = Yäden und Wpotbelen zu Den 
niedrigften Preiſen. 

Ale Waaren merden kojtenfrei aufgeftellt. 
Woaren für Baar oder auf Abichlagszahlungen. 
Chas. Bender, 1%, 129, 131 Wells Str. 

1fb, 6mox 


Gut erhaltener Badofen, 


St: 
Sir. 


Bender, 


Ju verfaufen: 
713 Wells Straße. 


billie. 
friafo 


Pferde, Wagen, Hunde, Bügel u. ſ. w. 


Anzeigen unter Diefer Rubrit 2 Cents Das Worr.ı 





gu verfaufen zu irgend einem preisiwerthen Ange: 
bot, eine jehr ichnelle Bay Stute, wiegt 1100 Pfund, 
6 Schre alt, gejund und fromm; jones Waldorf 
Trap (lag für 4. Grteniion Top Surrw, End 
Spring Top YAuggp und Rumaboıt, alle mit Grm 
mireifen: zwei Sets elegante Geihirre. AUnzuiragen 
beim Kutſcher, 757 Waſhington Blod. frſaſo 


850 kaufen 1200 Pfund ſchwere braune Stute. 
Auf gründliche Probe gegeben. 2060 N. Weſtern Avbe. 


Zu verfaufen: Für Schuld nenommenes gutes Ar 
beitsgeipann, Wagen und Geihirr. 950 Grand Une., 
Saloon. 


‚gu _verfaufen: 10 Stuten und Bferde, eine träch- 
tiye Driving Stute, IMO-—1W Pd. 820 bis 880. 
Artefian Icaming Company, 943 Grand pe. 


gu faufen 


eecjuht: Hund, Neufundländer; junge 
Eolle, 2334 Oft 31. Straße. 
mifrſon 


Thiel & Ehrhardt, 14 Jahre Fabrikanten und 
Händler aller Sorten Wagen; daß ſie ihre Kunden 
befriedigen zeigt die verbreitende Kundſchaft. Wa— 
gen gebaut auf Beſtellung. 395 Wabaſh Avenue. 

10feb,ImtX 





Pianos, muſikaliſche Inſtrumente. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Gent3 das Wort.) 


Spottbillig, ichönes Piano, brauch: fofort Geld. 
Kommt und seht. 25 W. Goicano Ave. 3. Glode, 

Zu verfanfen: Feines neues 
8115. wegen Umzug. 152 S. 
Straße, 2. Flat. 


Upright Piano file 
2. Ave., nahe 16. 


Upright Piano, faſt 
ſofort für 885 Baar 
pe. mdofria 


Hochelegantes echtes Schaaf 
neu, mit ſchönem Ton, muß 
verfauft werden. IN Yincoln 


gu verfaufen: Mein elegantes meuces Piano, be: 
ftes Fabrifat. Vrauche Geld. Ude. F. 331 Abendpoſt. 
13feb, 1m 

Zu verfaufen: Billig, feines Upright Piano, Ma: 
bagonifaften, fjaft neu. TI Yaflin Str, 13fb, 110% 
Mu verlaufen: Billig, elegantes Upright Fi: 
fber Piano, nur wenig gnebraudt, foftete $350. -- 
530 Yale Str., gegenüber Union Bart. 13fb, Iwx 


875 kaufen Kimball Piano, in gutem Zuſtand. — 
283 W. Madiſon Str., nahe Morgan, 1. Flat. 
13feb, Iwx 
Zu verfaufen: 7 Pianos für die Lagerbaustoften. 
Peoples Storage Eo., WI W, "ladifon Str. 
13feb, Iwx 


Nur $15.0 für ſchönes Rofetvood Square Riano. 
Aug. Groß, 590-094 Wells Str. 12fb Iw 


Glegantes faft neues@merfon Upright; balberPrei:. 
Leichte Abzablungen. U. Groß, 592 Wells Straße. 
12feblio 





Wir nehmen PBiono-Zertifilate als Anzahlung 
für irgend ein neue Piano. Aug. Groß, 592 
Wells Str. 12fblm 
Konzertina, gebraudt, in gutem Buftande, billig 
zu verlaufen. 437 Milmaufee Uve., nabe Chicago. 

5d;, *X 


Möbel, Yausgeräthe n. f. w. 


“Angeigen unter diefer Aubrit 2 Gents das Wort.ı 


Umftändehalber find wir gezivungen, den neuen, 
bodeleganten Hausftand unjerer 3:ftödigen Privat: 
tefidenz jofort zu irgend cinem * reife zu ber: 
ihleudern, ftüdweife oder zufammen. SHocelegant:3 
Mabagony Parlor Set, fhwere große Schaufelftüh: 
le, Morrisftubl, Ledercoug, Barlor-, Bibliothef: 
und Ausziehtiih, Cuarter-fatwed Buffet, practpolle 
importirte und biefige 9 bei 12 Rugs, Mefiingbet- 
ten mit Ror Spring und Haarmatrage, Chiffonier3 
und Dreiiers in Mabagonn und Eichen, PBarlor Ca: 
D’ cs, Miedeftale, importirte Bortieren und Gar: 
dinen, Bilder, Spiegel, mwerthovolle Nippesiachen, 
Wandfhirme, practvolles chtes Mabagony, Ilpriebt 
Riano, Mufic Cabinet u. I. mw. Alles erſt wenige 
Monate benugt. Kommt jofort. Tag oder Abend. 
Sonntag nur zwifhen 9 Ubr Bormittag und vier 
Uhr Nachmittag. IM Dat Str., zwiihen Rujb und 
Lincoln Bart Boulevard. löfeb, im 


Zu verfaufen: Große Preisherabfekung von allen 
Sorten Möbeln und Haushaltungsgegenftänden. — 
3 Stüd PBarlor:-Suits, jhöner Entwurf, Mahagoni: 
Finifh mit Damaft oder Velcur überzogen, zu 89.75, 
twerth das Doppelte. Schön und ftarf gemachte Arm: 
Schaufelftüble, $1.48, mertb $2.50. Ueber 10 bers 
ichiedene Mufter von Eijenbetten von den billigften 
bis zw den. beften, werden alle für den balhen 
Preis Tosgeichlagen. DatSideboards für $11.50, 
$16.50 und $25, ber reguläre Werth derfelben iſt 
E 425 und 35. 9x104 Brufjels Rugs blos dieje 

ode zu 98.98. — Wir verlaufen für vaar oder auf 
users zu den liberalften Bedingungen. Botichen, 
194 €. North Une. 15,16,18,19,20,21,22,23f6 


Spottbillig, fchön möblirtes 5-Bimmer Flat, mit 
Piano. Dampfberzung. 695 W.ChicagoAve. 3. Glode. 


Zu verfaufen: 5 Stüd Parlor-Möbel, 


2 fo gut 
wie neu. 179 Lincoln Upe., im Store. 


midofr 


! Nabe Hocbahn oder Gilenbahnitation. 


| 


Gefhäftsgelegenheiten. 


(Anzeigen unter 'diefer Rubrit 2 Gents das Bart.) 
Zu verfaufen: Schubftore, billig. 101 Hudfon Une. 


Zu verlaufen: Reftaurant und Home Päderei mit 
Badofen, gute Gelegenheit für einen Bäder, wegen 
Krankheit zu verlaufen. 53 Eid 4. Une, nahe 
Dietropolitan Station. 

Bahasa — — — 

Muß verjichleudern wegen Stadtverlaffens: Saloon, 
Miethe bezahit bis 1. März, Leafe, halber Blod 


vom Nortbiweftern Depot. Adr.: L. 531 Abendpoft. 
Reftaurant, Ogd 


Adr.: 


gu verfaufen: Ginträglides | 
Ave.; muß verlaufen wegen Krankheit. 
374 Abendpoft. 


en 
U 


Möblirtes Flat, 6 Zimmer, Dampfheizung, Mietbe 
832, bilig zu verfaufen, 3 Zimmer zahlen Miethe. 
BI N. Bart Upe., 2. Flat. 

gu verkaufen: Grocery und Market, wegen Ber: 
lajjen der Stadt. 52 W. Divijion Str. 

gu verfaufen: Milhgeihäft. 413 N. Lincoln u 

frja 


Wer fchneli gute Geigäfte gute Saloons_faufen 
oder verfaufen will, Zorınme 528 Cleveland Ave. 
Eine gutgehende Bäderei, wegen 
für 650, mit Stod. Wpr.: 583 

mifria 


gu verlaufen: 
Familien-Trubel, 
Fulton Str. 
Zu verkaufen: Gut gelegener Butcher ſhop 
Wurſtfabrik billiga. 332 €. 3. Str. 
gu verfaufen: Eine Vüderei. 169 Milwaufee Abe. 
dofrſaſo 





und 
dofr ſa 


Zu verfaufen: Gine gute Bäckerei mit Pferd und 
Wagen. Adr.: L. 558 Abendpoſt. dindofrſa 





Zu verkaufen: Bäderei, 912 Clifton Ave. 
dimidofrja 


Zu_ verlaufen: Billig, gutzahlende Bäderei, Pier: 
de, Magen, Mafdinerie, altes Geſchäft. Südſeite. 
U. 191 AUbendpoft. 10feb, 1X 


Geichäftstheilpaber. 


(Inzeigen unter diefer Rubrit 2 Eent® das Wort.) 


Verlangt: Fin eriter Klajie Protbäder als Vors 
mann Brot in großer Aktiengejellihaft; mus 
gute Empfehlungen haben und $IOO) Antheilicheine 
übernehmen. Gibalt 822 die Mode; muß enaliic 
Iprechen. Adr.: F. BO Abendpoft. doft 

Verlangt: Guter Mann als Theilhaber im Bau 
eeihäft. Adr.: F. 30 Abendpoſt. frſa 

Möchte mit anſtändigem Mann oder Frau ein Ge— 
Ihäft übernehmen, oder in ſolches eintreten (Butche 
rei oder Reſtaurant bevorzugt). Bin ledia und habe 
einige Hundert erſpartes. Adr.: v. 5317 Abendpoſt. 


Zu vermtethen. 
(Ungeigen unter Diefer Rubrit 2 Genis das MWoet.ı 


gu dermiethen: 25,000 bis 77,00 Fuß. zentral gez 
geeignet jur Mailorder:Haus, Möbelfabrif 
furze oder lange Yeafe. Fıgentbümer Zimmer 
220 Salle Str. 

Zu vermietben: 

1057 Irving Rart Boulevard, 


nabe Glart Str. 
friajon 
Zu dermicthen: D Zimmer und Qad. 830. 154 
Indiana Str. dofr 
—— — —— — — — ——— 


Zimmer und Board. 
(Argeigen unter dtefer Nubrit 2 Gents das Wart.ı 


Zu vermiethen: 
wachſene Perſonen in 


Schönes Front Bettzimmer, 3 er 
Famıie 39 Sedawick Str. 
möblirtes Zimmer 
cv Woche. 18 Wis⸗ 

frfafo 
Voard an 
Str. nahe 


Geräumiges 
ur 823 


Zu vermiethen: Großes Zzimmer mit 
zivet anitändige Männer. EN Yarrabee 


North Avenue. 


(Ameigen unter dieſer Rubrik 2 Cents daz Wort. 


Zu miethen geſucht: Framehaus auf der Nordſeite, 
Lake View, Edgewater oder Ravenswood. Neues Haus 
vorgezogen, oder eines, das bis zum April fertig iſt 
4 eriwaciene 
Rerionen. Adrejiire init Angabe des Miethspreiies: 
dv 38 Abenppoft. 1316, 110% 


Zu mierben geiucht: Mann (28) fucht Zimmer und 
Board, Worth Ave,, Panlina Str. oder Milwaukee 
Ave. Aodr.: George Benibiib, 30 MW. Nandolph Str. 


Mann jucht Board für Siähriges Mädchen bei 
quter Frau, Die Yiebe zu Kindern bat. Adr. %. 514 
Abendpoſt. 


Zu miethen geſucht: Möblirtes Zimmer bei allein⸗ 
ſtebender Frau oder kleiner Familie. Nordweſtſeite, 
nahe Chicago Ave. vorgezogen. Adr. F. 389 Abend— 
poſi. 


Perſönliches. 


(Unzelgen unter Ddiejer Rudrif 2 Gents das Wort.ı 





eingeladen zur Verfammlung 
Teras3 Yarınland, billig auf 
Abend 8 Uhr. 2332 Oft 


wird 
von 2 
Zamitag 


Jedermann 
wegen WAnfaufs 
Abzabluıng. am 
Nortb Avenue. 

Feniter-Nouleaur” gut gemacht, bilfigfte Preiſe; 
prompte PVedienung. Chicago Window Shades and 
Mat Works, 5608 Wells Str. Tel. North 1637. 

2fb, momifrſo, Im 

Echte deutſche Filzſchuhe und Pantoffeln jeder 
Große fabrizirt und hält vorräthig A. Zimmermann, 
148 Ginbourn Ape., nabe Yarrabee Str. 14fb, Im 

Alexander Detettive-Agentur. 171 Waſhington 
Str., Zimmer 2065, fammelt Beweismaterial für ges 
rihtlihe Klagen. Diebitahl und Schwindel entdedt: 
auch unangenehme Gbeftandsfälle umterfucht. Wenn 
in Trubel, fommen Sie zu uns. Rath frei. 6ip* 


Sartoriu?, Oejjentliher Notar, 


Ludwig 
Abends ZU Mohawt Str., * 
— 


173 Fiftb ne. 


Center Str. 


Rechtsanwälte. 
(Anzeigen unter bicjer Rubrif 2 Gents das Wort. 


Albert QA Kraft, deuticher Addofat. 
Prozejie in allen Gerichtzböfen geführt. Alle Mechts- 
acihäfte beſtens beſorgt. Erbſchaften eingezogen. Gut 
ausgeſtattetes Kolleltirungz-Dept. Anſprüche überall 
durchgeſetzt. L e ſchnell kollektirt. Abſtrakte exami— 
nirt. Veſte Embfehlungen. 134 Montoe Str., Emmer 
56 ung: 2497 Nord 49. Ade. 19a9* 


Ridard U. Rod, 
05 Waibington Str., eriter Flur; deutiher Anwalt 
und Notar, praftizirt in allen Gerihten. Spred: 
ftunden täglid von 9 bis 5. Sonntags von 11—12 
16ap,4* 


red PBlotfe. deutiher Rechtsanwalt. 
Alle Nechtäjachen prompt bejorgt. Praftizirt in allen 
Gerichten. Natb frei. 79 Dearborn Str., Zimmer 
1044. Abends: 1644 Priar Place, nahe N. Halfte. 
Tfeb,* 
Wunderlih, deutfcher 

Zimmer 714. 
jan,ims 


Theodore 8 
Rechtzanwalt, 59 Brarborn 


Str. 


Dadjdeder ır. j. w. 
(Anzeigen unter Diefer Rubrif 2 Gent das Wort.» 


Das Frühjahr fommt mit feinen ftarfen Regen: 
fchauern und raubem Wetter. Schüßt Fuer Haus 
indem Ahr Euer Tach ausbeiiert. 
über Schindeln cine Spezialität, jowie Gravel Root: 
ing. Alle Arbeit garantirt. Wllerbeite Referenzen. 
Schr mähige Pedingungen. Baar oder monatliche 
Abzahlungen. Sendet Poſtkarte für Koſtenvoran— 
ichläne. €. S. Proutn, SIIRM North Weitern Ape. 
Tel. Humboldt 1287. 13fb,1mX 


Iſt Ener Dach beihädigt? Ahr fünnt ein befiered 
und billigeres Dad belfommen, al3 Schindeln oder 
Grav:l, von der (Flaborated Ready Roofing Comp., 
4423 LaSalle Str. Rorpieite-Cffice: 773 Lincoln 
Ave. Weftfeite-Dffice: 508 Blue Island Avenue. 
Telepbon: Yards 7W. Gegen Baar oder auf monat: 
liche AUbzahlung. 11m;,X* 


Aerztliches. 


Anzjeigen unter dieſer Rubri? 2 Cents das Wort 

A 
Blut-, Nerven-, Magen-, Leber-, Nieren- Blaſen⸗ 
und Privat⸗Krankheiken. Für eine ſchnelle und 
gründliche Heilung verſäume man nicht, ſofort bei 
mir vorzuſprechen. Behandlung diskret. Dr. Koeſſel. 
101--193 Sip Clark Straße, zwiſchen Monroe und 
Adams. Officeſtunden: O Uhr Moͤrgens bis 8 Uhr 
Abends. Sonntags don 10 bis 3 Uhr. 5fb,*X 

Ein unfebldare® Mittel für chroniiches Magenlei: 
den, Unverdaulichkeit, Nervöfität, Magenfatarrd. 
Magenftampf, Plähungen, Herz: und Qungenleiden 
‚die Erfindung eines berühmten deutihen Magens 
Spegialiften.“ Zeugniiie von glaubmwürdigen Berjo: 
nen, die c8 gebraucht haben und völlig geheilt wor: 
den jind, wo Eperation und Magenpumpe fehls 
ihlugen, an Sand. Seilmtitel für einen Monat nur 
$1.00 zu baden von Julius Ro, 65 Yurling 
Etrabe, nabe Wrigbtimood Ape., Chicago. 1*b,1mf 


Grau Yeroler, 546 Wafbington Blvd., deutſch-un⸗ 

artiche, in Budapeft-Univeriität geprüfte Sebamme. 
Bangiäßrige Bragis. Grtheilt Natb und Hilfe. 

1Sian.Imo® 


— —— — — — — — 


Unterricht. 
(Ungeigen unter diefer Rubrit 2 Eents das Wort.) 


ute Stelle ift offen für Eud, wenn Abr 
udirt. Zeihnern werden große Gehälter be: 
zablt. Individueller Abend-Unterricht (in Deutich, 
wenn gewünscht). Nekt ift die befte Zeit zu begin: 
nen. Spredt dor irgend einen — oder Don⸗ 
nerſtag Abend und —9* nah Mr. Floto. Chicago 
Technical College, 5. Floor, Arhenacum Bidg., %6 
Bon Buren Etrake. 4ib,1ImoX 


Gebildeter Teutiher wünicht. Yustaufh der Spra: 
hen mit Amerifanerin. Adr.: 2. 568 Abendpo* 
fria 


reitags für Anfänger 526 
3 617 N. Elarl Str. 
17ja,2moX 


Eine 
Abends 


Schmidt Tanzichule, 
N. Elart Str. Mitt 


Segimmer Flatz, SR und $I0. | 


| 
| 


Patent Rooiing | 


| 


Grundeigentgum und Hänfer. 


(Ungeigen unter diefer Rubrit 2 Cents DaB Wart.ı 


Sarmländereien. 
Baldwin Eounty, Alabama. Milde Winter 
Sommer. Frudtbarfte Farmländereien; Oft, 
eldfrüchte, 
blungen. 


er 
al: 
gas Jahr Vichmweide. Kleine monatl. 
merican Zarmiand Go., 355 Dearborn. 
19ja,im& 
Indian Territorde⸗ Farmländerelen; fruchtbarer 
—— Poden. Leichte ee Air u 
merican Farmlarnd Go., 355 Dearborn Strake, 
19jan, Im? 


Zu verlaufen: 15 Ader feine üf it 
guten Gebäulichkeiten und Pe —— — 
und Crawford Ave. Preis 820, werth W0. * 
Rihard U. Koh & Eo., 9 Waipington Str. 

dimidofrjafon 


Ken — 
Farmen in Ilinois, Wiskonfin, Midi » 
Indiana ges und verkauft. Wir — — 

Richard A. Koch & Co., 95 Waſhington Stt. 
21dz, x 


— 


Nordſeite. 
Zu verkaufen. 
Bargain! — 
Wegen Krankheit, 
2 L $16,000 
tauft "das beite vierftödige Brid Gefhäftsyaus nebft 
zweiftödigen Yramegebäude und Brid:Cottage bin: 
ten, im der beften Gefchäftsgegend an North Ave. 
j 231 Of Rortb Apdenue, 
3wifhen Ochard und Larrabee Str. 
Kommt jofort und macht eine fchnelle Offerte, 
Gigenthümer muß innerhalb 5 Tagen verkaufen. 
midofrıa Auquft Xorpe, 147 Oſt North Ave. 


Bergatin! 


gu verfaufen: Großes ꝛweiſtöckiges Framehaus 
mit zivei Xots und großem Stall hinten, gerignet 
für irgend ein Tecaming:Gejhäit. 43 Rees Sir. 
gu vertaufgen: Gin jchuldenfreies Property, 6 
wlats, für ein verſchuldetes Geichäftsproperty. An: 
jufragen bei Sermann Hopp, 52 N. State Str. 
fria 
gu verfaufen: Zweiftödiges Haus mit Bajement 
und Yot, 3 Wlod3 von katholiiher Schule, 1 PBiod 
bon Bublic School. 1648 N. Ajbland Apde. 


NRordweitieite. 


i Zu verkaufen. 
Eine große Lottenverſchleuderung. 
1250 — 
kauft die beſten 4 einzelnen Lotten an Troy Abe., 
nahe Graceland Avenue. 
_Stwerund Wajferinder Straße. 
Die Yotten jind nahe der neuen Northweſtern-Hoch- 
baun- Verlängerung. ; 
midoft Auguſt 
Zu kaufen geſucht: Bebautes Grundeigenthum, 
Vordweſtſeite. polniſcher Diſtrikt, Baartäufer. Teof 
Stan, 694 Milwaukee Avenue. fria 


Torpe, 147 Of North Ave. 


gu verfaufen oder vertaufhen: Iegimmer Brid- 
haus, nabe Milwaukee und Weitern Ave, Hppotbe 
tenſchuld von $1500; nehme SO baar und ichulden- 
freie Lot für Antheil. Zeofil Stan, 69 Milwaufer 
Avenue. fria 


gu verkaufen: Gin 2-ftödiges Flat:Haus mit zwei 
4:3immer Wohnungen, nahe Hochbahn, in ſchönſter 
Vvage. Miethe 240. 82. 250. 80 Baar, Reſt per 


6228 | Monat. Regelin, Jenjen & Eo., Logan Square, 1425 


Humboldt 


Blod. 


gu faufen geſucht: Ein zweiftödiges Brichaus mit 
Pajement auf der Nordweitjeite. WApdr.: 2, 528 
Abendpoft. 


gu verfaufen: 6 Zimmer moderne Cottage, hohes 
Pajement und Attic, nahe Milwaukee u. Pelmont 
Ave. Cars, Preis $2250. S00 Anzahl., Reit monatl. 

W. H. Gieſechke K Bro., 33 Milwaukee Ape. 
mift 


Zu verkaufen: Vortreffliche Lage im Geſchäfts— 
zentrum an Milwaukee Ave., nabe Armitage, 48 bei 
8, zwei Stores und 3 moderne jylats. Sasse: 

W. H. Gieſecke K Bro., 3393 Milwaukee pe. 

mifrſon 


ü re en 
Zu verkaufen: Neue Häuſer auf monatliche Ab⸗ 
zahlungen, billig bei F. W. Alke, 1715 N. Ridge: 
wap ve. nahe Milwaukee Ave. 18ja,dofrfa,2m 


82300: Bridhaus; 2 5-Bimmer Flats, Miethe $240:; 
FO baar möthig. Proofe, 1242 Milwautee Apenus. 
13—23fb6,X 


Borftäbte. 

—— DatfPart und Harlem 
Vaunftellen beanrin zu Metropolitin Hochbahnftation. 
225 und aufwärts—Sewer und Wajjer darin: $1V 
Baar, SH per Monat. Geht mit uns oder fchreibt 
beute nah „Blat“. dmdofrjafon 
.8.6.Wood & Eo., 92 LaSalle Straße. 
Zimmer #5. Tel.: Main 3164. 


Berfchiedenes. 
Wir faufen Bargains in Chicago Grundeigenthum 
für Caſh. Wir handeln ſchnell. Richard A. Koh 
& Co., 95 Wafhington Str. l6nv,X* 


Finanzielles. 
(Unzeigen unter Diefer Rubrit 2 Gents das Meort.ı 





_ wolgende erfte Hypotbefen auf Chicago bebautem 
Örundeigenthum zu verfaufen: 

EBIW, 5 Jahre, 5% —Grumdeigentbummertb 
g28W, 3 Nahre, 5% 


am» 


FON) 
g — Örundeigentbummertb 87109 
82000, 5 Jahre, 5% — Grumdeigentbumtverth 54 
8200, 5 Jahre, 55 —Grundeigenthumwertö 0 
8m, 3 Jabre, 0% Srundeigentbummertb 227 
Die obigen jind garantirte crite Dppotbetcn. 
Ridard U. Koh & Eo., S Waihington Str. 
irjafo 
Greenebaum Son, Banters, 
verleihen Geld auf Grundeigentbum und 
Pruen, Niedriger Zinsfuß. 
Sichere Erfte Mortgages in beliebigen Summer 
auf bebautes Chicago Grundeigenthbum zu verfaufen. 
&8 und 85 Dearborn Straße. 3in.X* 


zu:n 


Zu verleihen: 
auf zum Bauen, I-5%. Adt.: 


Privatgeld auf Grundeigenthum, 
u. 126 Abendpoit. 
3b, lin 


gu leihen geſucht: 81000 von Privatperſon auf 
modernes Haus und Lot. Sicherheit und Nachbar— 
ſchaft erſter Klaſſe, 606 Zinſen; keine Kommiſſion. 
Adr.: L. 507 Abendpoſt. dofrſaſo 
Zu leihen geſucht: 82500 für 2 Jahre auf mein 
modernes Wohnhaus und Fd:Lot mit 50 Fub Front 
im feinften NordufersDiftrift zu 56% ginien: fein: 
Kommijjion. Adr.: F. 366 Abenppoft. dofriaio 
Zu verlaufen: Gute 5, 54 und 6% Hopothefen. 
Chicago Title and Truft Co., Zruftee. Geld aur?s 
en zu den üblichen Raten. Baudarleihen gem. 
Sohn B. Yoerfter & Co., Zimmer 209, 145 UuSalt: 
Straße, Ede Mapdijon, Roanote Gebäude. 13ja,X* 
Gelx zu verleihen auf Chicagoer Grundeigenthum 
zu den wiedrigften Raten. 
Erfte Hppothelen zu verkaufen. 
Rihardvil. Roh & Go, 9 Waihington Str. 
inl5,X* 
Darleben auf zweite Sppothefen auf Grundeigen» 
thum prompt heisst: 1% der regulären Raten. - 
Henry & Robinjon, 112 S. Clark Str., Zimmer 304. 
22ip,X* 


E. 8. Bauling, 132 LaSalle — 


Hypotheken zu verkaufen. Geld zu verleihen zum 
niedrigften Zinsfuß. Telephon Main 250. 
6mt,X,1i 


Geld auf Möbel n. j. w. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das “Bort.i 


Geld zu verleihen 


uch 

Ehrliche Arbeitsteute 
auf Eure Möbel, Pianos, Pferde, Wagen oder irs 
aendwelhe Sicherheit oder Werth zu den allerntes 
drigften Raten. Wir leihen Euch das Geld nur der 
Sinjen wegen, niht um Gure Saden zu erhalten. 
Darum lajfen wir die Waaren in Eurem Beſitz. 

von $%0 bis 20 unjere 
Spezialität. 

63 werden feine Erfundigungen eingeyogen bei 
GFuren en Ahr könnt daS Darlehen in Euch 
pajienden Abzahlungen bezahlen, oder auf einmal 
zujammen zw beliebiger Zeit und aufhören, Zinfen 
zu bezahlen. 

Wenn Ihr eine Anleihe zu machen wünſcht und 
ehrlih und reell bedient fein wollt, jpredt vor bei 

U. PFrend ZaX* 
95 Dearborn Str., Zimmer 45. PBhone Zentral 5059 


Geld! Geld! Geld! 
Chicago Mortgage Soan Company, 
175 Dearborn Str., Simmer 216 und 217. 
Chicago Mortgage Loan Company, 
18 DW. Madifon Str., Zimmer 29. 
Südoft:Ede Halfted Straße, 

Wir leihen Fuh Geld in großen und Zleinen Bes 
trägen auf Pianos, Möbel, Pferde, Wagen oder ir: 
gend melde gute Sicherheit zu den billigften Be: 
dingungen. Darlehen können zu jeder Zeit gemadt 
werden. — Theilgahlungen werden zu jeder geit an- 
denommen, wodurdh die KRoften der Anleihe verrins 
nert werden. llap® 
Chicago Mortgage Loan Eompann, 
175 Dearborn Str., Zimmer 216 unb 217. 
— Gebrauden Sie Geld? — 
Anleiben auf Möbel und Piano3 ohne & entfernen 
zu den folgenden billigen monatlihen Raten, lange 

etablirt und reell. Zahlungen nah Wunid. 

30 nur 81.00; 850 nur 81.75; 80 nur 92.50; 

nur 9.25: SO nur 82.00; 890 nur 9.75; 

$40 nur 81.50; $70 nur 92.25: $100 nur 83.00. 
— Das einyige deutihe Geihäft in Chicage.. — 

— Epreht vor oder fchreibt mir. — 
Otto €. Boelder. TO Laialle Ste, Zimmer 34 
Oeftentlicher Notar. Ninx 


Darlehen 


Vatentanwãlte. 
(Ungeigen unter biefer Rubrif 2 Gents das Wort. 


Patente! Shüst Eure Ideen; kein Ba: 
tent, feine Gebühren, Konjultation frei. Etablirt 
1854. Spredftunden: 8:30 bis 4:9. ziel: 
Sprehftunden für RKoniultation arrangirt. ilo 
®. Stevend3 & Co., 163 Randolph Str., eriter 
Sloor. Telephone: Wexfet 1131. upt:Difice: 
MRaibington. D. CE. Mian,X* 


Dampfer - Linien. 


Canadian Pacific Railway Atlantic GSteamißi 

Service, Zwei neue ErpreisDampfer, „Emprek 7 

Pritain® und „Emprek of Ireland“, 14,500 Xonı 
Bte 


MN Knoten. Feinfte, fchnellite und grö ınptel 
wiiheng St. Lawrence Pier und Ge Bon 
General:Agent, 


and zu Xanb in vier Tagen. 
Benjamin 
Clark Str, Chicago. 
Mr 


€. €. u 
Zei. Kar. 2168. 233 





a 
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— Sts. UNION LOOP ENTRANCE 


Morgen habt Ihr wiederum die Auswahl von 
irgend einem Männer : Winter: Anzug oder 
Weberzieher in unferem ganzen Zager zu 11.75 


Kein Mann in —28 der einen Anzug oder Ueberzieher braucht, ſollte es ſich entgehen laſſen, Vortheil aus 


dieſem großen, Choice-of⸗the⸗Houſe“Verkauf zu ziehen. 
oder Ueberzieher in unſerem ganzen Lager wird zurrückbehalten. Ihr 
Kleider die die Wähleriſchſten be— 


habt die unbeſchränkte Auswahl. 
friedigen werden. Die Sorten, welche regulär für 820, 822, 825 und 


$30 verfauft wird, in einer großen Partie für 11.75. 


An der Partie find die beliebten doppelfnöpfigen Anzüge, Cutawayn Frad:Anzüge und 
Unzlige mit einer Reihe Knöpfe, Ueberzieher in den beliebten Chefterfield, Paletot, Sur= 


tout, doppelfnöpfigen und Paddock Facons. 
Namen der befannteften Fabrifanten von Männerlleidern der Welt. 


Photographien 


Ein Dugend von unferen 

3.00 Imperial 

2 5 Gabinet3 und 

” Eure Auswahl 

von 3 ertra Bildern in Far- 

ben, ober ein Porträt in Le- 
bensgröße, Samftag 2.50. 


Kein Männer - Winter - Anzug 


11.05 


Auf den Etifetten in dei ragen find die 


Ihr habt mor: 


gen die Auswahl von unferem ganzen Lager zu nur 11.75. 


8.50 


2.00 und 2.50 Beinkleider 


morgen für Männeranzüge, die itberall in Chicago $15 werth find. 
Korreft in Stoff und Facon. 
Sedes Stüd ehrlich gemacht u. ausgeftattet. 


gutgemachte Anzüge. 
Unzug in der Partie. 


Anzug, herabgejegt, um fofort damit zu räumen. 


68 find fchöne, 
Nicht ein alter, unmoderner 
Ieder ein hochfeiner 
Auswahl morgen zu 8.50. 


Sucht morgen irgend ein Paar Männerhojen in unjerem Lager aus zu $3. Hojen, 
die überall zu 4.50, $5 und $6 verkauft werden. Es ſind die feinſten ſchwarzen, blauen 


und ſchön geftreiften Effekte. 
—— und —— 


für Männer, 1.50 


1.50 


hafte Mufter. Jedes Paar perfekt, zu 1.50 


für reinwollene Cheviots, glatte 
Gafjimeres und fanch geftreifte 
Morfteds. Alles hübjche u. dauers 


> 


Lokalbericht. 


— — 


Werden geſchuhriegell. 


[m 


Zweigverband der Steinhaner 
wendet fi) an die Gerichte. 


Der Berfhwörung bezichtigt. 


Er machte geftern Abend im Superiorgericht 
ein Einhaltsverfahren gegen die Dereinig- 
ten Baugewerkſchaften anhängig. — Gru⸗ 
benbeſitzer auf langwierigen Streik gefaßt. 


Mitglieder des Coof Eounty=Zmeis 
ge3 des Nationalverbandes der Stein— 
bauer haben gejtern Abend im Gupe- 
tior-Gericht ein Einhaltsverfahren an— 
hängig gemacht gegen die Vereinigten 
Baugemerkjchaften von Chicago und 
die diefem unterftellten Gewerffchaften, 
ben Ehitagover Zweig der Steinhauer- 
gejellen, vie Plumber, Dampfleitung3- 
röhreneinrichter, Baufchmiede, Steam 
Pipe & Boiler Goverä Union Rr. 134, 
Martin Madden und eine Anzahl von 
Walking Delegates, weil die Beklagten 
fih angeblich verfchworen haben, fie 
zu zivingen, den Bereinigten Bauge— 
mwertfchaften beizutreten. Die Beklagten 
Tuchen angeblich ihren med zu errei- 
chen, indem fie die Kläger verhindern, 


fontraftlich übernommene Arbeiten für ı 


die „Cut Stone Contractors Wifocia- 
tion of Chicago“ auszuführen, in der 
Meife, daß fie, mo immer an Neubaus 
ten Mitglieder des$ Cool ounty- 
Smeiges des Nationalverbandes der 
Steinhauer beichäftigt find, die dort 
beihäftigten Bauhandiwerfer der ihr 
unterftellten Gemerfichaften an ben 
Streit befehlen. 

Die mittelbare Beranlaffung zur 
Klage gab der fürzliche Gtreif ber 
Bauhandmerefr, die am Neubau be 
Borland-Gebäudes bejchäftigt waren. 
Er wurde angeblicy von den Vereinig- 
ten Baugemwerkfchaften verhängt, meil 
fünf dort beichäftigte Mitglieder ber 
Hägerifchen Partei fich mweigerten, ben 
Dereinigten Bausewertiänfien beizu= 
treten und je $80 Strafe zu zahlen. 

Die Kläger behaupten, daß ihnen 
gebroht wurde, ihnen jede Gelegenheit 
zum ®Broderwerb in Chicago zu 
nehmen, fall3 fie nicht den Vereinig- 
tenBaugemerffchaften beitreten und Die 
perhängten Strafen zahlten. 


Das Gericht foll helten. 


Sn der Eingabe wird dad Gericht 
erfucht, den Beklagten niht nur zu 
verbieten, fernerhin die Hägerifche Par 
tei zu beläftigen, fondern fie auh zu 
zwingen, ſämmtliche zwecks Schädi— 
gung der klägeriſchen Partei verhängte 
Streiks einzuſtellen und etwaige noch 
nicht ausgeführte Streikbefehle rück— 
gängig zu machen. 

Die Eingabe iſt unterzeichnet von 
Michael Benſon, dem Präſidenten, und 
215 Mitgliedern des Cook County— 
Zweiges des Nationalverbandes der 
Steinhauer. 

Scheint unvermeidlich. 


Es wird jetzt allgemein zugegeben, 
daß die Weichkohle-Grubenbeſitzer auf 
einen langwierigen erbitterten Streik 
der Grubenarbeiter gefaßt ſind. Dieſe 
Anſicht fand einen Widerhall in einem 
in der geſtrigen Ausgabe des „Fuel“, 
der Fachzeitung der Grubenbeſitzer, er⸗ 
ſchienenen Artikel, der in der Ueber— 
ſetzung wie folgt lautet: „Man glaubt 
jetzt allgemein, daß die Grubenarbeiter 
Alles auf das Ergebniß eines gewalti— 
gen, langwierigen Kampfes fegen wer- 
ben. Sieg würde für fie bebeuten, 
daß in Zufunft an einen Wibderftand 
gegen ihre Forderungen nicht ernitlich 
zu benten fein würbe, während Nieber- 
lage fie in die Lage zurücdverfegen 
Würbe, aus ber fie fich während der 
legten neun Jahre allmählich empor⸗ 
gearbeitet haben, 


„Dei Grubenarbeiter find ausdrüd- 
Yich dagegen, daß den Bahngejellichaf- 
ten und Yabrifen jegliche Kohlenzufuhr 
abgejchnitten werde, da dann das ganze 
Volk gegen fie Partei nehmen mürbe. 
Wie fie es aber fertig bringen tmollen, 
zu ftreifen und Bahngefellihaften und 
Fabriken dennoch die Möglichkeit zu 
geben, Kohlen zu erlangen, ift vorerjt 
noch ein ungelöftes Problem.“ 


Werden ausaennßt. 


Fabrifinfpeftor Davies Hat den 
Bundeseinwanderungs = Snipektor 3. 
W. Burſt um ſtatiſtiſches Material 

über die Importirung minderjähriger 
Griechen erſucht, die hier in Chicago 
zu Hunderten in Fruchthandlungen, 
Barbierſtuben und in Schuhputzpar— 
lors beſchäftigt ſind. Seinen Angaben 
gemäß werden die Burſchen von ihren 
Arbeitgebern in rückſichtsloſer Weiſe 
ausgenützt. Sie müſſen angeblich län— 
gere Stunden als Erwachſene, und oft 
in Lokalen höchſt zweifelhaften Rufes 
arbeiten. Außerdem ſeien viele der 
Burſchen ſchulpflichtig, drückten ſich 
aber um die Schule. Das will er, ſo 
weit es ihm möglich iſt, in Zukunft 
verhindern. 

Die Vereinigten Baugewerkſchaften 
haben beſchloſſen, den Mayor Dunne 
zu bitten, ſeinen Einfluß geltend zu 
machen, daß Ueberſtunden und Sonn— 
tagsarbeit an ſtädtiſchen Arbeiten auch 
von Privatunternehmern nach Maß— 
gabe der Union-Lohnſkala bezahlt 
werden. 

Die lange verzögerte jährliche Beam— 
tenwahl der Maurergewerkſchaft wird 
endlich am Sonntag, dem 25. Februar, 
in der Unionhalle an Peoria und Mon— 
roe Str. abgehalten werden. Die letzte 
Beamtenwahl, die im Dezember 1905 
ſtattfand, wurde für ungeſetzlich er— 
klärt, da angeblich Wahlbetrügereien 
vorgekommen waren. 

— ñ 


Im fernen Oſten. 


Chicagoer Miſſionäre in China in Lebens⸗ 
gefahr. 


Die geſtern aus China eingetroffe— 
nen Depeſchen über die große Gefahr, 
in der die Miſſionäre in dem weſtlich 
von Itſchwang am Jangtſefluſſe gele— 
genen Theile Chinas ſchweben, haben 
hieſige Freunde einer Anzahl der Be— 
drohten in große Unruhe verſetzt. Un—⸗ 
ter den letzteren befindet ſich George 
Guile, der einzige Miſſionär der Kir— 
che Dowies in China, der ohne Unter—⸗ 
ſtützung lebt. Guile hat ein bewegtes 
Leben hinter ſich und iſt Weltreiſender, 
Soldat und „Showman“ geweſen. 
Im Jahre 1897 trat er in England, 
ſeiner Heimath, in die britiſche Armee 
und wurde in der Schlacht bei Omdur— 
man, durch die der Sudan an Eng—⸗ 
land und Egypten zurüdfam, verwuns 
det. Später machte er den Strieg ge- 
gen dieBuren mit und trug bei Eland3- 
laagte eine leichte, bei Boshof eine 
Thmwere Wunde davon, die ihn dauernd 
fampfunfähig machte. Nachher jchloß 
er fich einer Gefelichaft an, die hier: 
zulande Vorftellungen von Vorfällen 
aus dem Burenfriege gab, und fam im 


| Dr. Pusheck, 


192 Washington Strasse, _ 
wewume Deine Beluioyeis Wieder 
meiner Hilfe. Ich behandle alle Krank: 
beiten und gebe alle ärztliche und Örtliche 
Behandlung, Vtaffiren, Elektrifiren und 
— je nach Bedürfniß frei, und 

ie hen ſich die Unkoſten nur auf die ge- 
nick Id u, und beläuft fi Dieje in ge» 
wöhnlichei. „utlen nur «uf 81.00 dieQikoce. 
—Kannit Du nicht fommen, jo jchreibe mir. 
Behaudele alle atuten und 

hroniihen Krankheiten, 
befonderd: alle Shwäden, Rheumatiämuß, 
KXeiden von unreinem Blute, Sautlrant: 
heiten, Gatarrh), Magenleiden, SHerz⸗, 
NVeber: und Nieren: Krankheiten — und 
aud) alle Srauenleiden. 

Gets tägli don 8 biß 6, Dienftags bis 


9 Uhr Abends. Sonn» und fyeiertagd geiäleffen. 


Pu sh- kuro ẙ in ee oder von Dr. 
———— ern 
= Beberdeiden. — * ven, 1.00, 
Cold Push see gen 
Qujten, Sa Grippe, n.f.w. Pr nid. 


in, frfondie 


on 


Die beiten importirten und hiejigen Stoffe. 
Eure unbefhräntte Auswahl vom ganzenLager morgen $3. 


3.00 und 3.50 Beinfleider für 


und reguläre Facons. 


Korreft 


Männer, 2.00 


für die Auswahl von diefer Partie Hofen. 
Hojen aus feinjten Worfteds, glatten Caj- 
jimeres und jchott. Gheviots. Peg-Top 
Morgen zu $2. 


Sabre 1904 mit diefer Truppe nad) 
Chicago, wo er Anhänger Domies 
wurde, Er verheirathete fich mit Frl. 
Eleanor Brady, 107 E. 16. Str., und 
entichloß Ti, da er ein bedeutendes 
Vermögen befag, feiner Kirche als 
Miffionär in China auf eigene Koften 
zu dienen. ‘m lehten März reifte er 
mit feiner Frau dahin ab. Lebtere 
ftarb im September in Tſchentu im 
meitlichen China, morauf Guile nad 
Lantſchau, der Hauptſtadt der gleich— 
namigen Provinz im äußerſten Nord— 
weſten des Reiches, überſiedelte. Lan— 
tſchau iſt einer der Mittelpunkte des 
jetzigen Aufſtandes. 

In Sui-Ling im Aufſtandsgebiet iſt 
ein anderer Chicagoer Miſſionär mit 
ſeiner jungen Frau, John A. Johan⸗ 
ſen. Das erſt vor wenigen Monaten 
getraute Ehepaar war gerade nach Chi— 
na zurückgetehrt, als der Aufſtand 
ausbrach. Johanſen iſt Superinten— 
dent des Diſtrikts Sui-Ling, wo ſich 
auch Biſchof Baſhford, das Haupt der 
Methodiſten-Diözeſe Weſtchina, befin— 
det. Man fürchtet in hieſigen Miſ— 
ſionskreiſen, daß der Aufſtand, den 
man ſeit Monaten vorausſah, ſchlim— 
mer werden wird, als der Borer-Auf- 
Itand von 1900 war. Auch im Tfcehung 
King-Diftrikt, wo die Aufftändigen be- 
teit3 die Oberhand haben, befinden 
Tich viele Chicagoer, u. W. Dr. Walter 
Canright, Pastor Jacob %. Peat und 
Frau, die Vorfier der Methodiften- 
Geſellſchaften des Diſtriktz, Q. A. 
Meyer von Hammond, Ind., Frl. Do— 
rothy Jones von Joliet und Frl. 
Nellie M. Decker von Dixon, Ill. 


In der benachbarken und nicht we— 
niger gefährdeten Stadt Tſchentu hal— 
ten ſich Dr. Joſeph Beach und Frau 
von Dixon und Dr. T. D. Gamewell 
auf, die den Boxeraufſtand in Peking 
mitgemacht haben und den Bau des 
Vertheidigungswalls planten, der die 
Mitglieder der Geſandtſchaften rettete. 
Im nahen Dorfe Tiſcheo iſt Raymond 
C. Ricker, 2748 Wabaſh Ave., ſeit 
1903 in China, in QBuhu Frl. Raro: 
line &. Maddod, die dort ganz allein 
auf gefährlichen Boften mweilt. In Kin 
Stiang find Frl. Gerirude - bon 
Evanfton und Frl. Ihirfa M. Pierce, 
3923 Prairie Upe,, und in Hinahua 
die Chicagoerinnen Pauline Weftcott, 
Maude Wheeler und Minnie E. MWil- 


fon. 
—r — — 


Seiraih8-Tizenien. 


Folgende irath3=xizenfen wurden in ber tcı 
des Countv-Tlerks ausdeſten 2 on 
Frank Scotkowski, Joſephine Summerling, 21, 17. 
DSojef Bartunet, Julie QVaner, 8, D. 

rderid N. Gilbert, Nettie E. Yauer, 21, 20. 
Garl Baden, Unna M. Miller Morchead, 49, 88. 
Michael X. Lehner, Emilie Springer, 41, 36. 
John A. Bronte, Hattie Wallgorsti, 3, 2, 
Frant Klewin, Anna S;opinsty, 19, 18. 
W. P. „Ehambers, Eugenia M. Urben, — — 
Albert F. Jacobſon, Eimma A. Mard, 2 
Meter S antos, Efitothia Kakaiegi, 8, 7— 
Charles Pearſon, Sophie Johnſon, 39, 38. 
Charles Bergauift, "Emilie Operg, 35, 30. 
Auguft ahrbed, Augufta Natchfa, 40, 38. 
Raymond Halligan, Xizzie _Kleinmant, 21, 19. 
Ihomas 2. Hyde, Marie D’Neill, 4, 8. 
Nozef Musta, Mary Biros, 23, 23. 
Sohn VB. Koek, Juftina Vodening, 21, 21. 

22. 


—F Hoppte, Zouife Dreyer, 2, 21. 
arry Zaritsky, Sadie Rowman, 25, 

Helena Wisrzylomwsta, 
gr 9. Fo O'Mallen, 34, 18. 


an Fr Aniela Glodafid, 22, 21. 
Stefan Durig, Annie Wistup, 23, 19. 
James C. Bau River, Grace A. Martin, X, A. 
Arel Holm, Hulda PBerfon, 2%, 31. 
Wilis 9. Hugbes, Mildred 8 — 32, DR. 
William I. Willioms, Pearl I. Glak, %6, 2. 
Anzef Woitowicz, Wiltorija —— —F 8. 
% an Sebaftian, Katherina Gewert, 8, 20 
Ian K. Jurezek, Karolina Bieansia, 27, a. 
Mathias Klein, Anna Brenner, 38, 97. 
John Merneigh, Laura A. Tome, 37, 36. 
William 9. Rymaf, Clara M. Beten 3l, 26. 
Jakob Tekiela, Katarzyna Gamel, 8, 2% 
Frant Sirotski, Lizzie Stewa, 27, %. 
Comund PB. Briner, Cecilia MeDonuell, 7, 97. 
Anton Lelte, Zofija Jakim, 30, 19. 
Thomas ©. Boothroyd Alice Stenger, 24, 20. 
Thomas J. Conuvoy, Anna Nys, 24, 19. 
gene T. Calloway, Minnie M. Yladburn, 31, 26 
iliam MeNurney, Katberina Bißgerald, 29, 7. 
Undro Dianowsty, Annie Bernatb, 21. 
Diaf Din Helena Reterfon, 21, K 
rancis ©. Hamfind, Mae Wood, 2, 21. 
asquale Gorprale, Kaffaela Viſong, 3 23. 
ugene Pedal, Bera 8. weten. | 
Mad E. Wild, Eva Xaver, 
zn A. Harris, Helen M, Skalen, 4, 23. 
atrid Waldron, Nora Walfh, 4, 3. 
—. %. Crosby, Amanda €. 


Edward Jones, Phoebe Griphte, A, 18 
Gola Keneipp, Jewel 8. Kennealy, 2, 2. 
Jozef Manapec, Annie KRoba, 37, 3. 
Anton Maslowsti, Helena uodzife, er 
19, 


Ferdinand Karostiewicz, 
24, 19 
Grace W. 


29 


Kriegsmann, 


Thomas E. Diron, Grace Carton, 
Buifeppe Seh Emma atoni, 2, 
aoiet u Stigadetp ar 21, a 
incoln € ariball, Dora beips, 9 
Kuffel Noble, Mary Schuls, 21, 18. 
Johann Veres, Han Ranijec, 2%, 21. 
voleslgp Sabioind Yozefa Ugorsta 24, 21. 
John Bengfton, Frieda Prier, 26, 96. 
din Marcordes, Eihel Button, 21, 18, 


2. 


Martibericht. 
Chicago, den 16, Februar 1006. 
(Die Breife gelten nur für den Großhandel), 
Getreibe und Den. 

—*1 
Winterweizgen, Rt. roth, ee 
vd rot ‚ B-; Rr. % hart, Er 

, bart, 

Seumsme; en, Mr. i, a A-86c: 
.$ mat Be; Nr. 3, Spring, 79— 
ar Nr. 2, 40-40%c; Nr. & gi Nur: 
Nr, 2, gelb, 40%6e; Rr. AMe; F 3 
— A— gelb, —— 4, 
13 Rr. 2, 8; Mr. 2, mweih. 318%; Nr. 
Nr. 3, weiß, IE J0%c; Standard, 

Era lisc. 

Mehl. Winter-Patents, 83.90-84.05 dad Yab; 
„Straights“ 83.50-83.75; Minnejota ard 
Datent, Strai bt, Export Bags, 83 10; 
befondere Marten. 

Heu N auf den — — Beſtes —— 
$11.00-$12.0; Nr. 1,_$10.00-$10.50; Nr. 2, 
88.0--80.00; Nr. 3, 87.00-88.00; beites Prais 
tie, $9.50-$10.00; ditto, Nr. 1, 88.00-89.00, 
Nr. 2, 87.00-87.50; Rr. 3, 26.50-87.00; Re. 
4, 86.00—$6.50. 


(Auf künftige Lieferung). 


Februar, He; Mat, Aufı, 


le; 


43%c; Juli, har. 
Wc; September, 


Weizen, 
82%. 
Mais, Februar, 


Hafer Mai, 
Br. 


lic; Mei, 
Msc; Juli, 


Vrovliſionen. 
Mai, $7.87%; Juli, $7.974%; Septem⸗ 


Me 


Shmalz 
ber, 8.10. 

Gepöteltes 
$15.421%; Juli, 

Rippchen, Mai, 


Schweinefleiſch, 


$15.30 
3.15: Juli, $8.27%. 
Prima, weiß 
Berfettion 
Heablight, 
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Oleum Spirits 
— en) 
do, 
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Schlachtvieh. 

Rindoieh. Gute bis ausgeſuchte Stiere — 
85.355—$6.35 per 100 Pfund; gewohnliche bis 
mittlere Sorten, $4.60—$5.70; gute bis ausges 
fuchte Kühe, $3.25—$5.10; gewöhnliche bis mitt: 
Tore Kälber, 84.00-80.75; gute bis ausgefuchte 
Kälber, 6.158. ee; Bullen, geringe bi8 ausge: 
judte, $2.35—$4.2 

Shweine. Aus — bis beſte (zum Verſandt) 
86.00 86.20 per 100 Pfund; gewohnliche bis 
ſchwere Schlachthaus wagare, 85. 20 86. 13; ſchwere 
emiſchte Waare, 86. — 20; leichte ausge⸗ 
— $0.00—$6.20. 

Ehafe. Brite {were Sammel, per 100 Pfund. 
%.5 980.00; gute bis ausgefuchte Schafe, $5.00 
—$55.75; qute bis auspejudte „Gulle’, 8.00 
8 75; oute bis ausgeſuchte „Lambs“, $7.0 — 
7.50. 

Molterei⸗Produkie. 


extra, per Pfund...8 


Butter— 
„Creamery“, 
Nr. 1, per Pfund 
Nr. 2, per Pfund 
„Gooleys*, per Piund 
Nr. 1. per Pfund 
Packwaare, friich, per Pfund.... 
Kühljpeicher = MWaare 0.2 

im 
Rahmkäje, „Tiins“, das Pfund.. 0.11%—0.12 
„Daifies“, per Pfund 0.13 
»Voung America“, da3 PBfund.... 
Eitveizer, Drum, das Pfund.... 
Limburger, per Pfund 
Brid, per Pfund 
et— 
Briihe Waare, ohne Abzug bon 
Verluft, per Dugend (Siften zu: 
rüdgejandt) 
Friſche Waare, ohne Abzug 
Verluſt (Kiſten eingeſchloſſen).. 
Prima, v0 Prozent frisch 
Grtra für den Stapdtverfauf vers 
padt 
Rübifpeicher s MWaare h 
Geflügel, Fiſche, Kalbfleiſch, Wild. 
Beflhlügel (lebend)— 
Hühner, das Pfund 
„Springs“, das Pfund 
Iruthühner, das Pfund 
Gänſe, das Dutzend 
Enten, das Pfund 
Geflugel (hergerichtet) — 
Hühner, das Pfund 
„Springs“, das — 
Truthühner, das Pfund.. 
Enten, das Pfund 
A 0.10 —.U 

Kätpder (gefhlahtet)— 

50— 80 Bid. Gewicht, das 58 2. 316. 0 
60— 8 Vfd. Gewicht, das und 0.07° —0.0844 
85—110 Vfd. Gewicht, as Prund 0,09—0.10 

u per Dugend. 1.0 

‚ große weiße, das Dubend.... 2.0 --2.50 


— das Pfund - 0,12 —0.12% 


Fif 

nis, Nr. 1, per u. 0.16 

Schwarzer Bari, per Pfund.... 0.18 

Weiber Barjh, per Pfund 0.10 

Viderel, per Pfund 

geht, per Pfund 

arpfen, per Pfund 

Ver (sugetichtet), per Pfund 

Lachs, per Prund 

Scheufifch per Pfund 

Halibut. per Pfund 

Iundern, per Pfund 

Sale, per Pfund 

Hering, per Pfund 

Trout, Nr. 1, per Pfund 

Maderel, per Pfund 

Hummer (lefoht), per Piund.... 

Friſche Früchte, Gemüſe. 

Lederäpfel, per Faß ........ 83.75 
Aepfel, Greenings, per Faß 8. 
itronen, —— per Kiſte 2. 


> 

8 
o 
822 
5 


— 


— ſSiete ssẽẽ 


rangen, Kalifornia, per Kiſte.. 2. 
Erdbeeren, lorida, per Quart 0 
ira 


Kraut, per Faß 
biejiger, per Siite. 


25 
Plattialat, en & 
per Faß .... 9— 


75 
& 
2 
2: 
4 


> 
5 
3 
5 
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Kopfialat, y 
Tomaten, per Kifte .00 
Rothe Rüben, per Sad 0.75 
Mohrriiden, bielige, per Sad 0.50 
Sellerie, per Bündel 0.10 
Rüben. BEE Edd..sccnnssesnageorsen 
Nettige, Treibhaus, per Dubend.... 
Meerrettig, das Bündel 0 
Gurken, das Dutzend 
Blumenkohl, per Kiite 
Zwiebeln, per Buibel 
Spinat per Rift 0 
Epargeln, Treibhaus, Ded. Bündel 
Nofentobl, Taliforniicher, per Quart.. 0.10 
Brunnenkreſſe, Virginia, per Dugend 0.12 
Bohnen— 

Grüne Shnittbohnen, per Rifte.. 3.00 

Trodene Bohnen, auserlefen 

de., minderwerthige Sorte 

Rothe Nierenbohnen 
Kartoffeln in Carladungen, 
Eüßtartoffeln, hbiefige, per Fa 


-— —— —— ç — 
Todesfälle. 


Nachfolgend veröffentlihen mir die Namen dee 
Deutihen, Über deren Tod dem Gefunpheitams 
Meldung auging: 

Lobed, John U, 35_Y.; 387 Arlington pe. 

Lloomftein, Ifaac, 42 I3.; 105 Nohnion Str. 

Preitenberger, S., 61 3.; 4835 Marfbiield Une. 

Babiofb, Albert, 36 I., County Armenhaus. 

Tedelmann, Barbara, 76 ).; 38 112. Str. 

Genfen, Annie, 40 3.; 34 Barnell Abe. 

Grillar, Peter, 32 Y.; 86 Canal Str. 

Soffmann, Chas. C 43; 41 W. Chio Str. 

Koblien. Thereje 55 Y; MN. Clark Str. 

Stto, Jane, 57 3%; 1 a N. Talman Ave. 

Shintle, — ni 77 3.: 2548 Senmore Ape. 

Retter, ©, Ei 659 Grant Ape. 

Wictor, George, 73 J.; R1 Devon Ave. 


— — — — 
Scetdungsflagen 


wurden eingereicht von: 

Martin ©. gegen fFlorence E, Meyer, BVerlafien; 
Sophie gegen Charles Appell, grauiame Vchandlung; 
Mabel GE. gegen Harıy W. Richards graufame PBe- 
handlung; Sarah Adeline gegen Crrin Edjon Eor: 
nifb, Iruntiuht; Mary gegen Charles Stevens, 
Trunffuht; Marp E. gegen Yohn Williams, Ver: 
laſſen; Mamie gegen Walter Monroe, Berlafien; 
Stella gegen William Scranton, graujame Be: 
handlung; Suifp gegen Peter Miller, Berlaffen; 
Catherine 2. gegen Edwin Wamboldt, PBigamie; 
Guftav sn Henrietta end, DVerlaijen; Eipina 
geaen William Dome, graufame Behandlung. 


—+1-+0  — 


— Aus der guten alten Zeit. — 
Dberft (herangaloppirend zur Batte- 
tie): „Um Himmelömwillen, Zeutle, d’r 
Feind fommt, marum fehießet Ihr 
nit?" — Xrtillerift: „Mer dürfe nit; 
der Herr Hauptmann madt dahinte 
ſei' Mittagsſchläfle!“ 
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3c heilte meinen 


Bruch 


3 jeige Euch wie ber Eurige au beiien 


Der nunDeigentgumsmartt, 
(gende ee — Uebertragungen in 
oil sm u Selber — amtlich = 
ta udl. 
se V 8 5 0, st. * ves 2 ont, 


erritt cott, 
us "Biace, 136 weftl. von Halfte St ⸗ 
front, 50 bei 2.2, wi Iiam X3 u 
An beuſer ⸗ Buſch —— — — 
Halſted Str., 0 F. ſüdi. von Grace, Dftfront, 
% bei 150; William P. rn an die Anheujer: 
5* — haft, 87000 
Halfte ., NRordiweitede Brapiey Biace, — 
von Arving Bart 


121% 2 120; derjeibe an Diejelde, $22 000 
Kermitage ve, 70 %. nörd!. 
Blod. Oftfront, H bei 110; W. 9. Weintofh an 
Richard 8. Sennig, $6 
Herndon Str, 8 5. nöedl. don Dtto, Dftfront, 
4 bei 125; Jobu aus an Yrant 3. und Kathes 


A D. Schafe, 8 
Salewood Ape., 4) 5 art. von Balmoral, Weft: 
M. B. Gibbs an Annie F. 


Best 50 bei 13; 

inlan, $4400, 

Lelaud Wbe., 356 F. öftl. von Sheridan Drive, 
Südfront, 54 bei 124; E. H. Abbott an Theodore 
und Dorette & eiene Peterion, HW. 

Avers pe, Süpdmweitede Wabanfıa, Oftfront, 24 
bei 135; "Biliom D. Lobjin an William &. 

don Albany, Südfront, 


Gieiede, 33500. 

Belmont Ave., 8 F. öſtl. 

48 bei 125; George A. Engelhardt an Max F. 
und Paulina A. Bock, 35000 

Didens Ave, Nordieitede Spaulding, 
50 bei 150; 3. Wilion an Joieph DW. 
KEIM. 

Nord B. Court, 75 F. 
Weſtfront, 37 bei 144; 
3. Vorter, 500. 

Harding Ave. 318 — 
front, 3712 bei 125; 
Maria Pucher, 82000. 

Logan Sauare, U %. von Wrigbtwood Ape., 

ftjront, 65 bei 125; William D. Bobfin an Wils 
liam 9. Giejede, STH. 

Windfor Ade., 225 8. öftl. von R. 54. Upe., Nord: 
art 79 bei 254; X. EC, Roberts an George Kinn, 

3250. 

Elton Uve., 923 und 927 
Zeinple an William Gotter, SER. 

Milton Ape., 69, 20 bei 1W; €. Adin an U. Far 
racia, 2. 

Ontario Str., 366 #. öftl. 
front, 25 bei 100; James ©. 
B. Hayman, $4350. 

Wilmot Ave., Südoſtecke Oatley, nordöſtl. 
6.5 bei 29.9 bei 100; Peter Ott an Qugb E 
Emma Kreuter „von Sterte Co. Indiana, 870,000. 

Fijth Ave., 159 5. nördl. von 8. Str., Weitjront, 
35 bei 125: James Low jr. an Spante Sopder: 
borg, $2200. 

Mibigan Biod., 1432—1434, Oftfront, 50 bei 170; 
304 5. jüdl. von 14. Str.; 

Wilſon, 3100. 


an John BP. 
Mihigan Ave, Rrun. 1441 bis 1485 


Süpfront, 
Loughlin, 


a von Byron Sir., 
2. 23. Eordg an Elarence 


jüdl. von Wabanjia, Weit: 
Bertha Kube an Jojeph und 


ſüdl. 


70 bei 161; 


Almon 836 an die Firft Truft und Savings | 


Lauf, 897.50. 
Avenue X, 153 9. füdl. von 100. Str., Weitfront, 
25 bei 121%; Jonas B. Johnjon an Mary Sieg 
5% | 


ler, $2300. 
Drerel Xpe., füdl. von 57. Str., Dftfront, 

Sri N. VBolfman an Andrew 2. 
Pruitt u. And., 85000. 


45 bei 130; 
Indiana Ade., 5626, 21 bei 144; Matbew F. NRaftree 
an Margaret D. Ched, 88000. 
Oſtfront, 100 


Ingleſide Abve., Nordweſtecke 65. Str., 

bei 132; Erwin G. Welch an vVillie Myers und 
Michigan Ave., 24 F. ſüdl. 

front, 100 bei 159; J. W. Ryan an Jos. 2. 
Michigan Ave. zwiſchen 10. 

front, 38 bei 19; I D. PB. De Jong an John 
Etate Str., eg 109. Place, Weitfront, 27 

bei 121; Richard 
Bincennes Qpve., 1% d- füdl. von 66. Str., Oft: 

front, 24 bei 192; Caroline C. Eoloin an Win. 
Center Ave. 73 $. füdl. von 8. Str., Weftfront, 

25 bei 124.8; die 1. ihwedifhe B. & %. Afi’n. 
Garfield Biod., zwiichen Morgan und Peoria Str., 

Süpdfront, 384 bei 124%; John W. Stilwell von 

Wis., $100,000. . . 
Green Str., 60 $. nördl. von 66. Oſtfront, 32 bei 
Halſted Str., 5 %. nördl. von 58., Weſtfront, 

41.9 bei 122; U. G. Pollman an Andrew }. 
Halited Str., 1% %. fübl. 
Anderfon 


Mamie W. Rice. $79,000. 
von 71. Str., Weit: 
Dupliſſis, 8000. 
und 108. Str., Oſt⸗ 
Bartat, 82600. 
. Ton an Erie und Margarethe 
Veed, 82500. 
H. Kelly, 84300. 
an Ebriſne Luthman, 32100. 
Pike Co. Ind., an Leander Choate von Oſhloſh, 
124; S. F. Hirſch an Edward L. Rohlfing, 8ooo. 
Pruitt u. And., 84000. 
von 49. Str., Oſtfront, 


Str. 


25 bei 117.8; Ar Bolin an John E. 

u. And., $4800. 

6. Blace, u F. weſtl. von Lawndale Ave. 25 bei 
Bei v. Sitchings an Palmer D. Diamond, 
2550. 

Ihroop Str., 132 7%. füdl, von 50, Oftfront, 25 
bei 104; 5. Rotafi an Xo8. und Mary Suma, 

00 

Union Wpe., 150 %. nördl. von 77. Str., Dftfront, 
KL, bei 19; €. Crosby an frederid Redlenberg, 

alla Str., 50 $. füdf. von 40. Place, Meftfront, 
25 bei 1%; 9 R. Yohnfon an Elizabetb M. 
Morgan, $2000. 

Safayette Ave,, Süpoftede 116. Str., Weltfront, 
& bei 185; 3. €. Humphrey: an Meter Tanis, 

400, 

Loomis Str., 150 %. füdl. von 94, Dftfront, 50 
bei 125; €. Burgeb an John Waters, 8160, 

Blue Island Ave, 15 F- nordöftl. von 15. Str., 
Nordweitfront, 24 bei 125; David Levy an Mm. 
3. Callanan, 8500. 

California Ave. 125 1J ſüdl. von Cortez Str., 
Son 25 bei 125; $. €. Krueger an Jacob A. 

uul, & 

Ganalport Ave., 145 %. fübmeftl. von 18. Str., 
Süpdoftfront, 35 %. bis 18. Str.; Agnes Salet 
an John Halusta, 3500. 

Glartion Court, 186 %. nördl. von Lale Str., Of- 
front, 40 bei 77: Nachlaß von Francis B, Little 
an Richard B. Stanley, $9600. 

Divifion Str., 79 F. äftl. von Francisco Upe., 
Nordfront, 27 bei 18: Olof Tromble an FFrant 
und Joſefa Votrubh, 83000. 

14. Str., 311 F. öſtil. von Margaret, Nordfront, 
24 bei 195; 2. Eidendberg an Albert Großman, 
86200. 

Eid 4. Gonrt, 150 5%. fünl. bon 15. Oſt 
front, Bubei 12; Jos. Malkovsty an Anton Ku— 
bat, $3200. 

Gladys Ave., 51 %. weitl. von ©. 41., Nordfront, 
Fr bei 124; EC. €. Barter an Amelia Simpi ön, 

0. 

&renibaw Str., 148 F weſtl. von Oakley Avpe., 

Nordfront, 25 bei 15; Anna Kraſa an Elias 


Zuker, 80000. 
Huron Str., 110 F. öitl. von N. 49. Ave., Nord⸗ 
Gilbert an Vincent W. 


front, 25 bei 19; $. 2. 
Meli, $2600. 

Sadjon Str., 25 7. meitl. von Mozart, Nordiront, 
25 bei 185, Otto Pertih an Libbie Kern, $3000. 

Jadion Str., 32 % öftl. von California Ape., 
Süpdfront, 5 bei IB: F. Schaubel an Louis und 
Anna Buchholtz, HIT. 

Lake Stri, 89 5. meitl. von S. 53. Court, Nord: 
front, 45 bei 10; Mary H. Iones an Taylor 9. 
Snow, RA. 

Madtion Etr., 25 F. meitl. von ©. 40. Abe., 

Süpdfront, 25 175; Iohn Henry an Auguft 
Sagen ann, $600 
u Ey weitl. von Peoria, Nordfront, 
; Spfes Steel NRoofing Co. an Rap: 
. Sytes, $2886. 

Das ſelbe Eigenthum; diejelbe an fFrederid de Ep 
ningb, SEE. 

Oakley Ave. 27 %. füd?l. von 24. Place, Oftfront, 
27 bei 104; R. Bospifil an Silvio Clanderf, 82550. 

Dasfelde Eigentbum; &. Clanderf an Smalie 
Glanderf, SH. 

NRodwel Str., 8 %. füdl. von Thomas. Oftfront, 
24 bei 82; Ole S. Gloppe an Eduard und Bertha 
Neumann, E2000. 

Randolpg Str., 295 P. meltl, von ©. 42. Ape., 
Nordfront, 25 bei 150; W. 9. Harris an Anne E. 
Shadleford, $44R. 

Euperior Str., Sübdoftede N. 51. Ave., Nordfront. 
RT 122; 9. J. Fadner an Madge Goldman. 

Euperioe Str., 67 #. meftl. von Rodmell, Süß: 
sent 32 bei 192; U. Wallace an ©. Cateno, 
NA, 

Tanlor Str, 38 %. meftl. von Niren, Siüpfront, 
24 bei 106; Margt. U. Madey an Elias und Sa: 
rah Infer, 240, 

Dasselbe Eigentbum; Elia Zufer an Anna Srafe, 
+50. 

Tavlor Ste. 10 F. mel. von May, Südfront, 
24 bei 190: Henrn Sioan u. And., durch den M. 
in Ch., an Tho3. SF. Binnie, EM. 

Turner Upe., 150 8 üdf. von 20, Str., Weftfront, 
95 bei 185: 5 R. Horn an frank und Anteine 
Zillo, 210. 

18. Nlace, 264 %. tell. von Throop Str., Süd: 
front: 24 bei 194; Mar PBernftein an Clara 
Brodsky, 8250. 

2. Place, Südweſteclke Morgan Str. Nordfront, 
30 bei 84: Yan BHoſek an Harry A. Dubia, 8000 

21. Str., RI %. meftl. von Rodwell, Nordfront, 


24 bei 196: 
Bernard, 2M 
Waller Str. 
190; XIho8. Greif an Xofeph Upmwin, 
Warren Ape., 447 W. imeftl, 
40 bei 118: 3. €. 
Ford, 811,000. 
— — — — — 


Bau Erlaubnißſcheine 


wurden ausgeſtellt an: 

Herman Bones;, 1-ftöd. FramesCottage, 867 Nord 
Gentral Bart Unve., 81800. 

Sohn 8. Ban Dpte, 2:ftöd. Grame-Wohnhaus, 412 
Prairie Upve., 25000. 

Albert Ihurom, 8 — Innenausbau, 553 
—— Ave. 8100 

Sohn Pain, 2eftöd. ein Laden: und fylat-Ge: 
bäude, 1813 Welt 3. Str., 

Sohn Patterfon, 8⸗ſtöck. Frame- Sottage, 13,223 
Garondolet Ave., $1000. 

Abbott Altaloid Co., u Fe Rraftanlage, 
1416 Ravens wood Bart, 

FJ. A. m WM. u u Zftöd. Baditein 
Apartments, 1749951 Kenmore Wpe., 816,000. 

©. 2. Conklin, — Frame:Wohnhaus, % 56 Fur: 


2⸗ſtöd. Frame Hinter⸗Wohn-⸗ 
82000 


810,800, 


ragut Str., 
American I: Eo., 
baus, 15% Stinis Str. 

wie Guje, Itad. Latein, -Ünbeu, 1224 Roscoe 


32000. 
N. ‚Walker, Ilesftöd. FramesCottage, 742 Holly: 
mood Ave., $1500. 
Edward Mealn, I1:ftöd. Brame-Eottage, W455 Grand 
ee onen 1:Räd. Bodftein Vagerhaus, 112 
tie onuer, ein erhaus, 1162 
8 6 8 


4 tt. 
Ei * == 2:höd. Frame Flats, 5230 Loomis 


50 bei 154; Johanna | 


von KRingsbury, Süd: | 
xyons an Yibui 


vr bei | 
. und | 





Eltida ®. Wbitehend | bei 


| und ähnlichen Quitbarkeiten auch nad 


FZurirtin5 Tagen 


und zwar nachhaltig. —Krampfaderbrud, Waſſerbruch. 
Kein Schneider aber Schmerzen. 
Ach nehme jeden Mann in Behandlung, der an 


Krampfaderbrud, Blutvergiftung, Nervenihwäche, Waflerbrud, Blafen- und 
Kierenfrankheiten leidet. 


Bezahlt für Feine Yehlichläge, jondern fir eine Heilung. 
Zeiden de3 Magens, der Leber und Nieren, wern no fo Kronifch, Heile id nadhaltig. 


Zungen. 
Alle, die an Athemnoth, 
Bronchitis oder Schwind⸗ 
ſucht leiden, werden mit⸗ 
telſt meiner neueſten Me— 
thode geheilt durch Ein— 
athmung von Orygens 
Gas. 
Privat = Krantheiten 
der Wiänner 4 
beile ich fchnell, nachbals ® 
tig und vertraulid. 
Rath und Unteriuchung 
frei! 


eat 
Dr. L. E. ZINS, Spezial- Arzt. 


Frauen = Krankheiten, 


Vorfall, Kreuzichmerzen, 
meiße Abfonderungen, 
nachhaltig rirt duch 
meine neuejte Methode. 
Blutvergiftung 
und Hautkrankheiten, mie 
En Bidel, Gefhmwüre, Aus 
Be fallen der Haare. 
B Ich heile Euch nachhaltig. 
= CS wird beutih ge 
ſprochen. 


247 W. Madison Str., Ecke Sangamon Str., Chicago. 


Spredftunden: & Borm bis 9 Abends. Sonntags, 


Banteroit- FE 


In PB indes: Dikrifts saeriht wurden Geiuhe um 
Bönterott: — eingereicht von: 
ı Almendinger — Berbindlichkeiten 
e, sie 


— — — — 

Nicht zuläfſig. 
Staatsanwalt Healy erklärt, die 
Stadtverwaltung ſei nicht ermächtigt, 
den Ausſchank von geiſtigen Getränken 
öffentlichen Tanzvergnügungen 


$6581; 


1 Uhr Morgens nch zu geitatten, am 


wenigſten für die Samſtag-Nacht, wo 


die 


Erlaubniß gleichbedeutend ſein 
würde mit amtlicher Gutheißung einer 
Uebertretung des Sonntagsgeſetzes. 


— * 


FORENMAM BROS. 


John Vang an Anton und Anna 
Rordweſtede Dobyns, Oftfront, 52 bei 


von Kedgie, Südfront, | 
Hetheriugton an Cha. N. | 


RN. | 
Mar "MeGratd, 2:ftöd. En Laden und fiat» 


oebände, 008 Weit 43. 


Leiter, — 
——— ven ®. $ #öd, Badkein: Anbau, 
u Kahn, —— Seth Shop, SAT Cottage 
ler 2= und Waa⸗ 
al Wr en 
sUnben, 9133 


Au Brotbers 1:ftöd. 
Eommercial Ave. k 


gefet die „Honniagpaft«“. 


BANKING 60. 
Eübot-Ede Ya Salle md Diadijon Str. 
Bapitai ... 500,000 
Aeberſchuß..... 8500,000 
Unvertheilte Profite 8100,006 

Edwin G. Forentan, Präfident. 


Osſcar G. Foremaun, Vigzepräſident. 
George N. Neiſe, Kaſſirer. 


Allgeweines Bank · Geſchãft. 
rartus mit Filters IND 
Brivetperfonen erwünscht. 


Geld auf Grundeigenthum 
zu verleihen. siteon® 


FRED. MILLER, 


* 


186 — 188 Vadiion Str, | 


Gel; anf Grundeisenthium zu verleihen. 


Erfte Hyyotheten zu verlaufen. 
6inai,memife® 


BSruchlsidendes 


lowie elle an Bertrüme 
mungen bed Küdgrass, 
der Weine ump frühe Seile 
dendex werden mit meinen 
neuchen Wpparaten pojitin 
gebrlit. rudbän 
der MO verihiedene 
Eorten, Qeitbinven für 
ſchwachen Leid. Mutter⸗ 
ſchäden. ſede Leute und 
Kabelbrüce, Bummifirümpie für Kremptaders 
Gcradegaiter. Krüden, künitlihe Peine 2 j. m. * 
Sruhbänder 50 Gent: und anfmters. Gefonderd 
empfehle ih mein neu erfunnenee Brahbaend, 
weides eingeführt iR in 

der deutihen Armee. Ee 

iR das jicherfte, bequemite 

wnd Danerbaftefte, mriches Zi 

ug und Naht obie RL 

chmer etragen wird 

und eine Sicherer Beilnag 

erzielt. 


2— 
Dr. Nobert Wolfertz, 


ebritant, GO Hiyıb Anz, mabe NRandolpbd 

tr Spezial für Briike und Ber 

wahiungen des Körpers. NAuh Sons 

tan“ often bit 12 Uhr — Tamen werden von eimes 
» Sedient 6 Brivatrimmer sum Anpailen 


“98 0 


= 


Wichtig jür Männer. 


Wenn Nerzte oder Arzneien Euch nicht belfch 
beriucht uniere ficheren, cerrrobten Heilmittel, 
welche niemais feblihlagen in folgenden gaebei 
men Aranfbeiten: Formulare Nr. 1 und 2 tu- 
riren jeden noch fo bartnädigen Fall don ae 
beimen Sranfbeiten und Urim:Qeiden. Breis 
$1.00 ver Flafche. — Doktor Tuder's Blut Spe— 
eifie Turirt Ylutvergiftuena in allen Stadien. — 
Preis $2.00 p. Flaſche —Vrof. DeBois Paſtilles 
Bigoratenr heilen Männerſchwäche, ſchlafloſe 
Nächte, Nervöfität, Saß im Urin, Melancolie 
und nicht zufriedenſtellendes Eheleben Preis 
$1.00 die Schachtel, 3 für 82.50. Die obigen 
Heilmittel ſind nur bei uns zu baden. 
Behlte'3 Deutihe Apstheie, 441 Süd State 
Etraße, Chicago, SU. 13mzjtXti 


: 8500 Belohnung, 1all3 „Oele Relief” 
Negulator veriagt, aufgehaltene 
monctliche ‘Perioden, gung glei, 
wie lange unterdrüdt, au lindern. 
Die einzige a nt, ab» 
folut fiher. Taufende der hark 
— Fälle wurden in einem 

ape gelindert. Willen, $2.00. 
Si fig, $3.00. Spredt vor oder 
fhreibt um freien Rath. 
Officeflunden bon 95. Soniitags don 10—1. 


PRIVATE MEDICAL INSTITUTE, 
Bimmer 605, 185 Dearborn Str., Chicago. 
6f,imo,X 


Epesial-Arzt für Augen, 

Obhren-, Naien- uud Halsleiden, de 

nbelt diefeiben — und 
cnell bei mähig. Breiſen u. ſchmerzlos. 
Hartnäckiger Naſenlatarrz Schwer⸗ 
hört und Kropf oder Didkald nad 
neue ter Methode lurirt.— Rünftlide Au⸗ 
gen; eg Age Unterfugung und 
atb fr 261 Lincoln Ave. 
A - Pike "Sorm., 24 Nadım., 
6—8 Abends. Sonntags 8—12 Borm. 





Kealteich’s Bruchband 
bält den Bruch und 
ſtärlt die Bauchwand. 
Nur zu haben beim 
Fabrikanten. 


Otto Kalteich, 
133 Glart Str. 


Ede Madilon Str., 1 Treppe bodh. 
3fb,fa,di,do® 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 


864 Adams Strasse, Zimmer 60, 
Pi der Sair, Dezter Building. 


werben bem 
it. Behandlung 
Kur drei Dallars 


RE: 


| 


9 Borm. bis 7 Uhr Abends. Ds 


miftfon? 


‚Kohlen 83.25 


Hoding Lump.. da 
Indiana Zump und Enn.. 
YJudiana Nut 


: Royal Nut 


| F ſenger Station, 
| Etr. 


Andere Kchlen zu entipredh. niedrigen Preiien. 
Reine KRoblen und volles Gewicht narantirt. 
Beitelt per Boit oder Telephon Main 2668. 


E. PUTTKAMMER, 
506--509 Atwood Building, 


Rordweit-Ede Madifun und Elart Strafe. _ 
Bfep,cvendates,6moX 


Schiffsfarten! ! 


Ertra billig im Februar und März, 


ach und bon Bremen, Hamburg, Yntwerpen, 
Aotterdam, London, Paris, Berlin, Wien, Bu- 
dapeit, Oderberg, Baſel, Luxemburg, Trieit, 
Finme und allen Welttbeilen, via New York, 
Bolton, Philadelphia, Baltimore, Montreai, 
Enebec. — Gepäd von Haufe abgebolt und auf 
Danipfer befördert. E3 bezahıs fi, bei und 
vorzuſprechen. 


Union Ticket-Office 
Anton Boenert, Ste 

205 S. CLARK STR, 
nade Adams Str., . zu und New Port 


Sonntags offen big 12 Übr. 
. 20jan,famomifr,im 


Gifenbafn- Fahrpläne. 


ze New York, Chicago & St.Lout 
San Buren und LaSalle. 
TidersOfficet 111 Adams Str. u. AuditortumAinneg 
Mbone Gentret 2057. Alle Züge tägl. Abf. Ant. 

New York umd Rofton Erpreß. “10. = An 9.15 Nm 
Nero Dort Erpreß....uonenennee Zei Nm 5.5 Nm 
Rem Nort und Bolton Erpreb.. 5% Nm 7.40 Bm 


Nidel-Biu 
NM. R.—LaSafe Station, 


FZulmsis Gensrals@ifenbane 


le ——— nden Züge fahren ab vom Bentrale 
Bahnhof, 12. Str. und Bart Row. Stabt:Tider« 
Citice, 59 Umms Sir, Bhore Gentral 0270. 


Übfahrt. Untunft, 
WWB. N. OrisanssTiemphis Special —X 
vimtted, Memphit, New Or⸗ 
6220 N. Ieans, Kor Springs, Ark.... »1130 7. 
Et. Springfield 
Daylight Special TER 
Diamond Special 7:72. 
Ceiro Local OP. 
Evansville, 
und ſdli aft 
Ghampaign, Decatur. Mans 
.» Euber Special nur Dienftag. 
Evansvılle, Naibrifle Xtd.. 
Champargn, Decatur, Nana.. 
Rlosınington und Chatsworth 
Blesmington und Chatsworth * 
Geiro und jüldlich 
‚Rentatee und Mattoon. 
HMinneabolit » Et. Lauf Did. 
maba,s Council Wluffs Ltd, 
Dubuone, 8. Eitn. S. Falls 
Dubuque & rt. Dodge Exvr. 
got Mail Dubugue u. Meften 
Minneapoli? und Gt. Bauf.. 
Rodford Waiienger 
Nocford. Freevort, 


— — 
TBeit Shore Eifenbann. 


Bier Limited Schnelgüge täglich giniidhen Ehicnzs 
md SN Nouis nah New York und Bofton, via Wa: 
bafh Eijenbakn und Nidel Plate Bahr, mit elegan: 
ten E&- und Buffet-Schlafwagen durh, ohne Wa⸗ 
denwechſel. 

Züge gehen ee Frfr wie folgt: 

ia \ 
&bdfahrt i1.00 Vorm., Antunft & "zen Qort.. 


Anfunft in Bofton.. 
Abfahıt 11.00 Abends, Ankunft in Rei —— 
a Ridel Pli 


Ankunft in Bofton.. 
Di ate. 
Abfahrt 10.35 Dee. Ankunft in New Yorf 
Untunft in Bofton.. 
Abfahrt 19.15 Abends, Antunft in New York 
Antunft in Boiton. .B.: 


Büge geben ab don Et. Louis wie folgt: 
BiaWabafh. 
Abfahrt 9.10 Abende, Ankunft im Nem Dort 3.NR 
Antunft in Bofton.. 5.50 N 
Abfahrt 8.40 Abends, Antunft in New Vork 7.50 8 
UAntunft in Boiton..10.%0 8 
Töegen weiterer Eingelbeiten, Raten, Shlafwagen, 
Blog u. f. mw. fprecht vor oder fchreibt an 
General: Bafiagier- Agent, 
5 Vanberb;ft Uve., New Mort. 
Gen. Weltern a 7 


BESEE 


PraasPpareBenn. 
.»..:e 00 
and 


.-.e 21 
= 
SD voas-ıo0 


Iomaman once 
=> 
.—_ 


3334 83538 


.02 220 
SHHB338 


. 
“> 
> 


Ba 
* 


Dubuaue 1 


* 


——— 
Bug 


3E53 
ans wen 


%05 S. Elurf Str., Chicago, Y. 
TidetsAgent, 03 &. Elar! Etr., Ehicago, IE. 


— 


Late Snpore und Midhigan Southern Bahn. 
N.9.6.&9.R. undB. & U. Bahnen. 


Bahnhof: a Eule Str.:Station, Ban Buren 
und Ya Sale Etr., und 31. Str. Gtapt:Tidet: 
Office: 10 ©. Elarf Str. 

Ankunft: 


GEroreb 7:00 R. 
Eafkaio, Albany & Nem Dorf 283 

Buffalo 5 Chicago Epecial.. 

He Vort & Bolton Srrrial..*10:30 8. 
Tmwentieth Gentury Limited.... 2:30 8. 
Buffalo & Pittshurg Erpreh 
New England Grpre 
Buffalo und der Often.. 
Late Shore Limited 

Elthyart Atomodation 

Toledo, Cleveland und 


Oſten 
Toledo, Cleveland. Golumbmt, 
— ®D. Be. 


Eure! o und Moiton 
örtih Täglich, 


34, 


242 ı 

8 Hash 
SE33 
RT 5 
BEZERE 288 

“ sus we 


” 
33 


9:00 x. 


:00 
auögensmmen Gone’ gs, 


Eiicage & NAlton .„Der einzige Weg.“ 


Stadt⸗ Tidet⸗ Office, Kector Building, Fon und 
onrde Etr., elephon: Harriſon 4470. Union» 
ziwiihen Adams und Madijon 
Zelephon: Main 2128. 
Et. Lirid:Sp’gfielo Züge. * Chie. * 
Braitie State Egpreb...... .. 9.00 Bm 
Ulton Limited...... sooss00s+ 1% Om 
Balace Expreß „uuoonnccnnn.. 9.0 Nm 
Midnight Spreial, *11.43 Am 
Bloomington,Sp’gfteld Local. 3.0 Nm 
Strentor:Peoria Züge. 
BVeoria Limited 
Meoria Chicago Limiteb.. 
Beoria — Sperial... 
Aadionetlle-Ranjas City Säge. 
Ranfas Gitp Summer %5OR 


Midniebt Special 
Yadionville und Merifs...... .*9.00 Bm 


Monon Route— Dearborn Station. 


Kidet:-Chfices: 2 Clark Str. -. 1. Rlaife Dotels. 


Kelephon Harr. — Antunf:. 
lorida Limited LEN 7.323 


4 > “17 
ndianapelis und Cineinnati.."” 2.45 8 2.WR 
Rafapette und —— EB 5ER 
elis, Cincinnati un 
u Ed r55R 


Dayton 
is, Gincinnati und 
Sepianape .20M BIN 
Lafayette Nreomodation «ZUR -10358 
Rafayette und Louis ville .I.WR *+710% 
Andianasoli3, Gincinnati und oo... +ims 
55ER 


Da u. M. Baden Springs * 8.30 8 
r. Lid u. W. Baden Springs * IM RN *7108 
Täolih. Täclih, ausgenommen Gonniags. 


Baltimeare & Ohis. 

Bahudof: Grand Gentral Palfagier-Etation; Tier 
Offices: 244 Glart Str. und Auditorium. Reime 
Ertrasigahrpreije verlangt auf Seie ek, 

Rotal » en a bs 6 

Rem Dert 
bule LimiteD .unnnannsranener "1008 n®% 


ReımYort Wa 
A 


7 rt : GEL | 





„. Cöpynehe 1908 
% w.cC.BoTe 
Chase 


Schlußtage eines 
bemerkenswerthen 


Kleider-Derfaufs. 


der morgen in biefem 


prächtigen $12.50 Verfauf geboten wird, fommt direft aus unfe- 


tem eigenen X Lager, 


das von Wholefale-Schneidern erftanden murbe, 


deren Fabrifate in jedem Falle al3 vorzüglich befannt find. Gie 
bieten Euch nicht nur Eleganz und Dauerhaftigteit für den Reft der 
falten Saifon, fondern iverden auch nächiten Winter und mahr- 
fcheinlich noch viel länger vorhalten. 


Die Ueberziceher find hübiche Newmarfets 
in den 


und lange und mittlere Bor Styles, 


ichönften Stoffen. 


Weder Anzüge noch Meberzieher wurden jemals 


| 
| 
| Seder Unzua und Leberzrieher, 
| 
| 


Anzüge find modijche 
und . Doppelbrüftige 
und Tweeds. 


Die 
einfache 
Worſteds 


für weniger als 316, 818, 820 


und *22 verkauft, aber ſo lange ſie vorhalten (u. ſie wer— 


den nicht viel länger vorhalten), könnt 
wahl treffen für 
Unfere hüdjchen neuen Frühjahr 


und außer den neuen Topecoat und 


neuen Form-paſſenden Entwürfe zeigen, 
Laßt Euch die neuen 


Louis IV. erinnern. 


- liebe 
langen 


Ahr Fure Aus 


tzicher treffen hier jet täglich ein, 
Styles fünnen wir Guch Die 
deren jchöne Form an die Tage von 
„Twilight Grays“ zeigen, welche 


von dem weltbekannten Atterbury Syſtem-Fabrikat ſind. 


Räumung von fancy Worſted Hoſen, vielleicht im Ganzen 550, 


von mehre— 


ren verſchiedenen Partien von 833.50, 854 und 34.50 Sorten — 


morgen 





Ueber den Urſprung des Todes. 


(Von Dr. Manfred Fränkel.) 

Das merkwürdigſte Lebensphäno— 
men iſt der Tod. Daß jedes Werden, 
jedes Entſtehen in der lebenden Natur, 
daß das kleinſte Klümpchen protoplas⸗ 
matiſcher Materie ebenſo wie der kom— 
plizirteſte Organismus den Keim des 
Untergangs in ſich trägt, erſcheint dem 
oberflächlichen Blid vielleicht ſelbſtver⸗ 
ſtändlich, der tiefer eindringenden For— 
ſchung ein geheimnißvolles Räthſel. 
Seit jeher ein Tummelplatz der meta— 
phyſiſchen Spekulation, iſt die Frage 
nach dem Urſprung des Todes, nach 
ſeiner biologiſchen Bedeutung, nach ſei— 
ner phyſiologiſchen Erklärung erſt in 
neueſter Zeit Gegenſtand einer ſtreng 
wiſſenſchaftlichen Diskuſſion gewor— 
den. 

Wir wollen die pſychologiſche Seite 
der Frage, die Geſchichte der Todesidee 
in der Entwicklung des Menſchenge— 
ſchlechtes hier nur kurz berühren. Die 
Zeit iſt längſt vorbei, da man den Wil⸗ 
den für ein Weſen hielt, das mit mäch— 
tig überſchäumender Phantaſie begabt, 
ſpielend gleichſam in bewußter Selbſt— 
täuſchung, die Wälder und Schluchten 
mit Geſchöpfen ſeiner Einbildungskraft 
bevölkerte, die Ahnen aus ihren Grä— 
bern erwachſen und in die Kämpfe des 
Lebens eingreifen hieß, um ſie willkür— 
lich, nachdem die Komödie ausgeſpielt, 
wieder hinter dem Vorhang verſchwin— 
den zu laſſen. Herbert Spencers und 
andererForſchungen haben dieſenWahn 
wohl für immer beſeitigt. Wir wiſſen 
nunmehr, daß die Auffaſſung des To— 
des als eine Art Schattenleben, der wir 
bei faſt allen Naturvölkern begegnen, 
nicht der Ausfluß einer viſionären 
Phantaſie, ſondern das natürliche, lo— 
giſche Produkt einer mangelhaften In— 
terpretation der Traumerſcheinungen 


CASTORIA Füsiugingeund Kinder 
Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Haki 


mar, und ein furchtbarer, verhängniß- 
boller Wioment mag e3 gemwefen fein, 
als zum erjten Male der Geift eines 


' Menfchen die Entdedung des Todes 


gemacht hatte, al3 zum erjten Male der 
Menſch in dem brechenden Auge dbe3 
Verwundeten den Abjchied auf Nim: 
mermwieberfehen erfannte. 


Der Standpuntt der Naturmiffen: 
Ichaft in der Frage nad) den Urfachen 
des Todes ijt nicht leicht zu prägifiren. 
Noch immer Klafft ein unüberbrüdba- 
rer Abgrund zwifchen den Wiffenfchaf- 
ten von der todten und der lebenden 
Materie, und je weiter die naturmwiffen: 
ſchaftliche Erkenntniß fortfchreitet, de- 
to mehr Schiierigfeiten thürmen fic) 


auf demWeg der phyſikaliſch— —— — | 
Erflärungsmethode bon Lebensphäno: | 


menen. Gie ift im Prinzip ganz uns 
anfechtbar, praftifch faft nur in den 
gröbiten Umriffen durhführbar. Man 
bat die Bewegung des Protoplasmas 
mit Geifenemulfionen verglichen, 
Veranſchaulichung ſeiner Konſtitution 
einen neuen Aggregatzuftand — den 


„Teitsflüffigen” — herangezogen und ift | 


auf diefem Wege nirgends zu meiteren 
Ausbliden gelangt und nur felten über | 
eine mehr oder weniger verftedte Tau: 
tologie hinausgefommen. Die chemifche 
Unterfudungsmethode hat zu fruct- | 
baren Gejichtspunften geführt. Die 
gewaltige räumliche Konzentration der | 
hemifchen Energie, die Eigenfchaft 
mancher chemijcher Körper, der „er: 
mente“, unter gemiffen Umftänden | 
große Vorräthe bon potentieller Ener= | 
gie in lebendigeKraft übergehen zu laf- 
fen, mweifen fchon bei oberflächlichſter 
Betrachtung darauf hin, in den chemi— 
ſchen Kräften das Weſen des Lebens— 
prozeſſes zu ſuchen. Es wäre jedoch 
Selbſttäuſchung, zu glauben, daß wir 
auf dieſem ſchwierigen Gebiete mehr 
als die erſten ſchwankenden NER uche zu 


u A 
en ln 


zur | 


verzeichnen haben. Die chemifche Na- 
tur der Eiweißförper, diefer für denLe- 
bensprozeß wichtigſten Subſtanz, ıft 
noch in tiefes Dunkel gehüllt, und ſo 
lange dies der Fall iſt die Route durch 
die exakten Naturwiſſenſchaften zu den 
tieferen Lebensproblemen gleichſam 
durch einen Felsblock verlegt. 

Aber ein anderer Weg ſteht uns of— 
fen, wie beſonders Robert Franceschini 
in ſeiner trefflichen Abhandlung: „Die 
Abgrenzung der Biologie als Wiſſen— 
ſchaft“, hervorgehoben: der Weg, den 
Darwin durch ſeine Zuchtwahltheorie 
als einer der erſten mit ungeahntem 
Erfolg betreten: die biologiſche For— 
ſchungsmethode. Dieſe geht nicht da— 
rauf aus, das Leben direkt aus dem 
Spiel der Atome zu erklären, ſie ope— 
rirt mit Größen zweiter Ordnung, mit 
den empiriſch gegebenen Thatſachen der 
Erblichkeit, der Gewohnheit uſw. und 
ſucht durch deren ſinnreiche Ver— 
knüpfung eine unabhängige ſelbſtſtän— 
dige Wiſſenſchaft des Lebens auszuge— 
ſtalten. 

Von ihren Geſichtspunkten ausge— 
hend, hat Auguſt Weismann in neue— 
iter Seit die Frage nach den Urſachen 
des Todes behandelt. 

Unterſuchungen über die „Dauer des 
Lebens“ — wohl die erſten, die ſyſte— 
matiſch über dieſen Gegenſtand ange— 
ſtellt wurden — bilden das Anfangs— 
glied in der feſtgefügten Kette der 
Weismannſchen Ausführungen. „Die 
organiſchen Körper ſind vergänglich, 


indem ſich das Leben mit einem Schein 


von Unſterblichkeit von einem zum 

| anderen A|ndividuum erhält, vergehen 
| die Individuen felbit.“ Diefer natur 
philolophiih anaehauchte Ausſpruch 
bon Kohannes Müller, welchen Weiz 
mann als inhaltzfchiwer bezeichnete, bil- 
dete bi dahin den Snbegriff alles deſ— 
fen, wad man in diefer Frage zu fa= 
gen mußte. 

Lailen wir die allgemeine Richtizkert 
diefes Sates einftiweilen dahingeftellt, 
fo ift doc fo viel außer Zweifel, daß 
das Leben des Individuums ſeine na— 
türlichen —— hat, wenigſtens bei 
all den Thieren und Pflanzen, welche 


| 
| 
| 
| 
| 
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| 
| 
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| 
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I 
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der nicht naturforfchente Menfch zu b>- | 


obachten gewohnt ift. 
Ber allem Zmeifel, daß diefe Grenzen 
je nad) der Thier- 
ehr verfchieden meit geftect find. 

Man wird zurächit geneigt fein, den 
Grund für diefes verfchiedene Verhal- 
ten in der körperlichen VBerfipiedenheit 


Es iſt auch au— | 


oder Pflanzenart | 


der Arten, in der Verfchiedenheit von | 
Bau und Mifchung bei den einzelnen | 


Draganisınen zu Juchen. 
laufen alle Erflärungsperfuche, die bi3 
MWeismann aufgeftellt worden find, auf 
diefe Vorstellung hinaus. 

Dennodh genügt Ddiefe Erklärung 
nicht. Allerdings muß in leßter $n= 
Stanz die Urfache der Lebensdauer im 
Organismus felbjt liegen, da fie ji 
nicht außerhalb desOrganismus befin- 
ven fann, allein Bau und Mifchuna, 
furz die phyfiologifche Konftitution des 
Körpers, find nicht die einzigen Mo- 
mente, melche die Dauer des Lebens 
bejtimmen. Da3 erfennt man fofort, 
menn man berfucht, die borliegenden 


lein abzuleiten. 

Zunäcdjit kommt hier in Betracht: 
die Körpergröße. Die längfte Lebens: 
dauer von allen Draanismen der Erde 
befigen die aroßen Bäume. Die Adan- 
fonien der Kap Verbdifchen Infeln fol- 
len 6000 Sabre alt werben. 


weiche das höchfte Alter erreichen, der 
MWalfifch lebt ficherlich einige Jahrhun: 
derte, der Elefant wird 200 Jahre alt, 


eine Neihe von IThbieren aufzuführen, 


fcheint. 

Sieht man ich aber etwas 
um, fo Fabel man, daß dasfelbe Alte 
bon 200 Fahren, welches der Slefant 
erreicht, auch von viel kleineren Thie— 
ren, wie Hecht und Karpfen, 
wird; vierzig Jahre alt wird außer 
ı dem Pferd auch die Kröte und diestabe, 


— — — — — — — — — — — — — — — 


und die etwa fauſtgroße See-Anemone 5 
ben müſſen. 


beſitzt eine Lebensdauer von mehr als 
fünfzig Jahren. Wenn alſo auch im 


In der That 


Thatſachen aus dieſen Momenten al- 


Unter dena | 
Ihieren find e8 wiederum die qrößten, | 


bei melcher die Lebensdauer ungefähr | 
parallel der Körpergröße abzunehmen ı 


| begründete Nothmwendiafeit 


fen mehrere Jahre leben, während die 
Männden faum ein paar Wochen au2= 
dauern? BeideGefchlechter untericheiden 
fi) weder durch Körpergröße irgend 
erheblich, noch durch Komplikation des 
Baues, noch durch da3 Tempo des 
Stoffwechſels, fie find nach allen diefen 
drei Richtungen nahezu als identifh 
anzufehen, und dennoch fol ein Un- 
terfchied in der normalen Dauer de3 
Lebens! 

Durch all dies fcheint jedenfalls ſo— 
piel beiviefen zu fein, daß die phhyfiolo- 
gifchen Verhältniffe ficherlich nicht die 
einzige Regulation der Lebensdauer 
find, daß fie allein es nicht find, melche 
die Stärke der TFeder der Lebensuhr 
beitimmen, daß vielmehr in Ihren von 
nahezu gleicher Befchaffenheit Federn 
perfchiedener Stärke eingelegt werden 
fünnen! 

Hiermit find 
Grundaedanfen 
Iheorie gelangt. 


wir aber zu einem 
der Meismannfcen 


‚50 il der wunderbare Samllag- Preis 
lür Alänner- Anzüge. 


Eine Zufammenhäufung von Anzügen, die fich gut verkauften, von welchen 


Die äußeren Le: | 


bensbedingungen find es, welche (nach ! % 


Weismann) durch den Selektionspro— 
seh Die Leb 
in erfter Linie normiren. 
der überhaupt einmal den Seleftions- 
prozeß durchgedad;t het, tit es 
Meiteres Kar, daß bei einer Toıchen 
Regulirung der Lebensdauer ledialth 
das ntereife der Art, nicht etiva das 
des Individuums 
kann. 


ensdauer der Organismen 
Für jeden, = 


ohne 4 


in Betracht kommen 3 
E3 it für die Art an und für |} 


fich gleichgültig, ob das Jmdividuum | | 
länger oder fürzer lebt, für fie fommt ! Ri 


eö nur darauf an, 


daß die Leitungen | B 


des Jndividuums für die Urt ihr ges 


ſichert werden. 


Dieſe Leiſtungen beſte- 


hen in der Fortpflanzung, in der Herz : 8 


borbringung eines für den Beltand der 


— —— 
Art genügenden Erjatzes 


der dDurd) den | 4 


Iod abgebenden{ndipiduen, und even: | Ü 
tuell noch in der Bruipflege, wenn die | 
Eltern ihre Sprößlinge beichügen und | f 


ernähren. 
müffen, daß im allgemeinen das Le- 


ben die Yortoflanzungszeit nicht erheb- 
lich überdauere, es fei denn, daß die de- | 1J 


treffende Art Bru pflege auzübe. 

Co finden wir es in der That. 
Säugethiere, alle Bögel überleben ı)rce 
yortpflanzungszeit, auf der anderen 


Affe 


Seite hört 3. 3. bei allen Infeften — | f 
mit einziger Yusnahme der Arten mit ı f 
Brutpflege — das Leben mit der yort= | 8 


pflanzung auf. 
&3 fann nicht unfere Ablicht fern, 
bier die Ausführungen Weismanns bi3 


Wir merben alfo erivarten | 


ins Spesielie zu verfolgen, wir müfien | 

darauf verzichten, die zahllofen Belege, | B 
feine jcharffinnigen Erflärungsverfus | Ü 
he der fcheinbaren Ausnahmen uf. | 


bier des näheren zu beleuchten. 


Uber | 


fein Gedantengang führt uns gerade- | 


megs auf eines der fchiwierigften Pro= 


bleme der ganzen Phhyfiologie, auf die |} 


Frage nach dem Urfprung des Todes, | 


„Der Tod ilt in lebter Inftanz ein: 
— ; ſo paradox4 
klingen mag, ebenſo 4J— 
einfach und konſequent ergibt er ſich M 
aus dem vorhergegangenen. 


dieſer Satz auchek 


Weismann ſagt: „Ich glaube nicht, 


daß das Leben deshalb auf ein fe= | M 


ſtimmtes Maß derDauer gefekt ift,mweil | 


' e3 feiner Natur nach nicht unbegrenzt 
weil eine unbes | 


fein fünnte, jondern 


grenzte Dauer des (nicht mehr repro= | 


duzicenden) Individuums für die Art !Ü 


gi Röcde, ungewöhnlich hübfche Kleider. 
J Preis iſt beachtenswerth, 


ein ganz unzweckmäßiger Luxus wä— 
— 


„Es kann ſelbſtverſtändlich nicht im 
daß die 


geringſten bezweifelt werden, 


höheren Organismen, ſo wie ſie nun 


einmal ſind, den Keim des Todes in 
ſich tragen, es fragt ſich nur, warum 
und aus welchen Motiven ſie ſo gewor— 


den ſind, und da glaube ich, muß der 


und es hält nicht ſchwer. nach abwärts Jod nur als eine Zweckmäßigkeitsein— 


richtung, als eine Konzeſſion an die 
äußeren Lebensbedinaungen, nicht a{3 
eine abjolute, im Welen des Lebens 
aufgefaht 


| werben.“ 


Der Tod, d. bh. die Begrenztheit der 


| Lebensdauer, ijt nämlich gar nicht ein 


erreicht | 


allenDraanismen zufommendes Attci: 
but. Es gibt eine aroße Zahl von nıe- 


ı deren Organismen (Amöben, einzellige 


ı Itörbar; 


allgemeinen gejagt werden fann, daß ı 
Wachsthum und Tebensdauer bei qro= | 


Ben IThieren größer find, als bei flei- 
nen, fo beiteht doch fein feites Ver- 
: hältniß zwifchen beiden, und Flouren3 
| war im Jrerthum, wenn er glaubte, Di: 
Lebensdauer betrage jtet3 das Fünf— 

: fache der Wachsthumzdauer. 

ı Das zmeite, rein phyfiologifche Mo- 
ment, melches die Lebensdauer beein 
flußt, ift die Rafchheit oder Yanalam= 
feit, mit welcher das Zeben dahinflieht, 

kurz ausgedrückt: das Tempo des 

Stoffwechſels und der Lebensprozeſſe. 

In dieſem Sinne ſagt Lotze in ſei— 
nem „Mikrokosmos“: „Große und 
raſtloſe Beweglichkeit reibt die organi— 
ſche Maſſe auf, und die ſchnellfüßigen 
Geſchlechter der jagdbaren Thiere, der 
Hunde, ſelbſt die Affen ſtehen an Le— 
bensdauer ſowohl dem Menſchen, als 
den größeren Raubthieren nach, die 
durch einzelne kraftvolle Anſtrengungen 
ihre Bedürfniſſe befriedigen“ — „die 
Trägheit der Amphibien geſtatte dage⸗ 
gen auch den kleineren unter ihnen eine 
größere Lebenszähigkeit.“ 

Ganz gewiß iſt etwas richtiges an 
dieſer Bemerkung. Dennoch wäre es 
ein großer Irrthum, wollte man glau— 
ben, daß Schnelligkeit nothwendig auch 
kurzes Leben bedinge. Die ſchnellleben⸗ 
den Vögel haben trotzdem eine lange 
| Lebensdauer; fie erreichen, ja übertref- 

fen darin die trägen Amphibien gleicher 
Körpergröße. Man darf fi den Or- 
ganigmus nicht al3 einen Haufen 
| Brennstoff darftellen, der um fo früher 
zu Afche ‚zufammenfintt, je tleiner er 
ift, und je tafcher er brennt, fondern 
als ein Teuer, in das immer neue 
Scheite hineingemworfen werben können, 
und das fo lange unterhalten mird, 
alö es eben nöthig if, mag ed nun 
Tchnell oder langfam brennen. 
Wie mollten wir e8 bon jenem 
Standpuntte aus erklären, baf die 
Weibchen und Arbeiterinnen der Amet: 


1 
i 
I 
' 
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Algen, Infuſorien uſw.), die nicht ſter— 
Wohl ſind auch ſie zer— 
Siedehitze, Kalilauge, Gifte 
tödten ſie, aber ſolange die für ihr Le 
ben nöthigen außerenBedinaungen vo. 
handen find, fo lanae leben te; fie trı= 
gen aljo die Fähigkeit eiwiger Dauer in 


ANNTFTITERTEEREEeEEeN® Werk — DE 


Die ganze 
Anzafl. 


Wenn wirnicht Borficht ges 
brauchen fo werten wir eine 
Kır nöthig haben, 


Die alte Mönch Hug 


J 
Jakobs Oel 


ift immer bereit alle Arten 


Siuskel Schmerzen 


von Rüdenfchmerzen bis zu 
einem fteifen Hals; von 
Rheumarismus bis zu einer 
Berrentung zu heilen. &s 
turirt gleich ficher bie ganze 
Unzabi. 


Preis 25 und 50c. 


Graue und braun gemijchte Männer = 
reinmwoll. Stoffe; lange Sorte. 
$12.50 verfauft zu werden; um damit 
men, ipeziell zu 


regulären Peeifen. 


Waſchbare 


JNeue Frühjahrs-Muſter in Lawns 
rade für Samſtag ausgelegt. 


Jein neueſter Facon, extra volle pleated 


Ueberzieher-Spezialität 
Sturm 
Wurden 


Velz-Ueberzieher. 


Alle Männer-Pelz-Ueberzieher zu 25 Prozent Rabatt von den 


Mädtchen-Kleider 


Waſchkleider in einer 
J Varietät von hübſchen Muſtern und Farben, Aermel 


aber nur vier bis fünf Auzüge von einer Sorte übrig ſind. Unſere gewöhn— 
lichen Verfaufspreife maren $10, $12.50 und $15. Die Stoffe find Wor- 


ftebs, blaue und fchtwarze Seraes und fanch fchottifche Cheviots, 


nicht alle 


Größen in jeder Sorte, aber alle Größen in der Partie vor» 
handen. Dies ift bei Weiten die vortheilhaftefte Offerte ver] 50 
° 


Saifon, zu nur 


Ale hochfeinen Anzüge von unferen regulären $15 und $18 Partien zu 


12.50. Sie find alle in den neuen Facons, 
lange Coat3 mit tiefen Mittel» oder Geiten-Bent2. 


einfach» oder boppelfnöpftg, 
Die Stoffe find glatt 


appretirte Worfteds, fanch gemifchte CheviotE. Alle Größen für mittelgroße, 


tarfe oder fchlanfe Figuren. Große 
bon modernen Mujtern, einfchlieglich 


Eure Auswahl von irgend einem Anzug mor= 


gen zu nur 


Auswahl 
ſchwarz, 


12.50 


Spesial - Derkauf von Männer-Hofen zu 
weniger als Herfiellungs = Roflenpreifen 


1000 Paar glatt appretirte Worfted Hofen für Männer, in netten bunflen 


geftreiften Mujftern, Winterforte, gut gemadt und be- 


jegt. Eine vollftändige Auswahl von 
fauf am Samftag, per Baar, nur 


20 Brozent Herabfegung an Winter-Ueberziehern für Männer, 


Größen zum Ber: 


2.45 


Che⸗ 


ſterfields für Männer, Drei-Viertel Längen, Paddocks, Surtouts und 
die langen 52-zölligen Facons. 


NUeberzieher; 
um für 


7. 50 


gemacht, 
zu räu— 


Automobil⸗Kleider. 


Eine ſpezielle Offerte für Samſtag. Eine Gele— 
genheit für Automobilfahrer. 


*12.50 Leder-Hoſen für Männer, zu 7.50. 


87.50 Leder⸗ 
12.50 Leder = 


u. PBercales, ge- 
Preis 82.50, 
per Baar, 


1.25 





Man hat öfters den Theilungspro- 
seh der Umöben fo aufgefaßt, als jei 
das Leben des Individuums mit feiner 
Theilung beſch hloſſen, als entſtünden 
aus ihm nun zwei neue Individuen, 
als falle hier Tod und Fortpflanzung 
zuſammen. In Wahrheit kann man 
aber doch hier nicht von Tod reden! 
Wo iſt denn die Leiche? Was ſtirbt 
denn ab? der Körper des Thie— 
res zertheilt ſich in zwei nahezu gleiche 
Stücke, von denen jedes dem Mutter— 
thier vollkommen ähnlich iſt; ja, denken 
wir uns eine Amöbe mitSelbſtbewußt— 
ſein begabt, ſo iſt nicht daran zu zwei— 
feln, daß, nach der Theilung, jede 
Hälfte die andere für die Tochter und 
ſich ſelbſt für das urſprüngliche Indivi— 
duum anſehen würde. 


66 42 
RNichts 


Aber gehen wir weiter! — Da die 
vielzelligen Thiere und Pflanzen nach 
der Darwinſchen Theorie aus den ein— 
zelligen hervorgeaangen find, ;o fragt 
e3 fich nun, wie denn in diefen die An- 


| lagen zu ewiger Dauer abhanden ze- 
ı fommen find? 


Dies hängt nun wohl mit der Xı- 


| beitstheilung zufammen, die zwifchen 
; ben Zellen der vielzelligen Organismen 
: eintrat und diefe von Stufe zu Stufe 


zu immer fomplizirterer Gattung hin- 


leitete. 


Mögen auch vielleicht die erſten viel— 


zelligen Organismen Klümpchen gleich— 


ihnen ausgebildet haben. 


artiger Zellen geweſen ſein, ſo muß ſich 
doch bald eine Ungleichartigkeit unter 
Schon allein 


durch ihre Lage werden einzelne Zellen 
' geeigneter gemwejen fein, die Ernährurz | 


andere die | 
Es 


der Kolonie zu beſorgen, 
Fortpflanzung zu übernehmen. 


; mußte fich To ein Gegenfaß zmeier Ze’: 
| gruppen bilden, die man als fomatifd,e 


| und propagatorifche, 


ale Körperzellen 


‚und Tortpflanzungszellen bezeichnen 


ı tönnte. 


Den Propagationzzellen fonn= 


te die Fähigkeit unbearenzter Vermeh— 
| rung nicht verloren gehen — andırn= 


— — — —— ——— — 


falls würde ein Erlöſchen der betreffen— 
den Art eingetreten ſein; — daß ſie 
aber den ſomatiſchen Zellen mehr und 
mehr entzogen wurde, daß ſie ſchließ— 
lich auf eine beſtimmte, wenn auch ſehr 
große Zahl von Zellgenerationen be— 
ſchränkt wurde, erklärt ſich aus der Un— 
wöglichkeit, das Individuum vor Un— 
fällen abſolut zu ſchützen, und der da— 
raus reſultirenden Hinfälligkeit des 
Individuums, die es für die Art über— 
flüſſig macht. Bei einzelligen Thieren 
war es nicht möglich, den normalen Tod 
einzuführen, weil Individuum und 
Fortpflanzungszelle noch ein und das— 
ſelbe waren; bei den höheren Organi⸗— 
men trennten ſich ſomatiſche und Pro— 
pagationszellen, der Tod wurde mög⸗ 


und eingeſtehen mußte, 


flüſſig, und der unerbittliche Zucht— 
wahlprozeß ließ ſie wie alles Ueber— 
flüſſige verſchwinden. 

Aber der Tod iſt nur ſcheinbar, 
denn er iſt nicht vollſtändig. In dem 
ewigen Wechſel der lebenden Organis— 
men bleibt außer dem Schein der Un— 
ſterblichkeit auch etwas anderes erhal— 
ten. Jene urſprünglichen Zellengene— 
rationen, deren Exiſtenz wir nach dem 
Satze „Omne vivum e vivo“ einfach als 
gegeben annehmen müſſen, dieſe 
Stammeltern der ganzen lebenden 
Welt, aus welchen durch Theilung und 
Differenzirung allmälig die komplizir— 
teſten Organismen hervorgegangen 
ſind, ſie ſind auch in den zuſammenge— 
ſetzten Lebeweſen als Eizellen und Sa— 
menkörner enthalten. 
zellen ſind unſterblich; ſie haben ſich 
neben der ſtarken amöboiden Beweg— 
lichkeit auch die unbegrenzte Vermey— 
rungsfähigkeit, alſo die beiden weſent— 
lichſten Eigenſchaften der einzelligen 
Organismen erhalten. Und ſo erſchei— 
nen uns im Lichte dieſer Theorie alle 
Organismen des Weltalls nach dem 
Ausdrucke von Pflüger als „Stamm— 
und Blutsverwandte“; die Erblichkeit 
ſelbſt iſt nichts mehr als der einfache 
Ausdruck dieſer Kontinuität des Keim— 
plasmas — der normale Tod eine An— 
paſſungserſcheinung, eine Aufopferung 
des Individuums im Intereſſe der 
Gattung. 


— e 
Vom KMochen und Eſſen. 


Aus Wien wird gefchrieben: Wir 
hatten durch einige Tage eine interna- 
tionale Kochtunſtausſtellung, die aus 
jebem Bejsicher einen Iantalus machte. 
Die ausgejtellten Gerichte waren nänt= 
ih nur Echauobjette, jo daß man den 
Kokünstlern den Vorwurf nicht er 
'paren tonte, daß all ihre Herrlichtei- 
ten ungenießbar waren. CS lich ji 
infolgedeffen auch nicht feititellen, od 
die von zahllofen Köchen Herge:ellten 
Speifen im Sinne des alten Sprich: 
morie3 etwa gar berborben woren. 
Das Arsſehen war prädtig; ieben 
Beſucher lachte das Herz ſeiner Köchin 
im Leibe, wenn er an biejen großartig 
arrangirten Schüſſeln vorüberging 
daß es mehr 
Dinge zwiſchen Suppe und Deſſert 
gibt, als unſcre Kochſchulweisheit ſich 
träumen läßt. Natürlich waren nicht 
nur fertige Gerichte ausgeſtellt, ſon— 


dern auch alles, was zu ihrer Herſtel⸗ 


lung nothwendig iſt: Margarine, Be: 


würze, giftfreie Farben, neuartiges un— 


zerbrechliches Kochgeſchirr, Fleiſch, Ge— 
flügel und ſelbſt Köchinnen und Koch— 
ſchülerinnen, an denen die ſtrengſten 


Die Geſchlechts- 


Leggings für Männer, zu 4.50, 
Röde für Männer, zu 8.50, 
$18.00 Leder = NRöde für Männer, zu 10.50, 


Warme Männer-Handfchuhe 


„Shearling“ Pelz = 
fitttert und mit großen Bell Gauntlet Manjchetten. 
fpeziell herabgejegt für Samftag auf, 1 59 

t 


für Männer, mit ließ ge: 


Handſchuhe 
Regulärer 


Schottijche wollene Handichuhe für Männer, in allen Farben 
und ein großes Lager von Muftern, 
$1 Handjchuhe, per Paar, 


ſchuhe, 
Alle Helz-Handſchuhe und Gauntlets für Männer reduzirt. 


lich, die unbegrenzte Lebensdauer Aüber— 


reguläre 75c und 


49€ 


— Juroren nichts auszuſtellen fanden. 
Die Stücke rohen Fleiſches, die zur 
Schau ſtanden, waren von geradezu 
ungeheuren Dimenſionen. Dieſer Theil 
der Ausſtellung hatte nicht den gering— 
ſten ſezeſſioniſtiſchen Einſchlag, hier 
hatte Fleiſch noch Anwerth und Gel— 
tung. Der Kaiſer, der die Kochkunſt— 
ausſtellung eingehend beſichtigte, 
äußerte ſeine volle Zufriedenheit. So 
war in einigen Wiener Blättern zu le— 
| fen: „Bor der großen Ausftellung d:r 
Firma Jacob Neumayer u. Co. wur: 
den die Firmainhaber Neumaper fen., 
Heinrich Schede und Nimmrichter vor=- 
| gejtelt. Der Kaifer fagte: „Das find 
' ja folofjfale Brachtthiere. Das findet 
| man felten.” Der PBräfident der Aus- 
ftelung, ein Wiener Gaftwirth (fchon 
fein Name trug dem internationalen 
| Charafter der Erpofition Rechnung, er 
heißt Iean Pomondra) hat den Befu- 
chern ein Kleines Kochbüchlein gemib- 
met, deffen Vorwort in enthuftaftifcher 
Meife die Kochlunjt preift. Dem zu 
| Nörgeleien neigenden Theil der männ- 
lichen Befucher erklärt Herr Bomondra, 
daß die „Küche fich jegt nahezu in 
| einem Zuftande der Wiſſenſchaft befin⸗ 
det“. Vielleicht ſtehen wir bald vor 
| einer neuen „Frage“, der Frage der 
| Verleihung des Doktortitel3 an ge- 
lehrte Köche. Ganz amüfant ift jener 
| Theil des Bomwondrafchen Werkes, der 
unter der Ueberfchrift „Bhilofophie der 





Küche“ einige Ausfprüche berühmter 
Männer über Kochen und Effen auf- 
Man darf fih da Mort 
Tranklind merken: „Ye fetter Die 
Küche, deito magerer ba3 Teftameni“ 
und den Ausſpruch Friedrichs des 
Großen: „Alle Kultur geht vom Ma— 
gen aus“. Das Zitat eines Unbekann⸗ 
ten aber ruft den PBraffern zu: „Es 
fallen viel mehr Menjchen durch die 
| Meffer ver Tafel al3 durch Die Schiwer- 
| ter der Krieger.“ 
— —— — 


— Bei dem Verſuch, das 
Reichthum zu erhaſchen, gerät 
cher in einen Sumpf. 


So viele Frauen 


fin, durch Hoftetterd Magen Bitter geſtärtt 
mworben während ber lekten 53 

feit langem als die beite Frauen- 

Marlt angefeben wird. Wenn Jhr an 

Geſchlecht en Leiden kant, 

Euch eine F 


HOSTETTER’S 
— — 


führt. 


rrlicht 
man⸗ 


itungen und die 
* —— 8 Euch don ſeinem 





